
Teufener Strasse 19  |  9001 St.Gallen  |  T  +41 (0)71 227 62 62  |  info@err.ch  |  www.err.ch

ERR Raumplaner  AG

Projekt Nr. 162.1.002
18. April 2024

Schlussbericht
Anonymer Projektwettbewerb im selektiven Verfahren

Projektwettbewerb Ersatzneubau Turnhalle Obstgarten, Stäfa



Stäfa | Ersatzneubau Turnhalle Obstgarten | Schlussbericht Seite 2

www.err.ch 

info@err.ch 

Telefon +41(0)71 227 62 62 

Fax +41(0)71 227 62 63

Ingress

Plandarstellungen sind grundsätzlich nach Norden ausgerichtet.

ERR Raumplaner AG 

Teufener Strasse 19 

9001 St.Gallen



Stäfa | Ersatzneubau Turnhalle Obstgarten | Schlussbericht Stäfa | Ersatzneubau Turnhalle Obstgarten | SchlussberichtSeite 3 Seite 4

Inhaltsverzeichnis

Das Wichtigste in Kürze 5

1 Einleitung 6

1.1 Ausgangslage 6

1.2 Zielsetzung 6

1.3 Bearbeitungsgebiet 7

2 Organisation Projekttbewerb 8

2.1 Veranstalter und Verfahren 8

2.2 Beurteilungsgremium 10

2.3 Termine 11

3 Ablauf des Verfahrens 12

3.1	 Präquali昀椀kation	 12

3.2 Projektwettbewerb 12

3.3 Bereinigungsstufe 12

4 Teilnehmende am Wettbewerb 13

5 Ablauf der Jurierung 13

5.1 Abgabe der Wettbewerbsbeiträge  13

5.2 Vorprüfung 14

5.3 Ergebnis 14

6 Beurteilung aller Projekte 15

6.1 Beurteilungskriterien 15

6.2 Wertungsrundgänge 16

7 optionale Bereinigungsstufe 18

7.1 Einleitung 18

7.2 Einreichung der Unterlagen / Vorprüfung 18

7.3 Beurteilungskriterien 20

7.4 3. Wertungsrundgang 20

8 Rangierung und Preiserteilung 21

8.1 Rangfolge und Preise 21

8.2 Empfehlung des Preisgerichts 21

8.3 Würdigung 22

9 Projektverfassende 23

10 Genehmigung 25

11 Anhang / Projektbeschriebe 26



Stäfa | Ersatzneubau Turnhalle Obstgarten | Schlussbericht Seite 5

Das Wichtigste in Kürze

Vorgehen

Die	Aufgabenstellung	wurde	mit	einem	Projektwettbewerb	mit	Präquali昀椀kation	durchgeführt.

Resultat

Die Ergebnisse der Teams wiesen eine hohe Qualität auf und führten zu einer spannenden, 

aber	schwierigen	Entscheidungs昀椀ndung.

Dank

Die Projektvorschläge zeugen von einer umfassenden Auseinandersetzung mit der vorge-

gebenen Nutzung in einem herausfordernden städtebaulichen Kontext mit seinen örtlichen 

Gegebenheiten.

Die Qualität sowie die Vielfältigkeit der Projektvorschläge ermöglichte der Jury eine umfas-

sende	und	breit	abgestützte	Entscheid昀椀ndung,	wofür	allen	Wettbewerbsteilnehmenden	sehr	
herzlich gedankt wird.
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1 Einleitung

1.1 Ausgangslage

1.1.1 Anlass

Die Turnhalle der Schulanlage Obstgarten wurde im Jahr 1969 erstellt und ist heute umfas-

send sanierungsbedürftig. Einer der grössten Mängel ist das Dach. Darüber hinaus besteht 

erheblicher Erneuerungsbedarf an der übrigen Gebäudehülle, der veralteten Haustechnik 

sowie in Bezug auf die Erfüllung wesentlicher Sicherheitsanforderungen (Erdbebensicherheit, 

Fluchtwegsituation). Die Halle wurde inzwischen baulich gesichert, damit sie noch vorüberge-

hend nutzbar bleibt. In den Untergeschossen und entlang der Dilatationen bestehen erheb-

liche	Dichtigkeitsprobleme.	Die	zahlreichen	baulichen	De昀椀zite,	die	Sicherheitsmängel	zusam-

men mit den betrieblichen Ansprüchen führen insgesamt dazu, dass der Gemeinderat einen 

Ersatzneubau des über 50-jährigen Gebäudes anstrebt.

1.1.2 Lösung über einen Projektwettbewerb

Die Gemeinde Stäfa hat sich entschieden, das Projekt über einen anonymen Projektwettbe-

werb im selektiven Verfahren zu eruieren. Die Verfassenden des Siegerprojektes sollen mit 

der weiteren, direkt nachfolgenden Projektierung des Bauvorhabens beauftragt werden. Über 

eine	Präquali昀椀kation	wurden	Architekturbüros	mit	den	hierfür	nötigen	Referenzen	für	die	Auf-
gabe selektioniert.

1.2 Zielsetzung

Durch den Projektwettbewerb sind konkrete Lösungsvorschläge für eine Turnhalle als Ersatz-

neubau ausgearbeitet worden. Diese umfassen eine Doppelhalle Typ B mit Tribüne, eine Ein-

fachhalle und Zusatzsporträume. Zusätzlich wurden Vorschläge für eine attraktive Gestaltung 

der Vorzonen und des Pausenplatzes erwartet.

Es wurden Teams, bestehend aus den Fachbereichen Architektur (federführend), Ingenieur-

wesen,	HLKSE	und	Nachhaltigkeit	über	das	Präquali昀椀kationsverfahren	ausgewählt.	

Als primäres Ergebnis des Projektwettbewerbs wurde eine ortsräumlich, architektonisch, 

konstruktiv, betrieblich und wirtschaftlich überzeugende Lösung gesucht.
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1.3 Bearbeitungsgebiet

Der Bearbeitungsperimeter erstreckt sich weitgehend über die Fläche der heutigen Turnhalle 

und über die Parzelle 8665. Sie umfasst die Turnhalle, den Gemeindesaal sowie die beiden 

Schulhäuser. Verbunden werden die Gebäude durch den mittig gelegenen Pausenplatz..
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2 Organisation Projektwettbewerb

2.1 Veranstalter und Verfahren

2.1.1 Veranstalterin

Veranstalterin des Projektwettbewerbs war die Gemeinde Stäfa, Fachbereich Immobilien, 

Goethestrasse 16, 8712 Stäfa.

2.1.2 Organisation und Vorprüfung

Die Organisation und Administration des Projektwettbewerbs im selektiven Verfahren, die 

allgemeine Vorprüfung der eingereichten Projekte sowie die gesamte Begleitung lag beim 

nachfolgend genannten Planungsbüro :

ERR Raumplaner AG

Kontaktperson Silvan Wichert

Teufener Strasse 19

9001 St.Gallen

T +41 71 227 62 62 

silvan.wichert@err.ch

www.err.ch

- Hanspeter Woodtli, Dipl. Ing. FH, Raumplaner FSU SIA (Moderation und Durchführung)

- Jochen Morandell, BSc Raumplanung TU Wien, Master mact IAAC, (Organisation, Vorprü-

fung) bis Februar 2024

- Silvan Wichert, Hochbauzeichner EFZ (Organisation, Vorpüfung) ab März 2024

2.1.3 Verfahrensart

Die	Planung	vom	Ersatzneubau	der	Turnhalle	Obstgarten	untersteht	dem	ö昀昀entlichen	Verga-

beverfahren. Der Projektwettbewerb wurde im selektiven, anonymen Verfahren durchgeführt 

in Anwendung von:

• Gesetz	über	das	ö昀昀entliche	Bescha昀昀ungswesen	des	Kantons	Zürich	(Submissionsverord-

nung vom 1. Januar 2004);

• Internationale	Vereinbarung	über	das	ö昀昀entliche	Bescha昀昀ungswesen	(IVÖB	vom	15.	
November 2019);

• Die SIA-Ordnung 142 für Architekturwettbewerbe (Ausgabe 2009) gilt subsidiär, soweit 

sie den übergeordneten Bestimmungen nicht widerspricht.

• Das	Verfahren	untersteht	dem	Übereinkommen	über	das	ö昀昀entliche	Bescha昀昀ungswesen	
(SR0.632.231.422: WTO Abkommen).

• Die Veranstalterin hat im Verfahrensprogramm eine optionale Bereinigungsstufe mit Pro-

jekten der engeren Wahl vorgesehen.

mailto:jochen.morandell%40err.ch?subject=WB%20Arealentwicklung%20Buchen
www.err.ch
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2.1.4 Weiterbearbeitung

Die Veranstalterin beabsichtigt, entsprechend dem Resultat der Beurteilung und den Empfeh-

lungen des Preisgerichtes, die Verfassenden des zur Ausführung empfohlenen Projektes mit 

den weiteren Generalplanerleistungen zu beauftragen.

Der Generalplaner, unter der Federführung des Architekten / der Architektin, soll zu den in 

diesem Programm genannten Konditionen die Aufgabe zu 100 % Teilleistung übernehmen 

und direkt der Bauherrschaft unterstellt sein. Vorbehalten bleibt der Ausweis einer genügen-

den fachlichen und technischen Leistungsfähigkeit der Bauleitung und des Baumanagements. 

Die Fachdisziplinen Architektur, Bauingenieurwesen, HLKSE-Ingenieurwesen und Nachhaltig-

keit gehören dabei zum Kern des Generalplanerteams. Weitere beigezogene Fachspezialis-

ten können aus ihrer Beteiligung am Wettbewerbsprojekt keinen Anspruch auf eine Beauftra-

gung ableiten.

2.1.5 Entschädigung und Preisgeld

Die	Präquali昀椀kation	wurde	nicht	entschädigt.
Dem Preisgericht stand eine Preissumme von insgesamt CHF 180‘000. – (zuzüglich MWST), 

inkl. allfälliger Ankäufe, zur Verfügung. Davon wird eine feste Entschädigung von CHF 

10‘000.– pro Team für jedes zur Beurteilung zugelassene Projekt ausgezahlt. Die Summe 

wird vollumfänglich ausgerichtet. Den beiden zur optionalen Bereinigungsstufe eingeladenen 

Teams wird eine zusätzliche Entschädigung von je CHF 12‘000 ausbezahlt (vgl. Kapitel 8.1).
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2.2 Beurteilungsgremium

Die Beurteilung der eingereichten Beiträge erfolgte durch das nachstehende Preisgericht:

2.2.1 Sachpreisrichtende (mit Stimmrecht)

• Casimir Schmid, Hochbauvorstand, Stäfa 

• Markus	Meier	Joos,	Immobilien	Schulp昀氀ege,	Stäfa

• Marco Keck, Sportbeauftragter, Stäfa

• Florian Mörgeli, Sportlehrer, Stäfa (Ersatz)

• Philipp Thiedau, Projektleiter Hochbau, Stäfa (Ersatz) 

2.2.2 Fachpreisrichtende (mit Stimmrecht)

• Markus Friedli, Dipl. Arch. ETH BSA SIA, Frauenfeld (Vorsitz)*

• Piet Eckert, Dipl. Arch. ETH BSA SIA, Zürich*

• Antonella Pasqualini, Dipl. Arch. ETH SIA, Zürich*

• Sabine Harmuth, Dipl. – Ing. MAS ETH SIA, Zürich*

• Patric Fischli-Boson, MBA Dipl. Bauing. FH/SIA, Zürich (Ersatz)*

• Hanspeter Woodtli, Dipl. Ing. FH/SIA, Raumplaner FSU, St.Gallen (Ersatz)* 

2.2.3 Fachkundige (beratend)

• Patrick Rüedi, Pädagogischer Leiter, Schule Stäfa

• Johannes Gantner, pom+Consulting AG, (Energie / Nachhaltigkeit)

• Roman Weder & Marcel Tschudi, pbk AG (Kostenplaner)

2.2.4 Organisation

• Jochen Morandell, BSc Raumplanung TU Wien, ERR Raumplaner AG (Organisation) bis 
Februar 2024

• Silvan Wichert, Hochbauzeichner EFZ, ERR Raumplaner AG (Organisation) ab März 2024

* Fachpreisrichter gemäss den Bestimmungen von SIA 142
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Das	Beurteilungsgremium	konnte	für	spezi昀椀sche	Fragestellungen	und	Themen	weitere	Spe-

zialisten in beratender Funktion beiziehen.

2.3 Termine

Präquali昀椀kation Termin

Ausschreibung	Präquali昀椀kation 13. Mai 2023

Bewerbung	für	Präquali昀椀kation 03. Juli 2023

Erö昀昀nung	Teilnahmeentscheid 15. August 2023

Projektwettbewerb Termin

Ausgabe Wettbewerbsunterlagen 15. August 2023

Startveranstaltung und Ausgabe Modellgrundlage 25. August 2023

Einreichung Fragen 01. September 2023

Beantwortung Fragen 15. September 2023

Abgabe Wettbewerbsarbeiten (Pläne) 10. November 2023

Abgabe Modell 24. November 2023

Beurteilung Wettbewerbsprojekte 6. & 21. Dezember 2023

Bereinigungsstufe Termin

Versand der Unterlagen an die Planerteams der Bereinigungsstufe 15. Januar 2024

Abgabe Wettbewerbsarbeiten (Pläne) 22. März 2024

Abgabe Modell 04. April 2024

Beurteilung Wettbewerbsprojekte 05. April 2024

Verfügung Wettbewerb / Publikation Bericht des Preisgerichts 29. April 2024

Verö昀昀entlichung:	ö昀昀entliche	Ausstellung 06. Mai 2024 - 17. Mai 2024
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3 Ablauf des Verfahrens

3.1 Präquali昀椀kation

Grundlage	für	die	Phase	Präquali昀椀kation	bildete	das	Wettbewerbsprogramm	vom	9.	Mai	2023.	
28 Generalplanerteams haben sich für die Teilnahme am Projektwettbewerb beworben. Aus 

diesen hat das Preisgericht die 10 am besten geeigneten Bewerbungen bestimmt und zum 

Projektwettbewerb zugelassen. Die Entscheidung über die Teilnahme am Wettbewerb (Prä-

quali昀椀kationsentscheidung)	wurde	allen	Bewerbern	am	15.	August	2023	schriftlich	mitgeteilt.

3.2 Projektwettbewerb

Grundlage für den Projektwettbewerb bildete das Wettbewerbsprogramm vom 22. August 

2023. Der Projektwettbewerb wurde anonym durchgeführt. Anlässlich der Jurierung der 

eingereichten Projektvorschläge entschied sich das Preisgericht für die Durchführung der 

Bereinigungsstufe und erteilte entsprechende Hinweise zuhanden der Bearbeitungsteams der 

engeren Wahl.

3.3 Bereinigungsstufe

Nach	Jurierung	der	bereinigten	Projektvorschläge	legte	das	Preisgericht	die	de昀椀nitive	Rangie-

rung fest und formulierte zu Handen der Veranstalterin eine Empfehlung zur Weiterbearbei-

tung.
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4 Teilnehmende am Wettbewerb

Die nachfolgend aufgeführten federführenden Architekturbüros der jeweiligen Teams wurden 

aus	28	Bewerbungen	im	Rahmen	der	Präquali昀椀kation	zur	Teilnahme	ausgewählt	und	eingela-

den:

• Armon Semadeni Architekten GmbH, Grubenstrasse 40, 8045 Zürich

• Penzel Valier AG, Grubenstrasse 40, 8045 Zürich

• HILDEBRAND Studios AG, Wasserwerkstrasse 129, 8037 Zürich

• PENZISBETTINI. Architekten ETH/SIA GmbH, Alfred-Escher-Strasse 23, 8002 Zürich

• NYX ARCHITECTES GMBH ETH SIA REG A, Bändlistrasse 31, 8064 Zürich

• GNWA – Gonzalo Neri & Weck Architekten GmbH, Förrlibuckstrasse 10, 8005 Zürich

• Antosch Architekten AG, Chamerstrasse 22, 6300 Zug

• Diagonal Architekten AG,Katharina Sulzer-Platz 10, 8400 Winterthur

• GXM Architekten GmbH, Brauerstrasse 51, 8004 Zürich

• Nosu Architekten GmbH, Binzstrasse 23, 8045 Zürich

Mit	schriftlicher	Mitteilung	hat	das	quali昀椀zierte	Team	unter	Federführung	von	Nosu	Architekten	
GmbH, Zürich seine zugesagte Teilnahme am Projektwettbewerb mit der Begründung «inter-

ne Arbeitsüberlastung» zurückgezogen, sodass lediglich 9 eingeladene Teams eine Projekt-

beitrag ausarbeiteten.

5 Ablauf der Jurierung

5.1 Abgabe der Wettbewerbsbeiträge 

Innerhalb der gesetzten Fristen wurden rechtzeitig und anonym unter folgenden Kennworten 

9 Projektvorschläge eingereicht (Reihenfolge nach Eingang): 

1    LA CIGALE

2    MOBY

3    Franklin

4    zwei hoch eins

5    HUCKEPACK

6    STÄFNER ROSE

7    TEAMPLAY

8    NIKA

9    SOUND OF SILENCE
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5.2 Vorprüfung

Die eingereichten Wettbewerbsbeiträge wurden vor der Beurteilung durch das Büro ERR 

Raumplaner AG einer allgemeinen Vorprüfung unterzogen. Sie umfasste formell die Kontrolle 

der Einhaltung der Abgabefristen, der Vollständigkeit, der Lesbarkeit sowie der Anonymität. 

Materiell wurden die Einhaltung der Rahmenbedingungen und des Wettbewerbsprogramms 

sowie die Einhaltung des Raumprogramms geprüft. Als Grundlage für die Prüfung dienten das 

Wettbewerbsprogramm vom 22. August 2023 sowie die Fragenbeantwortung vom 15. Sep-

tember 2023. Zu Beginn des ersten Jurytages wurden die Ergebnisse der Vorprüfung mit den 

Mitgliedern des Preisgerichts besprochen. Zusätzlich wurden die Projekte von der PBK AG 

einer vergleichenden Kostenschätzung unterzogen, von der pom+Consulting AG auf Nachhal-

tigkeit und Energie beurteilt und von der ewp AG baurechtlich geprüft.

Zweck der allgemeinen Vorprüfung war es, die eingereichten Projekte auf die Einhaltung der 

wichtigsten im Wettbewerbsprogramm enthaltenen Bestimmungen zu überprüfen. Gleichzeitig 

galt es Abweichungen, die zu einem Ausschluss von der Beurteilung oder von der Preisertei-

lung führen könnten, festzustellen. In der allgemeinen Vorprüfung wurden folgende Kriterien 

geprüft:

• formell: termingerechte Abgabe und Vollständigkeit der Unterlagen,  Anonymität

• materiell: Vollständigkeit und Beurteilbarkeit der Unterlagen, Erfüllung der Wettbewerbs-

aufgabe und des Raumprogramms, Einhaltung der Rahmenbedingungen

5.3 Ergebnis

Verstösst ein Wettbewerbsbeitrag gegen die formellen Kriterien, wird dieser von der Beurtei-

lung ausgeschlossen. Verstösst ein Beitrag gegen die materiellen Kriterien, entscheidet das 

Preisgericht über dessen Ausschluss und darüber, ob das Projekt trotzdem beurteilbar ist und 

damit höchstens über einen Ankauf zur Weiterbearbeitung empfohlen werden könnte. 

Nach Kenntnisnahme der Ergebnisse der allgemeinen Vorprüfung hatte das Preisgericht dar-

über	zu	be昀椀nden,	ob	ein	Beitrag	auszuschliessen	war.

5.3.1 Formelle Vorprüfungskriterien

Die festgestellten Abweichungen aller Projekte sind nach Einschätzung des Preisgerichts 

marginal und somit weder wettbewerbsverzerrend noch lassen sie unlauteres Verhalten 

vermuten und sind gut und umfassend beurteilbar. Das Preisgericht beschloss einstimmig, 

dass alle neun rechtzeitig eingereichten Projekte prüfbar sind und zur Beurteilung zugelassen 

werden.

5.3.2 Materielle Vorprüfungskriterien

Die materielle Vorprüfung bezieht sich auf die Einhaltung der Randbedingungen und die Erfül-

lung der Aufgabenstellung. Sie bildet die Grundlage für allfällige Ausschlüsse von der Preis-

erteilung gemäss Art. 19 SIA Ordnung 142.
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Das Preisgericht hat sämtliche Abweichungen von den Programmbestimmungen betrachtet, 

gegenseitig verglichen und eingehend diskutiert. Die festgestellten Abweichungen wurden 

nicht als massgeblicher Verstoss gegen die Randbedingungen des Wettbewerbsprogramms 

gewertet. Das Preisgericht entschied einstimmig, alle zur Beurteilung zugelassenen neun 

Projekte zur Preiserteilung zuzulassen.

• Erfüllung Raumprogramm

Seitens der ERR Raumplaner AG wurden die Projekte und deren Raumprogramm einer de-

taillierten Prüfung bezüglich der einzelnen Bereiche und Räume unterzogen. Dabei wurden 

folglich	alle	Räume	aufgeführt,	welche	die	verlangte	Raum昀氀äche	gemäss	Raumprogramm	
unter-	bzw.	stark	überschreiten	oder	nicht	au昀케ndbar	sind.	

• Baurechtliche Prüfung

Die Projekte wurden von der ewp AG einer baurechtlichen Prüfung unterzogen. 

• Erfüllung funktionelle und betriebliche Aspekte

Die Beurteilung der betrieblichen und funktionalen Aspekte der Projekte wurden durch die 

Sach- und Fachpreisrichtenden, sowie durch ergänzend beratende Fachkundige überprüft.

• Wirtschaftlichkeit / Kosten

Die Projekte wurden von der PBK AG einer vergleichenden Kostenschätzung unterzogen. 

Dabei wurde eine vergleichende bauökonomische Beurteilung durchgeführt. Mit der vorlie-

genden Kostengrobschätzung kann mit einer Zielgenauigkeit von +/- 20 % für die weiteren 

Projektphasen gerechnet werden.

• Nachhaltigkeit / Energie

Die pom+Consulting AG führte eine gewichtete Beurteilung aller Projekte hinsichtlich Nach-

haltigkeit und Energie durch.

6 Beurteilung aller Projekte

6.1 Beurteilungskriterien

Alle zur Beurteilung zugelassenen Wettbewerbsbeiträge wurden nach den folgenden, im Pro-

gramm aufgeführten Kriterien beurteilt (die Reihenfolge entspricht keiner Gewichtung):

• Situation und räumliche Qualitäten 

(Situation und ortsbauliches Gesamtkonzept, Volumetrische Durchbildung des Baukör-

pers, Architektonischer Ausdruck im Kontext zu den Bestandesbauten, Aussenräumliche 

Qualität und Erschliessung, Qualität der Innenräume und Tageslichtführung)
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• Organisation und Funktionalität 

(Erfüllung Raumprogramm, Funktionalität der betrieblichen Abläufe, Inneres Erschlies-

sungssystem,	Nutzungs-	und	Grundriss昀氀exibilität,	Erfüllung	Brandschutzvorgaben	inkl.	
Not- und Feuerwehrzufahrten)

• Wirtschaftlichkeit und Nachhaltigkeit 

(Erstellungskosten, Betrieb und Unterhalt (Lebenszykluskosten), Flexibilität der Gebäude-

struktur und Einfachheit der Tragkonstruktion, Wertebeständigkeit der gewählten Konst-

ruktion und Materialien, Energetische und ökologische Nachhaltigkeit inklusive kreislauf-

wirtschaftlicher	Überlegungen,	Hinweise	aus	spezi昀椀schen	Vorprüfungen)

• Gesamteindruck

6.2 Wertungsrundgänge

Die Auswahl erfolgte auf der Basis einer umfassenden Diskussion und Bewertung der Projek-

te anhand der Beurteilungskriterien.

Das Preisgericht trat zur Beurteilung der eingereichten Projekte an zwei Tagen zusammen. 

Der erste Beurteilungstag fand am Mittwoch, 6. Dezember 2023 statt und der zweite Beurtei-

lungstag am Donnerstag 21. Dezember 2023. Insgesamt wurden ein Lesungsrundgang sowie 

zwei Wertungsrundgänge durchgeführt. 

Alle Projekte wurden einer formellen und materiellen Vorprüfung unterzogen. Die Ergebnisse 

der Vorprüfung wurden dem Preisgericht zu Beginn des ersten Beurteilungstags erörtert.

6.2.1 Lesungsrundgang

Zu Beginn des Beurteilungstages führte das Preisgericht nach Kenntnisnahme der Vor-

prüfungsergebnisse und nach dem Entscheid über allfällige Ausschlüsse eine erste Lesung 

sämtlicher Projekte durch. Dieser Einleserundgang fand in Gruppen unter der Leitung einer 

Fachperson statt und diente der Einarbeitung in die Projekte. 

6.2.2 Erster Wertungsrundgang

Der erste Bewertungsdurchgang wurde im Plenum durchgeführt. Dabei wurden alle neun 

Projekte in ihrer Gesamtheit betrachtet und unter Berücksichtigung der Bewertungskriterien 

analysiert. 

Das Preisgericht beschloss einstimmig, dass folgende fünf Projekte im ersten Rundgang aus-

scheiden (in alphabetischer Reihenfolge):

• «Franklin»

• «HUCKEPACK»

• «MOBY»

• «STÄFNER ROSE»

• «zwei hoch eins»
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Die Gründe für das Ausscheiden im ersten Durchgang lagen vorwiegend in einem zu wenig

überzeugenden ortsbaulich-architektonischen Lösungsansatz. Sie vermochten zudem betrieb-

lich nicht zu überzeugen.

6.2.3 Zweiter Wertungsrundgang

In einem zweiten Rundgang wurden die verbleibenden vier Projekte durch das Preisgericht

aufgrund der Beurteilungskriterien vertieft beurteilt und miteinander verglichen. Die verblei-

benden Projekte wiesen in weiten Teilen jeweils ein überzeugendes Konzept auf, wobei in 

jedem Projekt Mängel zu unterschiedlichen Themen festgestellt wurden. Die vier Projekte 

wurden intensiv diskutiert und gegeneinander abgewogen.

Das Preisgericht beschloss einstimmig, dass folgende Projekte im zweiten Rundgang aus-

scheiden, jedoch rangiert und mit einem Preis ausgezeichnet werden (in alphabetischer 

Reihenfolge): 

• «LA CIGALE»

• «SOUND OF SILENCE»

Das Preisgericht stellte bei den im zweiten Durchgang ausgeschiedenen Projekten Qualitäten

beim Lösungsansatz fest. Trotz interessanter Lösungsansätze wiesen die Projekte Mängel

hinsichtlich der Raumorganisation, der volumetrischen Setzung und der Wirtschaftlichkeit auf.

Anlässlich der Beurteilung der Projekte hat das Preisgericht entschieden, die im Wettbe-

werbsprogramm beschriebene Möglichkeit einer optionalen Bereinigungsstufe zu wählen. 

Folgende zwei Projekte wurden für die Überarbeitung ausgewählt (Kennwörter):

• «NIKA»

• «TEAMPLAY»

Die ausführliche Beurteilung sämtlicher Projekte kann den Projektbeschrieben im Anhang ent-

nommen werden.
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7 optionale Bereinigungsstufe

7.1 Einleitung

7.1.1 Verfahren / Entscheid des Preisgerichts

Gemäss den Bestimmungen des Wettbewerbsprogramms vom 22. August 2023, Kap. 4.7.3 

„Optionale Bereinigungsstufe“ konnte das Preisgericht mit Projekten der engeren Wahl eine 

optionale Bereinigungsstufe durchführen, welche separat entschädigt wird.

Im Verlauf des 2. Wertungsrundgangs hat das Preisgericht entschieden, von dieser Möglich-

keit Gebrauch zu machen. Folgende zwei Projekte wurden für die Überarbeitung ausgewählt 

(in alphabetischer Reihenfolge):

• «NIKA»

• «TEAMPLAY»

7.1.2 Sicherung der Anonymität

Damit während der Bereinigungsstufe die Anonymität gesichert blieb, erfolgte für diese Phase 

alle Korrespondenz mit den Teams und dem Preisgericht über das Notariat Stäfa.

7.1.3 Information der Teilnehmer

Alle Teilnehmer wurden über die optionale Bereinigungsstufe informiert. Die Ausstellung der 

Beiträge und der Jurybericht wurden auf den Zeitpunkt nach Abschluss der optionalen Berei-

nigungsstufe in Aussicht gestellt. Den Teilnehmenden der optionalen Bereinigungsstufe wurde 

ausserdem das «Programm optionale Bereinigungsstufe» vom 12. Januar 2024 zugestellt. 

Die Verfasser der zur Überarbeitung vorgeschlagenen Projekte erhielten zudem eine Emp-

fehlung zur Überarbeitung ihrer Projekte sowie den Bericht des Preisgerichts zum jeweiligen 

Projekt.

7.2 Einreichung der Unterlagen / Vorprüfung

7.2.1 Abgabe der Wettbewerbsbeiträge 

Innerhalb der gesetzten Fristen wurden rechtzeitig und anonym die beiden überarbeiteten 

Projekte eingereicht:

• «NIKA»

• «TEAMPLAY»
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7.2.2 Vorprüfung

Die eingereichten, überarbeiteten Wettbewerbsbeiträge wurden vor der Beurteilung durch das 

Büro ERR Raumplaner AG einer allgemeinen Vorprüfung unterzogen. Sie umfasste formell 

die Kontrolle der Einhaltung der Abgabefristen, der Vollständigkeit, der Lesbarkeit sowie der 

Anonymität. Materiell wurden die Einhaltung der Rahmenbedingungen und des Wettbewerbs-

programms sowie die Einhaltung des Raumprogramms geprüft. Als Grundlage für die Prüfung 

dienten das Wettbewerbsprogramm vom 22. August 2023 sowie das Programm optionale 

Bereinigungsstufe vom 12. Januar 2024. Zu Beginn des dritten Jurytages wurden die Ergeb-

nisse der Vorprüfung mit den Mitgliedern des Preisgerichts besprochen. Zusätzlich wurden 

die Projekte von der PBK AG einer vergleichenden Kostenschätzung (untereinander und im 

Bezug auf die ursprünglich eingereichten Projekte) unterzogen.

Zweck der allgemeinen Vorprüfung war es, die eingereichten Projekte auf die Einhaltung der 

wichtigsten im Wettbewerbsprogramm enthaltenen Bestimmungen zu überprüfen. Gleichzeitig 

galt es Abweichungen, die zu einem Ausschluss von der Beurteilung oder von der Preisertei-

lung führen könnten, festzustellen. In der allgemeinen Vorprüfung wurden folgende Kriterien 

geprüft:

• formell: termingerechte Abgabe und Vollständigkeit der Unterlagen,  Anonymität

• materiell: Vollständigkeit und Beurteilbarkeit der Unterlagen, Erfüllung der Wettbewerbs-

aufgabe und des Raumprogramms, Einhaltung der Rahmenbedingungen

7.2.3 Ergebnis der Vorprüfung

Das Preisgericht hat sämtliche Abweichungen von den Programmbestimmungen betrachtet, 

gegenseitig verglichen und eingehend diskutiert. Die festgestellten Abweichungen wurden 

nicht als massgeblicher Verstoss gegen die Randbedingungen des Wettbewerbsprogramms 

gewertet. Das Preisgericht entschied einstimmig, die beiden Projekte in überarbeiteter Form 

zur Preiserteilung zuzulassen.

• Erfüllung Raumprogramm

Seitens der ERR Raumplaner AG wurden die Projekte und deren Raumprogramm einer de-

taillierten Prüfung bezüglich der einzelnen Bereiche und Räume unterzogen. Dabei wurden 

folglich	alle	Räume	aufgeführt,	welche	die	verlangte	Raum昀氀äche	gemäss	Raumprogramm	
unter-	bzw.	stark	überschreiten	oder	nicht	au昀케ndbar	sind.	

• Erfüllung funktionelle und betriebliche Aspekte

Die Beurteilung der betrieblichen und funktionalen Aspekte der Projekte in der engeren Wahl 

wurde	durch	fachkundige	Preisrichter	und	die	spezi昀椀schen	Experten	im	Preisgericht	detail-
liert überprüft.

• Wirtschaftlichkeit / Kosten

Die Projekte wurden von der PGK AG einer vergleichenden Kostenschätzung unterzogen. 

Dabei wurde eine vergleichende bauökonomische Beurteilung durchgeführt. Mit der vorlie-

genden Kostengrobschätzung kann mit einer Zielgenauigkeit von +/- 20 % für die weiteren 

Projektphasen gerechnet werden.
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7.3 Beurteilungskriterien

Die Beurteilungskriterien für die optionale Bereinigungsstufe waren identisch mit den Kriterien 

aus dem 1. bzw. 2. Wertungsrundgang (siehe Kapitel 6.1 Beurteilungskriterien)

7.4 3. Wertungsrundgang

In einem dritten Wertungsrundgang wurden die überarbeiteten Projekte «NIKA» und «TEAM-

PLAY» durch das Preisgericht aufgrund der Beurteilungskriterien beurteilt und miteinander 

verglichen. Die beiden Projekte wurden intensiv diskutiert und gegeneinander abgewogen. 

Nach	eingehender	Diskussion	und	nach	Abwägung	aller	de昀椀nierten	Beurteilungskriterien	
wählte das Preisgericht einstimmig folgendes Projekt zum Sieger:

• «TEAMPLAY»

Die ausführlichen Beurteilung sämtlicher Projekte kann den Projektbeschrieben im Anhang 

entnommen werden.

7.4.1 Kontrollrundgang

Nach Abschluss des dritten Rundgangs führte die Jury einen Kontrolldurchgang durch und 

prüfte im Gesamtvergleich die Entscheidungen. Der Kontrollrundgang führte zu keiner Ver-

änderung.
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8 Rangierung und Preiserteilung

8.1 Rangfolge und Preise

Nach eingehender Diskussion und nach Abwägung aller Kriterien legte das Preisgericht ein-

stimmig eine Rangfolge der Projekte fest. Im Anschluss an die Rangierung wurden die Preise

zugeteilt. Als Gesamtpreissumme standen CHF 180‘000.- (zzgl. MwSt.) zur Verfügung,

Gemäss Kapitel 2.8 des Wettbewerbsprogramm sind sämtliche zugelassenen Beiträge mit 

CHF 10‘000.- (zzgl. MwSt.) entschädigt. Zusätzlich werden CHF 90‘000.- (zzgl. MwSt.) auf 

vier Preise aufgeteilt.

Für die optionale Bereinigungsstufe wird eine zusätzliche Entschädigung von CHF 12‘000.- 

(zzgl. MwSt.) den Projekteingaben «TEAMPLAY» und «NIKA» gesprochen.

1. Rang TEAMPLAY CHF 40‘000.- zzgl. MwSt.

2. Rang NIKA CHF 25‘000.- zzgl. MwSt.

3. Rang SOUND OF SILENCE CHF 15‘000.- zzgl. MwSt.

4. Rang LA CIGALE CHF 10‘000.- zzgl. MwSt.

8.2 Empfehlung des Preisgerichts

Das	Preisgericht	emp昀椀ehlt	der	Auftraggeberin,	das	auf	dem	ersten	Rang	platzierte	Verfasser-
team des Projekts TEAMPLAY mit der Weiterbeauftragung und Ausführung (gemäss Kapitel 

2.10 des Wettbewerbsprogramms) zu beauftragen. Die untenstehend festgehaltenen Kritik-

punkte sowie der ausführliche Projektbeschrieb sind bei der Weiterbearbeitung des Projekts 

zu berücksichtigen.

- Für den Aussenraum werden sinnvolle Vorschläge vorgenommen, dir Vorräume und 

Pausenplätze deutlich in ihrer Qualität zu steigern. Die Gestaltungsvorschläge sind in der 

weiteren Bearbeitung mit dem Landschaftsarchitekten zu vertiefen. Betrieblich ist zu gewähr-

leisten, dass die Anlieferung zum Bühnenzugang des Gemeindesaals und die Feuerwehrzu-

fahrten für die Gebäude des Areals funktionieren.

- Die Erschliessung der Tribüne ist unter Einbezug der Möglichkeit von Steh- und Sitzplätzen 

zu optimieren.

- Die Konzeption der Geräteräume der grossen Turnhalle hinsichtlich Zugang und Benutzbar-

keit ist zu optimieren.

- Vertiefte Ausarbeitung des Bereichs Foyer / Gymastikraum mit den Nutzern im Hinblick auf 

eine	mögliche	昀氀exiblere	Gestaltung.
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8.3 Würdigung

Die Jurymitglieder zeigen sich beeindruckt von den eingereichten Wettbewerbsbeiträgen. Die 

Projektvorschläge zeugen von einer umfassenden Auseinandersetzung mit der vorgegebenen 

Nutzung in einem herausfordernden städtebaulichen Kontext mit seinen örtlichen Gegeben-

heiten. Die Beiträge zeigen spannende Konzeptvorschläge zur baukonstruktiven Umsetzung, 

zum Einsatz von Technik und zu Fragen der Materialisierung und Nachhaltigkeit.

Die Qualität sowie die Vielfältigkeit der Projektvorschläge ermöglichte der Jury eine umfas-

sende	und	breit	abgestützte	Entscheid昀椀ndung,	wofür	allen	Wettbewerbsteilnehmenden	sehr	
herzlich gedankt wird.
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9 Projektverfassende

Nach Abschluss der Jurierung ermittelte das Preisgericht folgende Projektverfassende der 

rangierten Wettbewerbsbeiträge:

1. Rang / Preis 07 TEAMPLAY
Architektur: HILDEBRAND Studios AG, Zürich 
Bauingenieurwesen: ZPF Ingenieure AG, Zürich
HLKSE-Ingenieurwesen: Amstein + Walthert Genève SA, Genf
Nachhaltigkeit: Ghisleni Partner AG, Zürich

2. Rang / Preis 08 NIKA
Architektur: Armon Semadeni Architekten GmbH, Zürich 
Bauingenieurwesen: Baukonstrukt AG, Zürich
HLKSE-Ingenieurwesen: Meierhans + Partner AG, Schwerzenbach (HLK)
                                        Haerter & Partner AG, Zürich (Sanitär)
                                        WSM AG, Zürich (Elektro)
Nachhaltigkeit: Gartenmann Engineering AG, Zürich

3. Rang / Preis 09 SOUND OF SILENCE
Architektur: GNWA - Gonzalo Neri & Weck Architekten GmbH, Zürich 
Bauingenieurwesen: Dr. Lüchinger + Meyer AG, Zürich
HLKSE-Ingenieurwesen: Amstein + Walthert AG, Zürich
Nachhaltigkeit: Amstein + Walthert AG, Zürich

4. Rang / Preis 01 LA CIGALE
Architektur: NYX ARCHITECTES GMBH ETA SIA REG.A, Zürich 
Bauingenieurwesen: wh-p Ingenieure AG, Basel
HLKSE-Ingenieurwesen: Wirkungsgrad Ingenieure AG, Luzern
Nachhaltigkeit: Gartenmann Engineering AG, Luzern

Ausgeschieden im
1. Rundgang

02 MOBY
Architektur: PENZISBETTINI. Architekten ETH/SIA GmbH, Zürich 
Bauingenieurwesen: ingegneri pedrazzini guidotti sagl, Lugano
HLKSE-Ingenieurwesen: HHM Gruppe, Zürich
Nachhaltigkeit: brain4sustain GmbH, Fällanden

Ausgeschieden im
1. Rundgang

03 Franklin
Architektur: Penzel Valier AG, Zürich 
Bauingenieurwesen: Penzel Valier AG, Zürich
HLKSE-Ingenieurwesen: Gruner AG, Basel (HLKS)
                                        HKG Engineering AG, Schlieren (Elektro)
Nachhaltigkeit: Gartenmann Engineering AG, Bern

Ausgeschieden im
1. Rundgang

04 zwei hoch eins
Architektur: Antosch Architekten AG, Zug 
Bauingenieurwesen: Gruner AG
HLKSE-Ingenieurwesen: Gruner AG
Nachhaltigkeit: Gruner AG

Ausgeschieden im
1. Rundgang

05 HUCKEPACK
Architektur: Diagonal Architekten AG, Winterthur 
Bauingenieurwesen: Synaxis AG, Zürich
HLKSE-Ingenieurwesen: 3-Plan AG, Winterthur
Nachhaltigkeit: EK Energiekonzepte AG, Zürich
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Ausgeschieden im
1. Rundgang

06 STÄFNER ROSE
Architektur: GXM Architekten GmbH, Zürich 
Bauingenieurwesen: EBP Schweiz AG, Zürich
HLKSE-Ingenieurwesen: EBP Schweiz AG, Zürich
Nachhaltigkeit: EBP Schweiz AG, Zürich
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10 Genehmigung

Die Genehmigung des Beurteilungsberichts durch das Preisgericht erfolgte am 16. April 2024 

im Zirkularverfahren.

 

Casimir Schmid    

Markus Meier Joos   

Marco Keck  

Markus Friedli    

Piet Eckert   

Antonella Pasqualini   

Sabine Harmuth   

................................................................... ...........

........ ........ .....

.................. ............. .... .....
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11 Anhang / Projektbeschriebe
Projektbeschriebe und -illustrationen

TEAMPLAY

1. Rang / 1. Preis

Modellfoto

Projektverfasser (Architektur)   Mitarbeitende

HILDEBRAND STUDIOS AG    Tiphaine Lhomme (PL)
Wasserwerkstrasse 129    Thomas Hildebrand, Stefan Amann
8037 Zürich      Laura Bruscia, Axel Schmidt
       Nis Salewski

Fachplaner      Projektleitung

ZPF Ingenieure AG, Zürich (Bauingenieur)  Luis Looser
Amstein + Walthert Genéve SA, Genf (HLKSE)  Matthias Achermann
Ghisleni Partner AG, Zürich (Nachhaltigkeit)  Martin Brunschwiler
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Projektbeschrieb «TEAMPLAY» (Antrag zur Überarbeitung in opti-
onaler Bereinigungsstufe)

Mit seiner sorgfältigen volumetrischen Ausformulierung, welche sich in der Fassadengliede-

rung aus drei horizontalen Bändern fortsetzt, fügt sich der Turnhallenneubau auf zurückhal-

tende und selbstverständliche Weise in das bestehende Gebäudeensemble ein, welches aus 

den Schulbauten, dem Gemeindesaal sowie dem Lehrschwimmbad besteht. Die bestehende 

Arealdurchwegung wird beibehalten und gestärkt, indem der Neubau auf zwei Niveaus an 

diese	andockt	und	gleichzeitig	zwei	unterschiedliche	Platzsituationen	scha昀昀t.

Auf	der	unteren	Ebene	ö昀昀net	sich	der	Neubau	mit	einem	grosszügigen	Foyer	zum	Pausen-

platz,	welcher	durch	die	geplante	Bep昀氀anzung	und	Gestaltung	eine	neue	Aufenthaltsqualität	
erhält. Auch auf der oberen Ebene wird der gemeinsame Platz zwischen den Schulbauten, 

dem	Gemeindesaal	und	dem	Turnhallenneubau	durch	eine	neue	Gestaltung	und	Bep昀氀anzung	
gestärkt. Die Fassadengestaltung und Adressierung des Turnhallenbaus zu diesem Platz 

wird jedoch der städtebaulich formulierten Absicht nicht gerecht: Die Fassade ist durch die 

dahinter angeordneten Nebenräume komplett geschlossen und der zweite Zugang mit Foyer 

für die grosse Doppelturnhalle wirkt durch seine Verdrängung an die linke Ecke eher wie ein 

Nebeneingang. 

Die Organisation des Gebäudes ist kompakt und einfach gestaltet. Das kleine Volumen der 

Einfachturnhalle wird eingegraben. In Verlängerung von dieser werden die Garderoben auf 

zwei Geschossen zusammengefasst. Davor legt sich eine Erschliessungsspange mit Foyer 

zum Pausenplatz und einer vertikalen Treppenanbindung zum oberen Foyer, sowie dem unte-

ren Stockwerk. Betrieblich suboptimal ist einzig die Querung des Foyers zwischen Garderobe 

und dem Gynmastikraum, welcher sich westlich an das Foyer anschliesst. 

Die Klarheit der Erschliessungsspange auf Niveau des Pausenplatzes verliert sich auf der 

Ebene der Doppelturnhalle: Neben dem bereits erwähnten sehr kleinen oberen Foyer erfolgt 

der Zugang zur Tribüne durch die Turnhalle, was für Schul-, Trainings- und Wettkampfbetrieb 

nicht geeignet ist. Betrieblich suboptimal sind auch die stirnseitig angeordneten Geräteräume 

der Doppelturnhalle. Zudem ist die Brandabschnittsbildung des vertikalen Fluchttreppenhau-

ses	in	Verbindung	mit	dem	Foyer	sowie	der	Ent昀氀uchtung	des	Garderobenbereiches	unklar.

Gemäss Erläuterungsbericht der Verfassenden soll die Einzelturnhalle in der Baugrube, wel-

che sich durch den Rückbau der bestehenden Halle ergibt, platziert werden. Die Zivilschutz-

räume werden beibehalten. Die Materialisierung unterscheidet zwischen dem UG und EG, 

welche in Massivbauweise aus Stahlbeton erstellt sind und dem hierauf ausgesetzten hölzer-

nen Tragwerk der Doppelturnhalle. Die Stahlbetonkonstruktion besteht aus tragenden Schei-

ben,	welche	teilweise	überspannende	Funktion	haben,	wie	im	Bereich	des	o昀昀enen	Foyers	
zum Pausenplatz, sowie aus U-förmigen Trägern, welche das Tragwerk der Einzelturnhalle 

bilden. Das hölzerne Tragwerk der Doppelturnhalle wird mit einem umlaufenden Oblichtband 

aus Glas «gefüllt» und gegen die Sonnenseiten mit einer feinen vertikalen Holzlamellenstruk-

tur eingehüllt. Nach aussen wird somit die Wirkung einer aufgesetzten «Laterne» erzeugt und 

im Innern wird eine grosszügige, blendfreie Tageslichtnutzung ermöglicht. 
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Das Energiekonzept umfasst die Erzeugung eines Eigenstromanteils mittels Photovoltaikele-

menten auf dem Dach, sowie die natürliche Nachtauskühlung der beiden Turnhallen.

Insgesamt präsentieren die Verfassenden eine schlüssige Konzeptidee, welche an wenigen 

Stellen Optimierungsbedarf aufweist. 

Empfehlungen zur Überarbeitung:

Architektonischer Ausdruck im Kontext zu den Bestandesbauten

• Klärung des Nutzungsdispositivs des Eingangsbereich mit Foyer auf dem oberen Niveau. 

Verbunden damit wird eine klare Adressbildung und ansprechende Fassadengestaltung 

zum	Platz	hin	erwartet.	Diese	ist	entsprechend	plangra昀椀sch	darzustellen.

Inneres Erschliessungssystem

• Die Doppelhalle ist so zu konzipieren, dass bei einer Hallenteilung (mindestens 2-fach) 

jedes der beiden abgetrennten Hallenteile über eine separate Erschliessung zugänglich 

ist. Dies kann mit einer horizontalen oder vertikalen Erschliessungs-Lösung erreicht wer-

den. Die Anforderungen nach SIA 500 müssen vollständig erfüllt sein.

Nutzungs- und Grundriss昀氀exibilität

• Die Konzeption der Tribünenanlage im Hallenraum muss so gestaltet sein, dass sie so-

wohl einen optimalen Spielbetrieb als auch einen sicheren Zuschauerbetrieb ermöglicht. 

Dies	bedeutet,	dass	der	Hallenbereich	auf	Spielfeldniveau	allseitig	mit	glatten	Wand昀氀ä-

chen umgeben sein muss (Ausnahme Trennwand bei Unterteilung). Zudem müssen die 

Anforderungen nach SIA 500 vollständig erfüllt sein. 

Erfüllung Brandschutzvorgaben inkl. Not- und Feuerwehrzufahrten

• Klärung der Brandabschnittsbildung zwischen dem vertikalem Treppenhaus in Verbin-

dung	mit	dem	obereb	und	unteren	Foyer	sowie	der	Ent昀氀uchtung	des	Garderobenbe-

reichs.
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Flachdachaufbau

Extensive Begrünung   140 mm

Drainagenmatte    20 mm

Abdichtung bituminös, 2-lagig  10 mm

Dämmung EPS    140 mm

Damp    m

Brettsperrholzdecke, Industriequalität  20 mm

UK Holz / Ausgedämmt   120 mm

Brettsperrholzdecke, Industriequalität  60 mm

Wandaufbau

Holz Verkleidung, Fichte   22 mm

Konterlattung, horizontal   30 mm

Primärlattung, vertikal / Hinterlüftung  30 mm

Damp

Wärmedämmung    240 mm

Sichtbeton    500 mm

Fenster

Ö

Bodenaufbau

Asphalt mit weissem Kies   50 mm

Schüttung Feinkies   50 mm

Schüttung Grobkies   120 mm

Abdichtung bituminös   2 lg.    

Wärmedämmung    200 mm

PE-Folie    1 lg.

Stahlbetondecke    300 mm

Deckenaufbau

Fugenloser Sporthallenbelag   6 mm  

Elastische Ausgleichsschicht   10 mm

Lastverteilplatten auf Kunststo  m

PE Folie     1 lg.

Unterlagsboden    65 mm

Trittschalldämmung    20 mm

Wärmedämmung / Ausgleichsschicht   20 mm

Stahlbetondecke    250 mm

Wärmedämmung    200 mm

Damp

Primärlattung    30 mm

Konterlattung    30 mm

Deckenuntersicht    22 mm

Bodenaufbau

Asphalt mit weissem Kies geschli     m

Dämmung + Bodenheizung                       100 mm

Ausgleichschüttung                       230 mm

Bestand Zivilschutzraum

Verschattung und Blendschutz

Holzlamellen (Fichte), für Verschattung und  gegen direkte

Sonneneinstrahlung mit dahinter liegendem Blendschutz (vertikal)
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Flachdachaufbau

Extensive Begrünung   140 mm

Drainagenmatte    20 mm

Abdichtung bituminös, 2-lagig  10 mm

Dämmung EPS    140 mm

Damp    m

Brettsperrholzdecke, Industriequalität  20 mm

UK Holz / Ausgedämmt   120 mm

Brettsperrholzdecke, Industriequalität  60 mm

Wandaufbau

Holz Verkleidung, Fichte   22 mm

Konterlattung, horizontal   30 mm

Primärlattung, vertikal / Hinterlüftung  30 mm

Damp

Wärmedämmung    240 mm

Sichtbeton    500 mm

Fenster

Ö

Bodenaufbau

Asphalt mit weissem Kies   50 mm

Schüttung Feinkies   50 mm

Schüttung Grobkies   120 mm

Abdichtung bituminös   2 lg.    

Wärmedämmung    200 mm

PE-Folie    1 lg.

Stahlbetondecke    300 mm

Deckenaufbau

Fugenloser Sporthallenbelag   6 mm  

Elastische Ausgleichsschicht   10 mm

Lastverteilplatten auf Kunststo  m

PE Folie     1 lg.

Unterlagsboden    65 mm

Trittschalldämmung    20 mm

Wärmedämmung / Ausgleichsschicht   20 mm

Stahlbetondecke    250 mm

Wärmedämmung    200 mm

Damp

Primärlattung    30 mm

Konterlattung    30 mm

Deckenuntersicht    22 mm

Bodenaufbau

Asphalt mit weissem Kies geschli     m

Dämmung + Bodenheizung                       100 mm

Ausgleichschüttung                       230 mm

Bestand Zivilschutzraum

Verschattung und Blendschutz

Holzlamellen (Fichte), für Verschattung und  gegen direkte

Sonneneinstrahlung mit dahinter liegendem Blendschutz (vertikal)
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HKL
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A
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-5.60

Erdsonde + Wärmepumpe

Nachtauskühlung
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PV-Anlage

Abluft

Fortluft über Dach
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Flachdachaufbau

Extensive Begrünung   140 mm

Drainagenmatte    20 mm

Abdichtung bituminös, 2-lagig  10 mm

Dämmung EPS    140 mm

Damp    m

Brettsperrholzdecke, Industriequalität  20 mm

UK Holz / Ausgedämmt   120 mm

Brettsperrholzdecke, Industriequalität  60 mm

Wandaufbau

Holz Verkleidung, Fichte   22 mm

Konterlattung, horizontal   30 mm

Primärlattung, vertikal / Hinterlüftung  30 mm

Damp

Wärmedämmung    240 mm

Sichtbeton    500 mm

Fenster

Ö

Bodenaufbau

Asphalt mit weissem Kies   50 mm

Schüttung Feinkies   50 mm

Schüttung Grobkies   120 mm

Abdichtung bituminös   2 lg.    

Wärmedämmung    200 mm

PE-Folie    1 lg.

Stahlbetondecke    300 mm

Deckenaufbau

Fugenloser Sporthallenbelag   6 mm  

Elastische Ausgleichsschicht   10 mm

Lastverteilplatten auf Kunststo  m

PE Folie     1 lg.

Unterlagsboden    65 mm

Trittschalldämmung    20 mm

Wärmedämmung / Ausgleichsschicht   20 mm

Stahlbetondecke    250 mm

Wärmedämmung    200 mm

Damp

Primärlattung    30 mm

Konterlattung    30 mm

Deckenuntersicht    22 mm

Bodenaufbau

Asphalt mit weissem Kies geschli     m

Dämmung + Bodenheizung                       100 mm

Ausgleichschüttung                       230 mm

Bestand Zivilschutzraum

Verschattung und Blendschutz

Holzlamellen (Fichte), für Verschattung und  gegen direkte

Sonneneinstrahlung mit dahinter liegendem Blendschutz (vertikal)

Elementfelder ö  

PV-Elemente

1.5 %
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Flachdachaufbau

Extensive Begrünung   140 mm

Drainagenmatte    20 mm

Abdichtung bituminös, 2-lagig  10 mm

Dämmung EPS    140 mm

Damp    m

Brettsperrholzdecke, Industriequalität  20 mm

UK Holz / Ausgedämmt   120 mm

Brettsperrholzdecke, Industriequalität  60 mm

Wandaufbau

Holz Verkleidung, Fichte   22 mm

Konterlattung, horizontal   30 mm

Primärlattung, vertikal / Hinterlüftung  30 mm

Damp

Wärmedämmung    240 mm

Sichtbeton    500 mm

Fenster

Ö

Bodenaufbau

Asphalt mit weissem Kies   50 mm

Schüttung Feinkies   50 mm

Schüttung Grobkies   120 mm

Abdichtung bituminös   2 lg.    

Wärmedämmung    200 mm

PE-Folie    1 lg.

Stahlbetondecke    300 mm

Deckenaufbau

Fugenloser Sporthallenbelag   6 mm  

Elastische Ausgleichsschicht   10 mm

Lastverteilplatten auf Kunststo  m

PE Folie     1 lg.

Unterlagsboden    65 mm

Trittschalldämmung    20 mm

Wärmedämmung / Ausgleichsschicht   20 mm

Stahlbetondecke    250 mm

Wärmedämmung    200 mm

Damp

Primärlattung    30 mm

Konterlattung    30 mm

Deckenuntersicht    22 mm

Bodenaufbau

Asphalt mit weissem Kies geschli     m

Dämmung + Bodenheizung                       100 mm

Ausgleichschüttung                       230 mm

Bestand Zivilschutzraum

Verschattung und Blendschutz

Holzlamellen (Fichte), für Verschattung und  gegen direkte

Sonneneinstrahlung mit dahinter liegendem Blendschutz (vertikal)

Elementfelder ö  

PV-Elemente

1.5 %
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San.

27 m2

4.11
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2.1 Geräteraum

34 m2

4.2

Umkleide

33 m2

4.12

Werkstatt

31 m2

4.3

WC

11 m2

4.11

ELT

19 m2

4.7

Putzr.
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4.2

Umkleide

33 m2

4.3

WC

11 m2

B
B

A

A

bestehendes Terrain
-5.60

Erdsonde + Wärmepumpe

Nachtauskühlung
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PV-Anlage
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Fortluft über Dach

Ansicht Nord
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Flachdachaufbau

Extensive Begrünung   140 mm

Drainagenmatte    20 mm

Abdichtung bituminös, 2-lagig  10 mm

Dämmung EPS    140 mm

Damp    m

Brettsperrholzdecke, Industriequalität  20 mm

UK Holz / Ausgedämmt   120 mm

Brettsperrholzdecke, Industriequalität  60 mm

Wandaufbau

Holz Verkleidung, Fichte   22 mm

Konterlattung, horizontal   30 mm

Primärlattung, vertikal / Hinterlüftung  30 mm

Damp

Wärmedämmung    240 mm

Sichtbeton    500 mm

Fenster

Ö

Bodenaufbau

Asphalt mit weissem Kies   50 mm

Schüttung Feinkies   50 mm

Schüttung Grobkies   120 mm

Abdichtung bituminös   2 lg.    

Wärmedämmung    200 mm

PE-Folie    1 lg.

Stahlbetondecke    300 mm

Deckenaufbau

Fugenloser Sporthallenbelag   6 mm  

Elastische Ausgleichsschicht   10 mm

Lastverteilplatten auf Kunststo  m

PE Folie     1 lg.
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Deckenuntersicht    22 mm

Bodenaufbau

Asphalt mit weissem Kies geschli     m

Dämmung + Bodenheizung                       100 mm

Ausgleichschüttung                       230 mm

Bestand Zivilschutzraum

Verschattung und Blendschutz

Holzlamellen (Fichte), für Verschattung und  gegen direkte

Sonneneinstrahlung mit dahinter liegendem Blendschutz (vertikal)
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Projektüberarbeitung «TEAMPLAY+» (Bereinigungsstufe)

Situation und räumliche Qualität

Die VerfasserInnen haben an der volumetrischen Entwicklung kaum Änderungen vorge-

nommen. Nach wie vor zeichnet sich das Projekt dadurch aus, durch seine kompakte Aus-

prägung das Ensemble des Kontextes geschickt zu ergänzen. Mit den an den kurzen Seiten 

vorgesehenen	Sta昀昀elungen	vermittelt	das	Projekt	geschickt	zwischen	den	vorhandenen	und	
geplanten	Massstäben	der	Schule	und	der	in	Planung	be昀椀ndlichen	Schwimmhalle.	Am	oberen	
Pausenplatz wurde der Auftritt und die damit verbundene Adressbildung deutlich verbessert. 

Auf der unteren Ebene des Hallenzugangs trägt das Einsetzen von V-förmigen Stützen zu 

einer	sinnvollen	Ö昀昀nung	des	Erdgeschosses	bei	und	etabliert	damit	eine	attraktive	Vorzone.	
Der Projektvorschlag erhält so das Potential die bestehenden Aussenräume mit prominenten 

Ö昀昀nungen	zu	aktivieren	und	den	Schulcampus	in	seiner	Vernetzung	zu	stärken.	

Organisation und Funktionalität

Die Überarbeitung der Zugänge und inneren Erschliessungen stärkt die vorgesehene Foyer-

idee und bindet die Erschliessung folgerichtig direkt daran an. So versteht sich der obere 

Eingang nicht als zweite Foyersituation, sondern verbindet mit einer in der Breite zu einer 

Sitzgelegenheit erweiterten Treppe das Foyer im Erdgeschoss.

Die Erschliessung der grossen Halle wird neu direkt und im Fall einer Unterteilung oder zur 

Erreichung der Tribüne über einen Gang unabhängig erschlossen. Auch die Vorgaben einer 

qualitativ	gleichen	Erschliessung	für	eingeschränkte	Personen	werden	so	e昀케zient	eingelöst.	
Die Reorganisation der Erschliessung der Haupthalle löst auch die im Rahmen der Über-

arbeitung	geforderte	vierseitigen	Wandober昀氀ächen	der	Halle.	Die	Tribüne	ist	nicht	mehr	auf	
gleicher Ebene der Halle, sondern wird sinnvollerweise auf dem oberen Geschoss angeord-

net.	Die	Vorgeben	zur	Nutzungs昀氀exibilität	werden	so	eingelöst.

Die Setzung des Baukörpers in Kombination mit der bestehenden Zivilschutzanlage im Unter-

geschoss	bedarf	einer	spezi昀椀schen	Lastabtragung,	da	die	Lasten	im	Bereich	der	Zivilschutz-

anlage nicht beliebig nach unten abgetragen werden können. Der architektonische Entwurf 

beinhaltet ein ingeniöses Tragwerk, welches die Lasten aus den oberen Geschossen über 

eine Scheibenkonstruktion aus Beton abfängt und sehr präzise über drei Lastabtragungs-

punkte nach unten führt. Das zurückhaltende aber sehr intelligent komponierte Tragwerk wird 

an einer Stelle mittels einer V-Stütze inszeniert und verleiht der Gesamtkomposition seinen 

eigenen Charakter.

Wirtschaftlichkeit und Nachhaltigkeit

Das	Projekt	hat	im	Vergleich	eine	gute	Flächene昀케zienz	und	ein	im	Vergleich	deutlich	kompak-

teres Gebäudevolumen. Die sich damit verbindenden Kosten fallen im Vergleich zum zweiten 

in der Überarbeitung verbliebenen Projekt deutlich günstiger aus.
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Gesamteindruck

Mit der Überarbeitung ist ein sehr überzeugender Projektvorschlag entstanden, der betrieb-

lich sich substantiell verbessert hat, ohne die an sich schon überzeugenden Qualitäten der 

architektonischen Ausprägung zu schmälern. Im Aussenraum werden sinnvolle Vorschläge 

vorgenommen, die Vorräume und Pausenplätze deutlich in ihrer Qualität zu steigern. Hier sei 

erwähnt, dass Bedingungen der Anlieferung zum Bühnenzugang des Gemeindesaals und die 

notwenige Erreichung durch Feuerwehrfahrzeuge weiterhin gewährleistet werden müssen. 

Die Tribüne mit einer Erschliessung entlang des Geländers funktioniert nicht, da so keine 

Stehplätze angeordnet werden können. Eine Umdrehung mit der Erschliessung entlang des 

Perimeters würde dies jedoch sehr einfach lösen. Auch wären die Geräteräume der grossen 

Halle hinsichtlich des Zuganges und der Benutzbarkeit zu verbessern. Die im Foyer vor-

geschlagene	lose	Möblierung	erachtet	die	Jury	als	Chance,	die	Flächen	deutlich	昀氀exibler	zu	
gestalten. Der Gymnastikraum könnte grösser oder aber mit anderen Funktionen überlagert 

werden. Dies wäre wohl mit den Nutzern zu vertiefen. 
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Fassadendetail
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NIKA

2. Rang / 2. Preis

Modellfoto

Projektverfasser (Architektur)   Mitarbeitende

Armon Semadeni Architekten GmbH   Armon Semadeni (PL)
Grubenstrasse 40     Cédric Bär, Tamim Hokan
8045 Zürich      Alessandro Capetti, Sarina Costanzo

Fachplaner      Projektleitung

Baukonstrukt AG, Zürich (Bauingenieur)  Marc Althaus
Meierhans + Partner AG, Schwerzenbach (HLK) Rolf Kussmann
Haerter & Partner AG, Zürich (Sanitärplanung)  Stephan Schläppi
WSM AG, Zürich (Elektroplanung)   Matthias Meier  
Gartenmann Engineering AG, Zürich (Nachhaltigkeit) Ueli Berger, Emanuele Chollet

weitere freiwillig beigezogene Fachplaner  Projektleitung
Gartenmann Engineering AG, Zürich (Bauphysik) Ueli Berger, Emanuele Chollet
Zostera Brandschutzplanung GmbH, Zürich  Anna Keiser
(Brandschutzplanung)
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Projektbeschrieb «NIKA» (Antrag zur Überarbeitung in optionaler 
Bereinigungsstufe)

Situation und räumliche Qualität

Die Verfasser integrieren unaufgeregt und sicher das Neubauvolumen im bestehenden Kon-

text. Dabei fällt auf, dass das Gebäudevolumen sich geschickt in der bestehenden Höhenent-

wicklung des kleinen Campus einordnet. Das Resultat sind neu aktivierte Aussenräume. Der 

obere Pausenplatz erhält durch die Adressierung und die vorgesehene Gestaltungsabsicht 

eine neue Chance zu einem valablen und attraktiven Raum zu werden. Der Vorplatz entlang 

des westlichen Arealzugangs wird sinnvoll aktiviert und erhöht somit die Aussenraumagenda 

der Schule.

Die horizontale Schichtung der neueren Bestandsbauten wird mit der neuen Sporthalle wei-

tergeführt. Entsprechend werden die Eingänge sinnvoll angeordnet. Während der Eingang 

am oberen Pausenplatz direkt über ein Foyer die Doppelhalle erschliesst und damit auch als 

Eingang für Anlässe gut positioniert ist, wird der Eingang auf der unteren Ebene mit einem 

grossen Foyer konzipiert und erschliesst gleich mehrere Funktionen wie Gymnastikraum, Ver-

einslokal und Garderoben. Die Einsicht in die Einfachsporthalle über das Foyer ist gelungen. 

Hier kann man sich einen spannenden Begegnungsraum um die verschiedenen Sport- und 

Veranstaltungsfunktionen vorstellen, der auch nach aussen hin ablesbar ist und eine gute In-

nen-Aussenanbindung	hat.	Das	bestehende	fussläu昀椀ge	Netzwerk	der	Schule	wird	so	auf	den	
heute schon vorherrschenden unterschiedlichen Niveaus deutlich verbessert.

Die	Verfasser	schlagen	eine	di昀昀erenziert	entwickelte	Struktur	vor.	Sie	folgen	dabei	stringent	
ihrem Schichtungsprinzip und beginnen mit einer Massivbauweise im Terrain, das sich im 

Weiteren als Skelettbau in Beton mit einer Rippendecke, welche die Einfachhalle überspannt, 

weiterentwickelt und mit einem Holztragwerk mit Holzdach als Tragwerk der Doppelhalle 

endet. Die Materialisierung wird in der Jury kontrovers diskutiert. So stellt sich die Frage, in-

wieweit die metallische Fassadenverkleidung einen Beitrag zur Ensemblebildung leistet. Die 

damit assoziierte gewerblich industrielle Anmutung wird hinterfragt.   

Organisation und Funktionalität

Der	direkte	Zugang	über	die	obere	Pausen昀氀äche	eignet	sich	gut	für	Anlässe.	Von	hier	aus	ist	
die Tribüne als Galerie im 1. Obergeschoss einfach für Gäste und Besucher erreichbar. Die 

Erschliessung der Doppelhalle über zwei vertikale Erschliessungszonen funktioniert in der 

vorgesehen Art nicht. V.a. die westliche Erschliessung ist nicht SIA 500 konform. Die unter 

der Tribüne vorgesehenen Technikräume der darunterliegenden Einfachhalle überzeugen in 

dieser Anordnung nicht. Vielmehr könnte dieser Bereich als sinnvoller horizontaler Erschlies-

sungsraum dienen, um die unterteilbare Halle unabhängig und in gleicher Erschliessungsqua-

lität zu erreichen.

Die untere Eingangsebene und die kompakt organisierten Garderoben funktionieren vorbild-

lich. Die Einfachturnhalle und der Gymnastikraum sind asymmetrisch ausgeformt. Entspre-

chend stellt sich die Frage, was mit der schräg gestellten Raumgeometire bewirkt wird und 

wie man allenfalls die daraus resultierenden Nischen oder Übertiefe nutzbar machen könnte.  
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Der Umlauf der Haupttreppe ist hinsichtlich einem maximalen Personenaufkommen etwas 

beengt. Vorstellbar wäre eine Verlagerung der Einfachsporthalle um eine Strukturachse nach 

Westen, um der Haupterschliessung eine leistungsfähigere Breite zuzuweisen. 

Der Projektvorschlag ist brandschutztechnisch so umsetzbar und erlaubt eine Nutzung der 

grossen Halle mit genügend grosser Personenbelegung.

Wirtschaftlichkeit und Nachhaltigkeit 

Die Erstellungskosten liegen im Vergleich im Mittelfeld. Der geringe Anteil an unterirdischer 

Kubatur wirkt sich positiv und wirtschaftlich aus. Die Nachhaltigkeitsprüfung ergibt eine gute 

Bewertung. Das Projekt ist damit unter den besten Projektbeiträgen vertreten.

 

Zusammenfassend handelt es sich um einen überzeugenden Projektvorschlag, dessen 

Hauptqualitäten in der geschickten und ortsbaulich gelungenen Einpassung des Volumens, 

in einer guten Adressierung und Aktivierung der Aussenräume liegen. Die Erschliessung 

der Doppelhalle wird mit einer ungleichen, zweiseitig vertikalen Erschliessung vorgesehen, 

welche von Seiten Betrieb sehr kritisch beurteilt wird. Den Verfassern gelingt es, die unter-

schiedlichen Herausforderungen der übereinander gestapelten Hallen mit einem klugen Trag-

werk und einer soliden Konstruktion zu beantworten. Einzig bei der vorgeschlagen äusseren 

Materialisierung überwiegen Vorbehalte.

Empfehlungen zur Überarbeitung:

Architektonischer Ausdruck im Kontext zu den Bestandesbauten

• Die Materialisierung der Fassade ist im Sinne einer höheren Wertigkeit zu überdenken. 

Die	Fassdengestaltung	ist	entsprechend	eindeutig	plangra昀椀sch	darzustellen.

Funktionalität und Raumorganisation

• Die Einfachhalle mit der schräg verlaufenden Aussenwand führt im Sportbetrieb zu Un-

sicherheiten. Die plausible Nutzung einer schrägen Wand in der Einfachturnhalle wird in 

Frage gestellt.

Inneres Erschliessungssystem | Nutzungs- und Grundriss昀氀exibilität

• Die Doppelhalle ist so zu konzipieren, dass bei einer Hallenteilung jedes der beiden ab-

getrennten Hallenteile über eine separate vollwertige Erschliessung zugänglich ist. So ist 

zu prüfen, ob der unter der Tribüne liegende Technikraum nicht besser als durchgehen-

der Geräteraum oder horizontalen Erschliessungsbereich ersetzt werden könnte. Zudem 

müssen die Anforderungen nach SIA 500 vollständig erfüllt sein.
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Detail

1.20 Schnitt

10.11.23, 1:50
Armon Semadeni Architekten GmbH

Fenster mit
Lüftungsflügel

PVPV

1.20 Schnitt

10.11.23, 1:50
Armon Semadeni Architekten GmbH

Fenster mit
Lüftungsflügel

PVPV

Tragwerk Axo

10.11.23, 1:500
Armon Semadeni Architekten GmbH

200 Schnitt AA

10.11.23, 1:200
Armon Semadeni Architekten GmbH

Perimeter PerimeterBetrachtungsperimeter Betrachtungsperimeter

8.35 m

-6.20 m

+12.35 m

-7.00 m

+/-0.00 m = +439.50 m.ü.M

+5.50 m

+1.30 m

-3.50 m

200 1.OG

10.11.23, 1:200
Armon Semadeni Architekten GmbH

4.11 Technik

46.5 m2

1.1 Tribüne

246.5 m2

4.4 Toilette

13.0 m2

4.4 Toilette

14.0 m2

4.11 Technik/Lüftung Doppelturnhalle

104.5 m2

200 0.EG

10.11.23, 1:200
Armon Semadeni Architekten GmbH

-3.50 m

+/-0.00m = +439.50 m.ü.M

1
.4

0

1
.4

0

Velo pavilion Gedeckt Pausenfläche

Perimeter

 Pausenfläche

1.2 Geräteraum

104.5 m2

1.2 Geräteraum

47.0 m2

4.5 Turnlehrer

27.0 m2

Technik/Lüftung Einfachturnhalle

149.0 m2

1 Doppelhalle Typ B

1’029.5 m2

Notausgänge Doppelturnhalle

105.5 m2

200 Ansicht Ost

10.11.23, 1:200
Armon Semadeni Architekten GmbH

Perimeter Perimeter

Betrachtungsperimeter

8.35 m

12.35 m

+1.30 m

0.00 m = +439.50 m.ü.M
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Projektüberarbeitung «NIKA+» (Bereinigungssstufe)

Situation und räumliche Qualität

In der Projektüberarbeitung haben die Verfasser die volumetrische Grunddisposition bei-

behalten, was die städtebaulich gute Einpassung in die bestehende Schulanlage einerseits 

bestätigt, anderseits aber auch die etwas unmotivierte Abkröpfung der nordwestlichen Ge-

bäudefront belässt. Die Zugänge des oberen Pausenplatzes und des unteren Erschliessungs-

niveaus erlauben eine vielseitige Nutzbarkeit, wirken jedoch weder funktional noch räumlich 

als attraktive Einheit.

Dieser Eindruck der Trennung wird durch die unterschiedliche Gestaltung der angrenzen-

den Aussenräume noch verstärkt, zumal deren Artikulation vage bleibt. Der Empfehlung des 

Preisgerichtes, in der Materialisierung der Fassaden eine höhere Wertigkeit zu suchen, wurde 

mit	der	Wahl	einer	o昀昀enen,	vertikalen	Holzlattung	entsprochen.	Das	überarbeitete	architek-

tonische Erscheinungsbild des Baukörpers hat eine Aufwertung erfahren, wobei die stärkere 

vertikale Betonung, so wie zumindest im Rendering zur Südwestfassade dargestellt, etwas 

gestellzt wirkt.

Organisation und Funktionalität

Wie bereits im ersten Entwurf entwickelt, fasziniert der konstruktive Ansatz zur Ausbildung 

des Tragwerks. Als geradezu exemplarisches Konzept bestimmt das Tragwerk wesentlich die 

Lesbarkeit der neuen Turnanlage. So überzeugend die Baustruktur ist, so bedauerlich ist die 

Nichtbewältigung der Krafteinleitung im Untergeschoss der «überbauten» Zivilschutzanlage 

mit	di昀昀user	Lastabtragung	und	sehr	aufwändigen	Abfangungen.	Konkret	bedeutet	dies,	dass	
das Tragraster des Ersatzneubaus nicht mit dem Tragraster der Zivilschutzanlage homoge-

nisiert und auch die erforderliche Abfangkonstruktion in den Plänen nicht ersichtlich ist, was 

einen substanziellen Mangel des gesamten Projektansatzes darstellt.

Die Erschliessung aller Geschosse führt über eine einzige Treppe, welche mit einer Breite 

von 1.80m in sich genügend breit ist. Diese führt jedoch bei Klassenwechsel und bei Veran-

staltungen	mit	Zuschauern	zu	Engpässen	bei	den	Verkehrs昀氀üssen,	zumal	die	zweite	Treppe	
neu als Notausgang dient und in der Praxis kaum benützt würde. Die Einfachturnhalle weist 

in der Projektüberarbeitung begrüssenswerterweise nun eine klare stereometrische Form auf, 

hingegen stellt die räumliche Ausbildung des Gymnastikraums für eine sinnvolle Nutzung eine 

Herausforderung dar.

Leider hat das Projekt hinsichtlich Funktionalität und Betrieb in wichtigen Bereichen keine 

Verbesserung	erbracht,	sondern	eher	neue	Problemfelder	gescha昀昀en.	So	ist	die	Organisation	
der Garderoben mit der direkten Einsicht von den Türen der Umkleiden zu den Austritten von 

den Duschen in dieser Form aufgrund der Pädophilie-Schutzbestimmungen nicht erlaubt. 

Aus Nutzersicht ist die Positionierung der Turnlehrer*Innen-Zimmer möglichst nahe bei den 

Umkleideräumen der Schüler*Innen anzuordnen. Im Projekt hat die Sportlehrperson wenig 

Kontrolle darüber, was im EG passiert. Im alltäglichen Betrieb bedingen die gedrungenen 

Raumproportionen der Geräteräume ein umständliches Changieren mit den hintenliegenden 

Turngerätschaften.
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Wirtschaftlichkeit und Nachhaltigkeit

Hinsichtlich	Nachhaltigkeit	und	Ökologie	weist	das	Projekt	interessante	und	weitreichende	
Vorschläge auf. Die Idee zur Wiederverwertung von bereits verbauten Betonplatten und 

Holzverkleidungen im Inneren des bestehenden Turntraktes für die Aussenverkleidung des 

Ersatzneubaus wird positiv aufgenommen und als wertvoller Beitrag in der aktuellen Debatte 

des Reuse im Bauwesen erachtet.

Bezüglich den Aspekten der Wirtschaftlichkeit hingegen muss eine deutlich negativere Be-

urteilung vorgenommen werden. In der Überarbeitung haben nicht nur die Kennwerte der 

Kosten pro m3 und pro m2 zugenommen, Es sind auch die Erstellungskosten um rund 4% 

gestiegen. Im direkten Vergleich liegen die ermittelten Gesamtkosten von NIKA 1.8 Mio. Fran-

ken über dem anderen Projekt der optionalen Bereinigungsstufe, wobei kein entsprechender 

Mehrwert auszumachen ist.

Insgesamt betrachtet hat der vorliegende, überarbeitete Wettbewerbsbeitrag zwar seine guten 

Aspekte beibehalten können und ist in Bereichen auf die Kritikpunkte des Preisgerichtes ein-

gegangen, doch ist es den Verfassern nicht gelungen, dem Projekt in seiner Überarbeitung 

die	massgebenden	Argumente	zur	Entscheidung	zu	seinen	Gunsten	zu	verscha昀昀en.
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Situation

Schnitt AA Schnitt BB

Ansicht Ost
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Grundriss Untergeschoss 1. UG Grundriss Untergeschoss 2. UG

Grundriss Erdgeschoss 0. EG
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Grundriss Obergeschoss 1. OG
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Detail

Dachaufbau:

- PV-Module, aufgeständert

- Extensive Begrünung

- Substrat 120-200 mm

- Wurzelschutzmatte 5 mm

- Abdichtung 10 mm

- Wärmedämmung im Gefälle 200-350 mm

- Dampfsperre 5 mm

- Mehrschichtplatte 60 mm 

- Holzträger h= 260 mm b= 80 mm

- Brettschichtholzträger h= 2000 mm b= 200 mm

Wandaufbau OG:

- Reuse Holzlamellen vertikal 50 mm

  (aus bestehenden Holzelementen Turnhalle)

- Unterkonstruktion 40 mm

- Hinterlüftung 40 mm

- Windpapier 2 mm

- Wärmedämmung 200 mm

- Holzelement (Dreischichtplatte, 

  Holzständer/Wärmedämmung,

  Dreischichtplatte) 280 mm

- Unterkonstruktion inkl. Installationsraum 20 mm

- Innere Holzverkleidung 20 mm, akustisch wirksam

Wandaufbau Sockel:

- Reuse Betonelemente 200 mm

  (aus bestehenden Decken und Wänden)

- Unterkonstruktion hinterlüftet 40 mm

- Windpapier 2 mm

- Wärmedämmung 290 mm

- Beton 280 mm

  (Recyclingbeton mit CO2-reduziertem Zement)

- Aussenliegender, textiler Sonnenschutz

- Metallfenster/Metalltüren, 3-fach-Isolierverglasung

Decke über UG:

- Sportbelag PU 11 mm

- Trägerplatte Span 12 mm

- Blindbodenkonstruktion 18 mm

- Doppelschwingträger 2x18 mm

- Zwischenpad 8 mm

- Höhenausgleich, Dämmung inkl. Bodenheizung 55 mm

- Betonrippendecke 300 mm (Rippen h= 700 mm)

  (Recyclingbeton mit CO2-reduziertem Zement)

- Akustikelemente zwischen Betonrippen

Boden UG:

- Hartbeton geschliffen, inkl. Bodenheizung 80 mm

- Trennfolie 2 mm

- Trittschalldämmung 2 x 20 mm

- Wärmedämmung 110 mm

- Betondecke 250 mm

  (Recyclingbeton mit CO2-reduziertem Zement)

- Dämmung / Trennlage 20 mm

- Abdichtung 10 mm

- Bestehende Betondecke Zivilschutzanlage

  (keine Verstärkungsmassnahmen notwendig)
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SOUND OF SILENCE

3. Rang / 3. Preis

Modellfoto

Projektverfasser (Architektur)   Mitarbeitende

GNWA - Gonzalo Neri & Weck Architekten GmbH Markus Weck (PL)
Förrlibuckstrasse 10     Cristina Gonzalo Negués (PL)
8005 Zürich      Marco Neri, Cloé Sermier
       Alessandro Ricci, Antoine Challandes

Fachplaner      Projektleitung

Dr. Lüchinger + Meyer Bauingenieure AG, Zürich Andreas Gianoli
(Bauingenieur)     
Amstein + Walthert AG, Zürich (HLKSE)  Rainer Lüber  
Amstein + Walthert AG, Zürich (Nachhaltigkeit)  Marcus Knapp

weitere freiwillig beigezogene Fachplaner  Projektleitung

WSP Suisse AG, Zürich (Baumanagement)  Daria Blaschkiewitz
Dr. Lüchinger + Meyer Bauingenieure AG, Zürich Phuong Wagner
(Fassadenplanung)
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Projektbeschrieb «SOUND OF SILENCE»

Die ortsbauliche Setzung des Gebäudekörpers mit den zwei Zugängen auf dem unteren und 
oberen Erdgeschossniveau stärkt den Campus Charakter und klärt präzise die Nutzerströme 
mit einer neuen Adresse auf dem Pausenhof. In Anlehnung an den bestehenden Bau des 
Auditoriums hebt sich der neue Baukörper ebenfalls vom Boden ab und schwebt über dem 
Tiefgeschoss, dies stärkt die Wirkung als Ensemble.

Die dafür notwendige strukturelle Komposition der tragenden Bauelemente ist intelligent 
angeordnet, sodass die Durchwegungen ohne hindernde Lastabtragungslemente ermög-
licht wird. Die kronenartige Anordnung des unteren und der oberen Fachwerke werden über 
Pendelstützen gekoppelt und kraftschlüssig zu einer Einheit verbunden. Der Aufwand für die 
stählernen Fachwerke wird durch das Freispielen der Zugänge und die präzise, punktuelle 
Lastabtragung in die Bestandesstrukturen gerechtfertigt. Dadurch ergibt sich eine Dreiteilig-
keit	der	Fassade,	welche	spezi昀椀sche	Funktionen	übernimmt,	von	unten	nach	oben:	tragen,	
belichten und Energie produzieren.

Die Tragstruktur und Konstruktion sind ein Resultat der inneren Organisation und reagie-
ren	somit	spezi昀椀sch	auf	die	unterschiedlichen	Anforderungen.	Die	昀氀ächigen	Elemente	wie	
Decken (Holz-Hohlkastenelemente) und Fassaden (ausgedämmte Holzrahmen), werden als 
Holzelemente gedacht und in hybrider Bauweise an das primäre System angeschlossen. 
Das Tiefgeschoss wird in klassischer Massivbauweise mit Flachdecken und vorgespannten 
Rippendecken über der kleinen Turnhalle mit maximalen RC Anteil gedacht. Die Aussteifung 
erfolgt über die beiden durchgehenden Türme aus Beton, welche sich nach oben ausdünnen. 
Bezüglich der Aussteifung kann nicht glaubhaft dargestellt werden, dass diese Strukturen für 
Einwirkungen aus Wind und Erdbeben genügen würden, zumal die Membrantragwirkung des 
Daches unklar bleibt.

Die Jury würdigt das Projekt aufgrund der klaren Konzeption, der Ensemble Wirkung, der 
einfachen inneren Organisation, sowie der Exaktheit und Stringenz bezüglich der konstrukti-
ven	Ausbildung.	O昀昀ene	Fragen	ergeben	sich	insbesondere	bei	zwei	Themenpunkten:	erstens	
beim Haupttreppenhaus und zweitens bei der Ausformulierung des umliegenden Geräteraums 
bzw. Laubengangs in der Dreifachturnhalle.

Auf dem Niveau des oberen Erdgeschosses gelangt man vom Pausenhof in eine grosszügige 
lichtdurch昀氀utete	Eingangshalle	mit	direktem	Blick	auf	die	Dreifachturnhalle	mit	umlaufender	
Arkade mit Sitzbank für den Zuschauerbereich. Dies kann sich die Jury als sehr schöner Auf-
takt in das Gebäude vorstellen, hingegen wird der Nutzer über einen sehr kleinen Eingang an 
die Haupttreppe geführt, welche die unteren Stockwerke bedient. Die sehr kleine Treppenan-
lage ist aus der Sicht der Jury nicht in adäquater Grösse ausformuliert. Ein Ansatz hätte das 
Aufbrechen der starren achsensymetrischen Anordnung des Obergeschosses sein können, 
sodass mehr Raum zugunsten des Treppenhauses Ost hätte erwirtschaftet werden können, 
ohne das Gebäude vergrössern zu müssen.
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Der umlaufende Arkadengang der Dreifachturnhalle ist als Zugang zur Sporthalle und Geräte-
raum angedacht. Einerseits kann der Abschluss zwischen Halle und umlaufendem Geräte-
raum nicht als reine Sprossenwand ausgebildet werden, was insbesondere aus Sicht der 
Sachpreisrichter aufgrund des fehlenden Raumabschlusses nicht für Ballspiele geeignet ist. 
Der umlaufende Arkadengang ergibt lange, dunkle und enge Räume, was die Jury nicht über-
zeugen konnte. Die Vermischung von Geräteraum und Erschliessung ist überraschend, hat 
Fragen bezüglich Praktikabilität ausgelöst und scheint in der Form eher ungeeignet.

Das Heizungs- und Kältekonzept reagiert mit einer Kombination aus Kältemaschine und 
Wärmepumpe, welche die Abwärme der Kühlung für die Warmwasseraufbereitung nutzt. Die 
Erdsonden ermöglichen ein autarkes Betreiben der Anlage und möglichem Anschluss an das 
Fernwärmenetz für die Einspeisung möglicher Überschüsse. Das Freecooling über die Erd-
sonden wird über einen Umschaltmechanismus für die winterlichen Heizelemente in sommer-
liche Kühlelemente angedacht.

Das Energiekonzept wirkt schlüssig und reagiert lokal auf unterschiedliche Bedürfnisse mit 
geeigneten Massnahmen. Unbeantwortet bleibt der sommerliche Kühlbedarf der Dreifachturn-
halle, welcher aufgrund der Konstruktion mit Holzdeckenelementen mit wenig Speichermasse 
ausgelegt ist. Dafür reagiert die Fassade mit aussenliegender Verschattung, um den Energie-
eintrag zu minimieren.

Die Jury würdigt den in vielerlei Hinsicht sehr sorgfältigen und ausgewogenen Entwurf, 
insbesondere die städtebauliche Setzung, die Raumfolgen, die Konstruktionsweise, die 
energetische Konzeption und die dadurch entwickelten sphärischen Räume vermochten zu 
überzeugen. Hingegen wurde die Erschliessung über das sehr kleine Treppenhaus und den 
der Turnhalle umliegenden Geräteraum, welcher auch als Erschliessung benutzt würde als 
kritisch beurteilt. Diese Elemente sind entwurfsbestimmend und hätten bei einer Überarbei-
tung das gesamte Projekt stark verändert, daher wurde das Projekt von der Jury nicht zur 

Weiterbearbeitung empfohlen. 
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Grundriss 1. Obergeschoss
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Fassadenschnitt
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Fenster
Pfosten-Riegel-Konstruktion mit
3-fach Isolierverglasung, Ug <0.6 W/m2K
Textil-Austellmarkisen

Dach
Photovoltaikpaneele
Substrat 60 mm
Filterschicht 40 mm
Schutzvlies -
Abdichtung -
Wärmedämmung 160 mm
Dampfsperre -
Holzhohlkasten- Flächenelemente,

gedämmt mit Akustikperforation 200 mm
Fachwerkträger Stahl 2000 mm

Fassade opak:
Verkleidung im Metallrahmen 50 mm
Hinterlüftung 40 mm

Überdämmung 120 mm
Holzrahmen mit Dämmung 200 mm
OSB-Platte als Dampfsperre 28 mm
Fachwerkträger Stahl 300 mm

Decke
Betonfertigteil geschliffen, versiegelt 80 mm
Auflager akustisch entkoppelt -
Stahlkonsole 240 mm

Decke
Sportboden 40 mm
Dämmung 40 mm
Stahlbeton 240 mm

Riegel als Sitzbank

Decke
Unterlagsboden geschliffen, versiegelt 80 mm
Dämmung 40 mm
Stahlbeton 280 mm
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LA CIGALE

4. Rang / 4. Preis

Modellfoto

Projektverfasser (Architektur)   Mitarbeitende

NYX ARCHITECTES GMBH ETA SIA REG.A  Nathanaël Chollet (PL)
Badenerstrasse 141     Yann Gramenga (PL)
8004 Zürich      Oliver Kazimir

Fachplaner      Projektleitung

wh-p Ingenieure AG, Basel (Bauingenieur)  Martin Stumpf   
Wirkungsgrad Ingenieure AG, Luzern (HLKSE)  Lukas Lötscher  
Gartenmann Engineering AG, Luzern (Nachhaltigkeit) Attila Gygax

weitere freiwillig beigezogene Fachplaner  Projektleitung

Forster & Burgmer Architekten und GU AG, Kreuzligen Michael Scheuss
(Baumamagement / Bauleitung)
PR Landschatfsarchitektur GmbH, Arbon  Marcel Specker
(Landschaftsarchitektur)
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Projektbeschrieb «LA CIGALE»

Als	ein,	in	Ost-Westrichtung	langgestreckter	Körper	scha昀昀t	die	neue	Turnhalle	eine	städtebau-
liche „Spange“ zwischen dem Raumgefüge der Schulanlage Obstgarten und dem künftigen 
Schulschwimmbad.	Einerseits	wird	eine	klar	de昀椀nierte,	untere	Eingangsebene	ausgeschieden	
und anderseits mit dem oberen Zugang auf den Pausenplatz analog zu den Eingängen in 
die Schulhäuser sowie zum Gemeindesaal eine zentrale Erschliessung angeboten. Leider 
wird der obere Hallenzugang in seiner knappen Auslegung dem Gestus des aufgewerteten 
Pausenplatzes nicht gerecht.

Die erhebliche Höhenentwicklung des neuen Turnhallentraktes bedrängt das Volumen des 
Gemeindesaales mit Bibliothek. Während die bestehenden Gebäude als massive, monochro-
me Betonbauten über eine hohe plastische Dichte verfügen, scheint bei der neuen Turnhalle 
der sichtbare Beton lediglich Partitur für den gleichsam eingeschobenen Holzbau zu sein.
In der Umsetzung des Raumprogrammes können dem Projekt etliche positive Aspekte attes-
tiert werden. Das Grundkonzept, die Einfachturnhalle in die untere Ebene zu legen und die 
Doppelhalle Typ B symmetrisch darüber zu legen, weist verschiedene Vorteile auf. So können 
die Garderoben mit Duschen und Toiletten räumlich konzentriert übereinander angelegt und 
von je einem der Zugänge ebenerdig erschlossen werden. Die Systematik der ost-westseitig 
symmetrischen Anordnung je zweier gekröpfter Haupttreppen und linearer Treppen entspre-
chen zwar einer gewissen funktionalen Logik, wirken aber insgesamt als überdimensionierter 
Gestus der Hallenerschliessung. Die untere Zugangsebene mit grosszügigem Foyer, welches 
einen attraktiven Blick in die Einzelhalle freigibt, ist attraktiv.

Die Einhaltung der baurechtlichen Bedingungen sowie der feuerpolizeilichen Vorschriften sind 
einwandfrei.

Nachstehend aufgeführte Einschränkungen schmälern die insgesamt positive Nutzungsbilanz:
So sind die zwei stirnseitig angeordneten Geräteräume bei der Doppelhalle Typ B in ihrer 
Lage und Form nicht ideal. Die Gerätedepots im Gymnastikraum sind nicht inkludiert, bzw. 
lediglich in Form von Wandschränken ausgewiesen.
Als Nachteil ist auch das exzentrische, zu den Schülergarderoben weit entfernte Turnlehrer-
zimmer und das Büro des Hallenwartes zu werten.

Eine der Hauptstärken des Projektes liegt in den sorgfältig entwickelten Tragstrukturen der 
Hallen und derer klugen Umsetzung in den konstruktiven Details. Besonders anerkennens-
wert sind die Ausbildungen der Hallentragwerke; bei der Doppelhalle über mehrlagig zu-
sammengesetzte	Fachwerkträger,	welche	über	ihre	an	den	Au昀氀agen	progressiv	stetig	steiler	
angestellten Diagonalbohlen den Kräfteverlauf erfahr- und lesbar machen.

Auf der Ebene der zu erwartenden Baukosten, der betrieblichen Unterhaltskosten und bezüg-
lich der Erfüllung hinsichtlich Nachhaltigkeit in Bau und Unterhalt bewegt sich das Projekt «La 
Cigale»	im	Schnitt	aller	Projekteingaben,	wobei	es	sich	in	den	Bereichen	der	Energiee昀케zienz	
und	der	Ökologie	mit	den	diesbezüglich	besten	Projekteingaben	vergleichen	lässt.

In einer Gesamtwürdigung vermag der Projektvorschlag «La Cigale» in etlichen Bereichen der 
Programmvorgaben mit seinen unspektakulären, eigenständigen Ansätzen zu überzeugen. 
Insgesamt stellt das vorliegende Projekt einen wertvollen Beitrag zur gestellten Aufgabe dar.
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Situation

Längsschnitt Querschnitt

Ansicht Süd Ansicht West
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Grundriss Oberes Erdgeschoss Grundriss 1. Obergeschoss

Grundriss Unteres ErdgeschossGrundriss 1. Untergeschoss
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Detail

Projektwettbewerb Ersatzneubau Turnhalle ObstgartenLA CIGALE

Detail 1:201.Untergeschoss 1:200

Unteres Erdgeschoss 1:200

1: Dachaufbau

PV Anlage
Substrat extensiv begrünt (Retention)
Filterschicht
Drainageschicht
Geotextil
Bitumenbahn wurzelfest 2-Lagig
Wärmedämmung / Gefälledämmung
Dampfsperre
Auskreuzung – Flachstahl
Brettstapeldecke
Träger – Schnittholz Fachwerk

Total

4: Bodenaufbau, Sporthalle

Kombielastischer Belag
Unterlagsboden mit Bodenheizung
Trennlage PE-Folie
Wärmedämmung
Trittschalldämmung EPS
Stahlbeton
Rippen

Total

5: Bodenaufbau, unteres Erdgeschoss

Hartbeton
Unterlagsboden mit Bodenheizung
Trennlage PE-Folie
Wärmedämmung
Trittschalldämmung EPS 
Deckenplatte Stahlbeton
Wärmedämmung
Abdichtung
Stahlbeton der bestehende Zivilschutz-
räume (Decke)

Total   

2: Fassadenaufbau

Holzschalung Vertikal, geschlossen
Horizontallattung
Hinterlüftungslattung
Fassadenbahn
Überdämmung
Wärmedämmung
OSB Platte
Holzstützen, GL28h, 300x300

Total

3: Fassadenaufbau

Beton-Sandwich-Wand
   Ortbeton - nichttragende Schicht
   Wärmedämmung
   Ortbeton - Strukturschicht

Total

160 mm

20 mm

10 mm
280 mm

5 mm
20 mm

120 mm
(1‘740 mm)

615 mm

35 mm
95 mm

20 mm
20 mm

300 mm
300 mm

470 mm

30 mm
80 mm

20 mm
20 mm

220 mm
200 mm

250 mm

570 mm

20 mm
30 mm
30 mm

20 mm
220 mm

20 mm

340 mm

250 mm
220 mm
200 mm

670 mm

2 5 10

0.2 0.5 1.0
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MOBY

Ausscheidung 1. Rundgang

Modellfoto

Projektverfasser (Architektur)   Mitarbeitende

PENZISBETTINI. Architekten ETH/SIA GmbH  Daniel Penzis (PL)
Alfred-Escher-Strasse 23    Giulio Bettini (PL)
8002 Zürich      Jan Luca Reinkober

Fachplaner      Projektleitung

ingegneri pedrazzini guidotti sagl, Lugano  Eugenio Pedrazzini
(Bauingenieur)  
HHM Gruppe, Zürich (HLKSE)   Pascal Bohni  
brain4sustain	GmbH,	Fällanden	(Nachhaltigkeit)	 Andreas	Pfei昀昀er

weitere freiwillig beigezogene Fachplaner  Projektleitung

PERITA AG, Zürich (Baumanagement)   Sandra Ullrich
Gartenmann Engineering AG, Zürich (Brandschutz) Chris Olma
Nightnurse Images AG, Zürich (Visualisierung)  Christoph Deiters
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Projektbeschrieb «MOBY»

Die Setzung des Gebäudes als hangseitiger Abschluss des Schulareals und die Absicht, die 
Höhe so gering wie möglich zu halten, stellen plausible Entwurfsansätze dar. Weitergehende 
kontextbezogene Massnahmen bleiben hingegen fragwürdig: Die Gebäudevolumetrie mit ma-
nieriert ausformulierten Schrägen und der Abstufung zum unteren Pausenplatz wirkt beliebig, 
scha昀昀t	in	der	insgesamt	heterogenen	Situation	zusätzliche	Verunklärungen	und	lässt	sowohl	
einen architektonischen Kontextbezug als auch eine klare Einordnung vermissen.

Auf Niveau des Pausenplatzes präsentiert sich die zweigeschossige Fassade aufgrund der 
Massstäblichkeit ihrer Gliederung und Materialisierung eher wie ein Schulprovisorium und 
wird in Bezug auf den architektonischen Ausdruck der Bedeutung eines Turnhallenkomple-
xes nicht gerecht. Die gewollt subtile Geste vermag den Aussenraum als Pausenplatz und 
Vorbereich des Gemeindesaals nicht mit einem eindeutigen Gegenüber zu festigen. Die zur 
Wahrung der Abstände abgeschnittene nordwestliche Gebäudeecke wirkt improvisiert und 
die Anordnung eines Geräteraumes in einer volumetrisch prominenten Auskragung über dem 
unteren Pausenplatz unangemessen. Sowohl die oberen Eingänge als auch der untere Ein-
gang	lassen	eine	Hierarchie	vermissen,	wirken	anekdotisch	und	beiläu昀椀g	wie	Nebeneingänge.	

Die	beiden	grosszügigen	Foyers	auf	den	Ebenen	der	Pausenplätze	scha昀昀en	interessante	
räumliche Bezüge zu den Hallen, was vielfältige räumliche Bezüge über die Geschosse 
hinweg entstehen lässt. Das innere Erschliessungssystem ermöglicht Orientierung und leitet 
die Nutzer selbstverständlich durch das Gebäude, wobei die Trennung des oberen Foyers von 
der Treppenanlage klärungsbedürftig bleibt. Das Raumprogramm ist mit Ausnahme einer zu 
klein	dimensionierten	Tribüne	erfüllt	und	scha昀昀t	durch	die	Möglichkeit	übergreifender	Nutzun-
gen Flexibilität. Die betrieblichen Abläufe sind optimiert.

Insgesamt stellt dieser Entwurf in Zusammenhang mit der inneren Raumstruktur, der Nut-
zungsanordnung sowie der Nachhaltigkeitsstrategie einen interessanten Beitrag dar. Der 
architektonische Ausdruck im Kontext lässt hingegen dieselbe Konsequenz und Selbstver-
ständlichkeit vermissen und kontrastiert, was die Entwurfsqualität anbelangt, mit der stimmig 

organisierten Innenwelt.
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Städtebauliche Einordnung

Die bestehende Turnhalle erfährt aufgrund erheblicher baulicher Mängel einen

Rückbau. Das neue Gebäude erstreckt sich entlang der Geimoosstrasse und

nimmt städtebaulich den Fussabdruck der bisherigen Hallen ein. Es befindet sich

an der Ecke der Geimoosstrasse und bildet einen volumetrischen Abschluss der

Schulanlage, wodurch es die ausgewogene Setzung zusammen mit den drei

bestehenden Baukörpern sicherstellt. Es wird angestrebt, das Volumen so

niedrig wie möglich zu halten, um den Anforderungen des ISOS gerecht zu

werden und die Kontinuität der Gebäudehöhen beizubehalten, vergleichbar mit

der Höhe des Gemeindesaals. In Richtung des unteren Pausenplatzes hin erfolgt

eine volumetrische Terrassierung des Gebäudes. Diese schafft es, dass an

jedem der beiden Pausenplätze lediglich ein zweigeschossiges Gebäude

wahrgenommen wird. Die Eingänge für den unteren und oberen Pausenplatz

werden durch zwei markante Schrägen markiert. Diese dienen nicht nur als

Zugänge und referenzieren subtil die Geometrie der bestehenden Bauten,

sondern reduzieren auch die räumliche Nähe zum bestehenden Gemeindesaal

und definieren neue Bezugsorte auf dem Areal. Auf diese Weise wird die

notwendige Eigenständigkeit für beide Gebäude geschaffen.

Asphaltbelagsbleibt erhalten. Eine mögliche Verbesserungsoption besteht darin,

diesen Belag anzuschleifen, um eine Überhitzung während der Sommermonate

zu verhindern. Aufwertungen werden an den Zugängen vorgenommen. Die

Betonträger der existierenden Einfeldhalle finden ihre nachhaltige

Wiederverwendung, indem sie auf dem oberen Pausenplatz einen Pflanztrog

bilden, der einheimische Bäume aufnimmt. Dieser fungiert als grosszügiges

Schattendach und wird zu einem neuen sozialen Mittelpunkt. Auf den Trägern

kann man sitzen, lernen und diskutieren. Eine Auskragung im unteren

Pausenplatz wird als überdachter Bereich für Vereine und deren Veranstaltungen

dienen. Ebenso wird ein Träger im unteren Pausenplatz als lange Sitzbank

wiederverwendet. Beide Pausenplätze erhalten ihre eigene individuelle

Charakteristik mit den gleichen Elementen. D

ie Bepflanzung entlang der Geimoosstrasse wird bewahrt und verdichtet, um

Lichtemissionen zu reduzieren. Im Norden werden Fahrradabstellplätze in die

Aussenraumgestaltung  integriert. Die bestehenden Parkierungsflächen im

südlichen Bereich bleiben unverändert.

Architektonische Umsetzung

Die Stapelung der Hallen ergibt ein äusserst effizientes Raumkonzept, das nicht

nur funktional, sondern auch strukturell durchdacht ist. Das neue

Turnhallengebäude nimmt geschickt den Höhenversatz der beiden Pausenplätze

auf und macht sie zum zentralen Erschliessungsthema: Die Durchwegung des

Gebäudes erfolgt über die beiden Treppen.

Im Untergeschoss befinden sich die Einfeldhalle und die dazugehörigen

Geräteräume, die längsseitig erschlossen sind und eine flexible Unterteilung

ermöglichen. Die Halle verfügt über natürliches Licht an der Stirnseite zur

Geimoosstrasse hin. Am unteren Pausenplatz befinden sich die Garderoben für

beide Hallen. Von hier aus werden die Nutzerströme über das grosszügige

Treppenhaus entweder in die Einfeldhalle nach unten oder in die Doppelhalle

oder den Gymnastikraum nach oben geleitet. Die Umkleiden werden vom

oberen Pausenplatz aus über ein Geschoss erschlossen, sei es über die innere

oder die äussere Treppe. Ein grosses Foyer dient im Inneren zu einer

selbstverständliche Orientierung. Der Vereinsraum sowie die Werkstatt sind

sowohl von außen als auch unabhängig vom Hallenbetrieb zugänglich.

Das Foyer am unterem Pausenplatz erfüllt eine Verteilerfunktion für die Hallen,

kann jedoch auch separat von der Hallennutzung genutzt werden. Das Foyer am

oberen Pausenplatz fungiert als repräsentativer Raum und kann für

Festlichkeiten oder Catering bei Veranstaltungen genutzt werden. Es lässt sich

grosszügig zum Pausenplatz hin öffnen und bietet zudem die Möglichkeit, die

Doppelhalle ebenfalls über das Foyer mit dem Aussenraum ebenerdig zu

verbinden. Die Doppelhalle im Erdgeschoss lässt sich ebenfalls mehrfach an der

Längsseite erschliessen und bietet höchste Nutzungsflexibilität. Beide Hallen

funktionieren im Grundsatz ähnlich: Ein längsseitiger Erschliessungskorridor mit

darüberliegender Galerie. Der Geräteraum verfügt ebenfalls über drei

Zugängeund erlaubt somit verschiedene Unterteilungen der Halle.

Im Obergeschoss befinden sich die Galerie sowie der Gymnastikraum. Der

Gymnastikraum öffnet sich zum oberen Pausenplatz und gewährt Einblicke in

die Halle.

Konstruktion und Ausdruck

Der Neubau ist oberirdisch als ressourcenschonender Holzbau konzipiert, der

graduell vom unteren zum obersten Geschoss an Leichtigkeit gewinnt. Um die

ökologischen Eigenschaften des nachwachsenden Rohstoffes Holz optimal zu

nutzen, wird möglichst viel Schnittholz (ohne Leim) eingesetzt und mit

mineralischen Baustoffen wie Beton und Lehm kombiniert. Alle erdberührten

Teile, die technisch in Recyclingbeton (Recycling-Kies und CO2-reduzierter

Zement) erstellt werden können, werden so umgesetzt.

Um nicht tiefer ins Erdreich abzugraben und eine minimale Aufbauhöhe zu

erreichen, wird die Decke über der Einfeldhalle als vorgespannte Betondecke

ausformuliert. Ein leichtes Fachwerk aus regionalem Holz und Stahlbändern

überspannen die Doppelhalle. Das Foyer am oberen Pausenplatz sowie den

Gymnastikraum überspannen Brettschichtholzbinder.

Horizontale Kräfte (Wind und Erdbeben) nehmen Betonwände für den unteren

und spezielle Aussteifungssysteme in den hölzernen Trennwänden im oberen

Gebäudeteil auf. Um ein einheitliches Tragfähigkeitsverhaltes mit möglichst

kleinen Setzungen und Setzungsdifferenzen bzw. Gebäudeverkippungen zu

gewährleisten, werden die Gebäudelasten bis in die Molasse abgeleitet. In den

tieferen Bereichen stossen die Streifenfundamente an diese Tragschicht. Dort wo

die Fundationskoten höher liegen, wird die Molasse mittels Kurzpfählen erreicht.

Der Neubau wird konventionell aussenliegend mit Mineralwolle gedämmt und mit

einem dünnen, leicht gerillten Blech geschützt. Eine leichte Krümmung am Ende

der Bleche zeichnet die schützende Schicht und beherbergt den Sonnenschutz.

Diese subtile Geste enthüllt die dahinterstehende Holzkonstruktion und vermittelt

übergeordnet zwischen Stadt- und Innenraum. Grössere Krümmungen der

Bleche sorgen für räumliche Erlebnisse, die die Zugänge klar identifizieren. Das

Fassadenmaterial greift die Materialisierung der beiden bestehenden

Schulhäuser auf und unterstreicht den öffentlichen Charakter des Neubaus. Für

die Ausfachungen der Stützen und die geschlossenen Fassadenpaneele finden

die Holztäfer aus den bestehenden Hallen ihre Wiederverwendung.

Die Wand zwischen Doppelhalle und Foyer/Gymnastik wird mit Lehmsteinen

ausgefacht. Lehm hat neben der Funktion der Speichermasse auch eine gute

Feuchtigkeitsregulierung, die der Nutzung der Halle zugutekommt.

Der Ausbau wird möglichst auf direkte Weise realisiert: Alle notwendigen

Leitungen werden sichtbar geführt, es werden lediglich die Oberflächen, die vor

Wasser geschützt werden müssen, verputzt oder gefliest. Die Gestaltung der

Elemente erfolgt bewusst additiv. Diese Prinzipien ermöglichen es, möglichst

viele wiederverwendbare Elemente (Garderobenbänke, Waschbecken, Platten,

Beleuchtung) einzusetzen, ohne das Gesamtbild zu beeinträchtigen.

Freiraum

Die Setzung des Neubaus, ähnlich der der existierenden Hallen, erhält die

bestehenden Freiräume in ihrer vollen Ausdehnung. Die Konzeption eines

durchgehenden und die verschiedenen Nutzungen verbindenden
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Der Neubau verdichtet die Nutzungen durch die Stapelung

der Hallen, behält aber den vertrauten Massstab dank der

volumetrischen Staffelungen und der Feingliedrigkeit der

Fassaden, die gestalterisch an die bestehenden Bauten

anknüpfen. Die neue Doppelhalle lässt sich räumlich über

das Foyer mit dem oberen Pausenplatz verbinden und

deutet einen neuen Bezugsort für die Schule an.
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Nachhaltigkeit, Energie, Ökologie

Das Projekt besticht durch den Einsatz nachwachsender natürlicher Baustoffe

und der Wiederverwendung von Bauteilen aus dem Bestand. So ist geplant,

dass einzelne gut erhaltene Bauteile im Neubau und der Umgebungsgestaltung

wiederzuverwenden. Damit wird konsequent der Ansatz der Kreislaufwirtschaft

verfolgt. Die Analyse hat gezeigt, dass die Deckenverkleidungen im Innenraum

als äussere Schicht der Fassade eingesetzt wird und ausgewählte

Stahlbetonelemente im Freiraum eingesetzt werden könnten. Der oberirdische

Gebäudeteil wird in einem vorgefertigten Holzbau in entsprechend

ressourcenarmer Bauweise erstellt. Durch einen hohen Vorfertigungsgrad wird

eine hohe Bauqualität und ein geringer Materialeinsatz ohne Ausschuss und

Verschwendung gewährleistet. Um Deckenaufbauhöhe und Aushubvolumen zu

sparen werden die Untergeschosse in Stahlbeton mit hohem Recycling-Anteil

ausgeführt. Durch weniger Schichten im Innenraum und einfachen robusten

Konstruktionen werden Ressourcen geschont. So werden Installationen

mehrheitlich sichtbar geführt und auf Abhangdecken und Verkleidungen

verzichtet.

Um die thermische Speichermasse zu gewährleisten, werden Innenbauteile in

massivem Lehmstein erstellt, welcher auch eine feuchteregulierende und

schadstoffabsorbierende Wirkung hat. Zusammen mit dem sorgfältig gewählten

Fensteranteil und dem aussenliegenden beweglichen Sonnenschutz kann mit

Hilfe der thermischen Speichermasse die zukünftig steigende Gefahr der

sommerlichen Überhitzung eingedämmt werden. Dank der vorgesehenen

natürlichen Nachtauskühlung mittels automatisch öffnender Klappen in der

Fassade und im Dach gelingt es, den Wärmeanfall abzuführen. Dank der in der

zweiseitig angeordneten Fensterband in der Turnhalle und des beweglichen

Sonnenschutzes wird eine regulierbare Tageslichtnutzung gewährleistet. Mit

diesen Konzepten wird ein typsicher Low-Tech-Ansatz verfolgt, welcher auch

tiefe Betriebs- und Unterhaltskosten garantiert.

Die langlebige und witterungsbeständige Fassade schützt die dahinterliegenden

Schichten vor Klima- und Wettereinflüssen und sorgt für tiefe

Instandsetzungskosten. Dank der mechanischen Befestigung der einzelnen

Schichten ist eine effiziente Instandsetzung und ein geordneter Rückbau

möglich. Die Reinigung und Inspektion der Fassade und Fenster ist problemlos

von aussen möglich. Die Umgebung ist so gestaltet, dass eine Hitzeminderung

im Sommer zu erwarten ist. Dazu werden Bereiche mit natürlicher Verschattung

und möglichst offenporige und helle Belagsoberflächen realisiert. Auch auf dem

Dach ist eine mit der PV-Anlage kombinierten extensiven Begrünung mit

aufgeständerten Modulen und biodivers gestalteten Dachlandschaft vorgesehen.

Das anfallende Regenwasser wird in einem Prinzip der Kaskadierung über die

verschiedenen Dach- und Umgebungsflächen zurückgehalten, um so möglichst

viel Wasser zu verdunsten, was zur Kühlung und Verbesserung des Mikroklimas

beiträgt.

Haustechnik, Low-Tech

Dem Low-Tech-Ansatz folgend, werden die haustechnischen Installationen auf

das vertretbare Minimum reduziert. Der Neubau entspricht den Anforderungen

nach Standard Minergie-P-ECO.

Die Halle wird durch eine Fussbodenheizung beheizt, die in den Schwingboden

integriert ist und sich selbst reguliert. Dieser Effekt basiert auf der niedrigen

Vorlauftemperatur von etwa 30°C, die eine natürliche Temperaturschichtung im

Raum schafft und die gewünschte Temperatur ohne zusätzliche Thermostate

aufrechterhält. Die Wärmeerzeugung erfolgt durch eine Erdwärmesonden-

Wärmepumpe, die als bivalente parallele Heizung agiert und bei Bedarf von

einem möglichen Fernwärmeanschluss unterstützt wird. Die Fernwärme deckt

hauptsächlich Spitzenlasten ab und versorgt das Brauchwarmwasser mit

höheren Temperaturen. Das Sondensystem bietet zusätzlich Free Cooling, um

die Effizienz und Lebensdauer des Systems zu verbessern, sowie die Halle

während der heissen Sommermonate zu temperieren.

Die Zuluft wird ebenfalls im Schwingboden geführt und sorgt für eine

ausgeglichene Belüftung der Turnhalle mittels eines Frischluftsees. Die Abluft

wird an der Decke abgesaugt und in einer Kaskade über die Garderoben dem

Monoblock zugeführt, der Wärme rückgewinnt, bevor sie ins Freie ausgeblasen

wird. Die Nebenräume werden separat mit direkter Ab- und Zuluft erschlossen.

Alle Nutzräume verfügen zudem über öffenbare Fensterflügel. Die

Nachtauskühlung erfolgt effizient durch angesteuerte Fenster der Hallen.

Eine dezentrale Brauchwarmwassererzeugung mit Frischwasserstationen

produziert die nötige Warmwassermenge und kann die grossen

Spitzenentnahmen (z.B. Duschen) optimal ausgleichen. Diese Station verfügt

über eine geringere Speichermasse und so den Platzbedarf in der Zentrale

minimiert. Eine Wärmerückgewinnungsanlage optimiert den

Brauwarmwasserbedarf der Turnhallen. Dabei wird das Abwasser als

Wärmequelle für die Wärmepumpe verwendet, welche das Brauchwarmwasser

bereitstellt. Eine Druckerhöhungsanlage versorgt die Umgebungsbewässerung

und die WC-Spülungen über ein separates Leitungsnetz mit Grauwasser. In

Bezug auf die Nachhaltigkeit werden alle Installationen und Anlagenteile in

zugänglichen Steigzonen und ausreichend grossen Technikräumen geplant.

Um die Energieziele zu erreichen, wird auf der gesamten Dachflächen eine PV-

Anlage vorgesehen. Die Jahresproduktion liegt bei ca. 230'000 kwh pro Jahr bei

einer Leistung von 255kwp. Dies liegt weit über dem Bedarf der Turnhallen und

kann somit auch für die anderen Gebäude genutzt werden. Die Wechselrichter

werden in der Nähe der Module platziert, sodass die DC-Leitungen kurze

Leitungslänge aufweisen.

Die Beleuchtung wird sorgfältig ausgewählt, um den aktuellen Energiestandards

sowie den lichttechnischen Anforderungen zu entsprechen. Alle Leuchten sind

mit moderner LED-Technologie ausgestattet und verfügen über ein DALI-

Betriebsgerät. Dies ermöglicht eine effiziente und flexibleSteuerung der

Beleuchtung, was zu einer optimierten Energieausnutzung beiträgt.

Wirtschaftlichkeit

Der einschränkende Projektperimeter schafft ökonomisch keine einfache

Ausgangslage. Entsprechend legt der Entwurf grössten Wert auf

Angemessenheit der vorgeschlagenen Massnahmen und einen intelligenten

Umgang mit dem Bestehenden.

Zur Optimierung der Erstellungskosten wird daher eine Setzung des Neubaus

gewählt, welche lediglich minimale Anpassungsarbeiten an der bestehenden

ZSA mit sich bringt und gleichzeitig durch direkte Nachbarschaft die zu

dämmenden Flächen reduziert.

Die Stapelung der Sporthallen ermöglicht eine rationelle Anordnung von

Erschliessungen und Nebennutzungen. Entsprechend fällt der Quotient von

Geschoss- zu Nutzflächen sehr günstig aus, was sich ebenfalls positiv in den

Erstellungskosten niederschlägt. Das Erschliessungssystem ist kompakt

gestaltet und ermöglicht kurze Lauf- und Logistikwege.

Die Materialwahl im Tragwerk richtet sich streng nach den gestellten

Anforderungen mit verschiedenen Lasten und Spannweiten. Durch den Einsatz

von Stahl und Holz in den weiteren Geschossen werden Flexibilität und "Design-

to-Disassembly" am Ende des Lebenszyklus des Gebäudes vorgedacht. Das

Tragwerk berücksichtigt mit grosszügigem Einsatz von CO2-bindendem Holz

den ökologischen Anspruch an den einen zeitgemässen Hallenbau. Der Einsatz

von Stahl im Tragwerk bietet Möglichkeiten zur Verwendung Re-Use-Bauteilen -

ob beim Bauprozess oder am Ende der Nutzung. Das Prinzip der Trennung von

primären und sekundären Bauteilen wird streng durchgesetzt. Die Materialwahl

im Aussen-, wie Innenraum zeichnet sich durch eine hohe Robustheit und

Wartungsfreundlichkeit aus. Die gebäudetechnischen Anlagen sind nach "low-

tech"-Grundsätzen ausgelegt und zeichnen sich durch eine effiziente

Zusammenfassung von Steigzonen aus, welche Reserven für spätere

Nachrüstungen vorhalten.

Brandschutz

Der Neubau wird als «Gebäude mittlerer Höhe (<30m)» mit der Nutzung «Raum

mit grosser Personenbelegung» eingestuft. Die daraus resultierenden

Feuerwiderstandsanforderungen für tragende und/oder brandabschnittsbildende

Bauteile: Tragwerk R60 / UG R60 / Dach RO, brandabschnittsbildende

Geschossdecken REI 60, brandabschnittsbildende Wände EI 30 (UG: EI 60)

sowie vertikale Fluchtwege REI 60-RF1 werden durch entsprechende Auslegung

der Massiv- resp. Holzbauteile erfüllt.

Die maximalen Fluchtweglängen von 35m werden eingehalten. Vereinsraum,

Werkstatt und die Garderoben können direkt ins Freie entflüchtet werden. Die

Einfeldhalle hat Anschluss an zwei vertikale Fluchtwege (Treppenhäuser). Das

Foyer stellt keinen Fluchtweg (horizontal/vertikal) dar und kann ohne

Einschränkungen seitens VKF genutzt werden. Die Doppelhalle verfügt über 3

Fluchtmöglichkeiten von jeweils mind. 1.20m Breite. Eine Personenbelegung

über 300 Personen ist somit möglich, auch durch die vorgesehene NRWA. Die

250 Personen auf der Tribüne können über die beiden Fluchttreppenhäuser ins

Freie flüchten.

Rettungs- und Angriffswege für die Einsatzkräfte im Ereignisfall befinden sich wie

bisher auf dem unteren auch als oberen Pausenplatz.

Untergeschoss

EG unterer Pausenplatz

EG oberer Pausenplatz

Obergeschoss

26m
28m

Luftraum

>300P

Luftraum

32m

32m

20m

32m 33m 32m

NRWA

Untergeschoss

EG unterer Pausenplatz

EG oberer Pausenplatz

Obergeschoss

Längsschnitt

Luftraum

Luftraum

HT

Kaskade

Querschnitt

1

2

1 Dachaufbau

- Fachwerk aus Brettschichtholz (Obergurt) und

Massivholz (Diagonalen), Zugband in Stahl 160cm

- Hohlkastendecke mit Akustikpaneelen 12cm

- Mineralische Dämmung (druckfest) 30cm

- TPO-Abdichtung

- Retentionsschicht   6cm

- Substrat    8cm

- PV-Anlage

2 Fenster

- Metallfenster, 3-fach verglast

- aussenliegender, beweglicher Sonnenschutz

3 Wandaufbau Holzbau

- Installationsschicht    10cm

   mit intergrierten Sprossenwänden

- Tragwerk aus Brettschichtholz-Stützen 35cm

  dazwischen Holz-Sanwichelemente

  bestehend aus CLT-Platte, Massivholzständer,

  mineralische Dämmung, CLT-Platte,

  Dampfbremse

- vorfabrizierte Stampflehm-Elemente  45cm

  zur Erhöhung der Speichermasse und

  Verbesserung des Dämmverhaltens,

  dazwischen Brettschichtholzständer

- Metallfenster, 3-fach veglast

- aussenliegender Sonnenschutz (Rollos)

4 Wandaufbau Holzbau

- Installationsschicht    10cm

- Tragwerk aus Brettschichtholz-Stützen 35cm

  dazwischen Holz-Sandwichelemente

- Windpapier, schwarz

- Holzschalung, wiederverwendeter Innenausbau der

bestehenden Turnhallen

5 Wandaufbau Massivbau

- Recyclingbeton   30cm

- mineralische Dämmung  18cm

- Fertigteil in Beton   12cm

3

4

+443.50

8 7

+431.30

Längsschnitt

Frischluftlunge

Steigzone

Bodenheizung

Quelllüftung im Schwingboden

Zuluft

Abluft

56

8 Bodenaufbau gegen Erdreich

- Unterlagsboden, geschliffen  10cm

-  Trittschalldämmung   4cm

- Wärmedämmung   6cm

- Trennlage

- Bodenplatte aus Recyclingbeton  40cm

  Dichtigkeitsklasse 1 (gelbe Wanne)

- Nassfolie

- Druckfeste Dämmung   20cm

- Erdreich

6 Bodenaufbau Sporthallen

- Kombielastischer Boden  10cm

- Druckverteilplatte   6cm 

- Vorgespannte Stahlbetondecke  50cm

7 Wandaufbau gegen Erdreich

- Recyclingbeton   40cm

  Dichtigkeitsklasse 1 (gelbe Wanne)

- Nassfolie

- Druckfeste Dämmung   20cm

- Erdreich

+439.00

Sockel aus

Recyclingbeton

Stützen aus

Holz

Fachwerk aus

Holz und Stahl

0 2 4

Materialien, die entsprechend ihrem Tragverhalten

bestens kombiniert werden, prägen die neue Doppelhalle:

Ein leichtes Stabwerk, das mit Schnittholz und

wiederverwendeten, genormten Stahlteilen die

Doppelhalle überspannt.

Fassade 1:20

Brandschutz/Entfluchtung

Nachtauskühlung/NRWA

Lüftung

Konstruktionsprinzip
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Nachhaltigkeit, Energie, Ökologie

Das Projekt besticht durch den Einsatz nachwachsender natürlicher Baustoffe

und der Wiederverwendung von Bauteilen aus dem Bestand. So ist geplant,

dass einzelne gut erhaltene Bauteile im Neubau und der Umgebungsgestaltung

wiederzuverwenden. Damit wird konsequent der Ansatz der Kreislaufwirtschaft

verfolgt. Die Analyse hat gezeigt, dass die Deckenverkleidungen im Innenraum

als äussere Schicht der Fassade eingesetzt wird und ausgewählte

Stahlbetonelemente im Freiraum eingesetzt werden könnten. Der oberirdische

Gebäudeteil wird in einem vorgefertigten Holzbau in entsprechend

ressourcenarmer Bauweise erstellt. Durch einen hohen Vorfertigungsgrad wird

eine hohe Bauqualität und ein geringer Materialeinsatz ohne Ausschuss und

Verschwendung gewährleistet. Um Deckenaufbauhöhe und Aushubvolumen zu

sparen werden die Untergeschosse in Stahlbeton mit hohem Recycling-Anteil

ausgeführt. Durch weniger Schichten im Innenraum und einfachen robusten

Konstruktionen werden Ressourcen geschont. So werden Installationen

mehrheitlich sichtbar geführt und auf Abhangdecken und Verkleidungen

verzichtet.

Um die thermische Speichermasse zu gewährleisten, werden Innenbauteile in

massivem Lehmstein erstellt, welcher auch eine feuchteregulierende und

schadstoffabsorbierende Wirkung hat. Zusammen mit dem sorgfältig gewählten

Fensteranteil und dem aussenliegenden beweglichen Sonnenschutz kann mit

Hilfe der thermischen Speichermasse die zukünftig steigende Gefahr der

sommerlichen Überhitzung eingedämmt werden. Dank der vorgesehenen

natürlichen Nachtauskühlung mittels automatisch öffnender Klappen in der

Fassade und im Dach gelingt es, den Wärmeanfall abzuführen. Dank der in der

zweiseitig angeordneten Fensterband in der Turnhalle und des beweglichen

Sonnenschutzes wird eine regulierbare Tageslichtnutzung gewährleistet. Mit

diesen Konzepten wird ein typsicher Low-Tech-Ansatz verfolgt, welcher auch

tiefe Betriebs- und Unterhaltskosten garantiert.

Die langlebige und witterungsbeständige Fassade schützt die dahinterliegenden

Schichten vor Klima- und Wettereinflüssen und sorgt für tiefe

Instandsetzungskosten. Dank der mechanischen Befestigung der einzelnen

Schichten ist eine effiziente Instandsetzung und ein geordneter Rückbau

möglich. Die Reinigung und Inspektion der Fassade und Fenster ist problemlos

von aussen möglich. Die Umgebung ist so gestaltet, dass eine Hitzeminderung

im Sommer zu erwarten ist. Dazu werden Bereiche mit natürlicher Verschattung

und möglichst offenporige und helle Belagsoberflächen realisiert. Auch auf dem

Dach ist eine mit der PV-Anlage kombinierten extensiven Begrünung mit

aufgeständerten Modulen und biodivers gestalteten Dachlandschaft vorgesehen.

Das anfallende Regenwasser wird in einem Prinzip der Kaskadierung über die

verschiedenen Dach- und Umgebungsflächen zurückgehalten, um so möglichst

viel Wasser zu verdunsten, was zur Kühlung und Verbesserung des Mikroklimas

beiträgt.

Haustechnik, Low-Tech

Dem Low-Tech-Ansatz folgend, werden die haustechnischen Installationen auf

das vertretbare Minimum reduziert. Der Neubau entspricht den Anforderungen

nach Standard Minergie-P-ECO.

Die Halle wird durch eine Fussbodenheizung beheizt, die in den Schwingboden

integriert ist und sich selbst reguliert. Dieser Effekt basiert auf der niedrigen

Vorlauftemperatur von etwa 30°C, die eine natürliche Temperaturschichtung im

Raum schafft und die gewünschte Temperatur ohne zusätzliche Thermostate

aufrechterhält. Die Wärmeerzeugung erfolgt durch eine Erdwärmesonden-

Wärmepumpe, die als bivalente parallele Heizung agiert und bei Bedarf von

einem möglichen Fernwärmeanschluss unterstützt wird. Die Fernwärme deckt

hauptsächlich Spitzenlasten ab und versorgt das Brauchwarmwasser mit

höheren Temperaturen. Das Sondensystem bietet zusätzlich Free Cooling, um

die Effizienz und Lebensdauer des Systems zu verbessern, sowie die Halle

während der heissen Sommermonate zu temperieren.

Die Zuluft wird ebenfalls im Schwingboden geführt und sorgt für eine

ausgeglichene Belüftung der Turnhalle mittels eines Frischluftsees. Die Abluft

wird an der Decke abgesaugt und in einer Kaskade über die Garderoben dem

Monoblock zugeführt, der Wärme rückgewinnt, bevor sie ins Freie ausgeblasen

wird. Die Nebenräume werden separat mit direkter Ab- und Zuluft erschlossen.

Alle Nutzräume verfügen zudem über öffenbare Fensterflügel. Die

Nachtauskühlung erfolgt effizient durch angesteuerte Fenster der Hallen.

Eine dezentrale Brauchwarmwassererzeugung mit Frischwasserstationen

produziert die nötige Warmwassermenge und kann die grossen

Spitzenentnahmen (z.B. Duschen) optimal ausgleichen. Diese Station verfügt

über eine geringere Speichermasse und so den Platzbedarf in der Zentrale

minimiert. Eine Wärmerückgewinnungsanlage optimiert den

Brauwarmwasserbedarf der Turnhallen. Dabei wird das Abwasser als

Wärmequelle für die Wärmepumpe verwendet, welche das Brauchwarmwasser

bereitstellt. Eine Druckerhöhungsanlage versorgt die Umgebungsbewässerung

und die WC-Spülungen über ein separates Leitungsnetz mit Grauwasser. In

Bezug auf die Nachhaltigkeit werden alle Installationen und Anlagenteile in

zugänglichen Steigzonen und ausreichend grossen Technikräumen geplant.

Um die Energieziele zu erreichen, wird auf der gesamten Dachflächen eine PV-

Anlage vorgesehen. Die Jahresproduktion liegt bei ca. 230'000 kwh pro Jahr bei

einer Leistung von 255kwp. Dies liegt weit über dem Bedarf der Turnhallen und

kann somit auch für die anderen Gebäude genutzt werden. Die Wechselrichter

werden in der Nähe der Module platziert, sodass die DC-Leitungen kurze

Leitungslänge aufweisen.

Die Beleuchtung wird sorgfältig ausgewählt, um den aktuellen Energiestandards

sowie den lichttechnischen Anforderungen zu entsprechen. Alle Leuchten sind

mit moderner LED-Technologie ausgestattet und verfügen über ein DALI-

Betriebsgerät. Dies ermöglicht eine effiziente und flexibleSteuerung der

Beleuchtung, was zu einer optimierten Energieausnutzung beiträgt.

Wirtschaftlichkeit

Der einschränkende Projektperimeter schafft ökonomisch keine einfache

Ausgangslage. Entsprechend legt der Entwurf grössten Wert auf

Angemessenheit der vorgeschlagenen Massnahmen und einen intelligenten

Umgang mit dem Bestehenden.

Zur Optimierung der Erstellungskosten wird daher eine Setzung des Neubaus

gewählt, welche lediglich minimale Anpassungsarbeiten an der bestehenden

ZSA mit sich bringt und gleichzeitig durch direkte Nachbarschaft die zu

dämmenden Flächen reduziert.

Die Stapelung der Sporthallen ermöglicht eine rationelle Anordnung von

Erschliessungen und Nebennutzungen. Entsprechend fällt der Quotient von

Geschoss- zu Nutzflächen sehr günstig aus, was sich ebenfalls positiv in den

Erstellungskosten niederschlägt. Das Erschliessungssystem ist kompakt

gestaltet und ermöglicht kurze Lauf- und Logistikwege.

Die Materialwahl im Tragwerk richtet sich streng nach den gestellten

Anforderungen mit verschiedenen Lasten und Spannweiten. Durch den Einsatz

von Stahl und Holz in den weiteren Geschossen werden Flexibilität und "Design-

to-Disassembly" am Ende des Lebenszyklus des Gebäudes vorgedacht. Das

Tragwerk berücksichtigt mit grosszügigem Einsatz von CO2-bindendem Holz

den ökologischen Anspruch an den einen zeitgemässen Hallenbau. Der Einsatz

von Stahl im Tragwerk bietet Möglichkeiten zur Verwendung Re-Use-Bauteilen -

ob beim Bauprozess oder am Ende der Nutzung. Das Prinzip der Trennung von

primären und sekundären Bauteilen wird streng durchgesetzt. Die Materialwahl

im Aussen-, wie Innenraum zeichnet sich durch eine hohe Robustheit und

Wartungsfreundlichkeit aus. Die gebäudetechnischen Anlagen sind nach "low-

tech"-Grundsätzen ausgelegt und zeichnen sich durch eine effiziente

Zusammenfassung von Steigzonen aus, welche Reserven für spätere

Nachrüstungen vorhalten.

Brandschutz

Der Neubau wird als «Gebäude mittlerer Höhe (<30m)» mit der Nutzung «Raum

mit grosser Personenbelegung» eingestuft. Die daraus resultierenden

Feuerwiderstandsanforderungen für tragende und/oder brandabschnittsbildende

Bauteile: Tragwerk R60 / UG R60 / Dach RO, brandabschnittsbildende

Geschossdecken REI 60, brandabschnittsbildende Wände EI 30 (UG: EI 60)

sowie vertikale Fluchtwege REI 60-RF1 werden durch entsprechende Auslegung

der Massiv- resp. Holzbauteile erfüllt.

Die maximalen Fluchtweglängen von 35m werden eingehalten. Vereinsraum,

Werkstatt und die Garderoben können direkt ins Freie entflüchtet werden. Die

Einfeldhalle hat Anschluss an zwei vertikale Fluchtwege (Treppenhäuser). Das

Foyer stellt keinen Fluchtweg (horizontal/vertikal) dar und kann ohne

Einschränkungen seitens VKF genutzt werden. Die Doppelhalle verfügt über 3

Fluchtmöglichkeiten von jeweils mind. 1.20m Breite. Eine Personenbelegung

über 300 Personen ist somit möglich, auch durch die vorgesehene NRWA. Die

250 Personen auf der Tribüne können über die beiden Fluchttreppenhäuser ins

Freie flüchten.

Rettungs- und Angriffswege für die Einsatzkräfte im Ereignisfall befinden sich wie

bisher auf dem unteren auch als oberen Pausenplatz.

Untergeschoss

EG unterer Pausenplatz

EG oberer Pausenplatz

Obergeschoss

26m
28m

Luftraum

>300P

Luftraum

32m

32m

20m

32m 33m 32m

NRWA

Untergeschoss

EG unterer Pausenplatz

EG oberer Pausenplatz

Obergeschoss

Längsschnitt

Luftraum

Luftraum

HT

Kaskade

Querschnitt

1

2

1 Dachaufbau

- Fachwerk aus Brettschichtholz (Obergurt) und

Massivholz (Diagonalen), Zugband in Stahl 160cm

- Hohlkastendecke mit Akustikpaneelen 12cm

- Mineralische Dämmung (druckfest) 30cm

- TPO-Abdichtung

- Retentionsschicht   6cm

- Substrat    8cm

- PV-Anlage

2 Fenster

- Metallfenster, 3-fach verglast

- aussenliegender, beweglicher Sonnenschutz

3 Wandaufbau Holzbau

- Installationsschicht    10cm

   mit intergrierten Sprossenwänden

- Tragwerk aus Brettschichtholz-Stützen 35cm

  dazwischen Holz-Sanwichelemente

  bestehend aus CLT-Platte, Massivholzständer,

  mineralische Dämmung, CLT-Platte,

  Dampfbremse

- vorfabrizierte Stampflehm-Elemente  45cm

  zur Erhöhung der Speichermasse und

  Verbesserung des Dämmverhaltens,

  dazwischen Brettschichtholzständer

- Metallfenster, 3-fach veglast

- aussenliegender Sonnenschutz (Rollos)

4 Wandaufbau Holzbau

- Installationsschicht    10cm

- Tragwerk aus Brettschichtholz-Stützen 35cm

  dazwischen Holz-Sandwichelemente

- Windpapier, schwarz

- Holzschalung, wiederverwendeter Innenausbau der

bestehenden Turnhallen

5 Wandaufbau Massivbau

- Recyclingbeton   30cm

- mineralische Dämmung  18cm

- Fertigteil in Beton   12cm

3

4

+443.50

8 7

+431.30

Längsschnitt

Frischluftlunge

Steigzone

Bodenheizung

Quelllüftung im Schwingboden

Zuluft

Abluft

56

8 Bodenaufbau gegen Erdreich

- Unterlagsboden, geschliffen  10cm

-  Trittschalldämmung   4cm

- Wärmedämmung   6cm

- Trennlage

- Bodenplatte aus Recyclingbeton  40cm

  Dichtigkeitsklasse 1 (gelbe Wanne)

- Nassfolie

- Druckfeste Dämmung   20cm

- Erdreich

6 Bodenaufbau Sporthallen

- Kombielastischer Boden  10cm

- Druckverteilplatte   6cm 

- Vorgespannte Stahlbetondecke  50cm

7 Wandaufbau gegen Erdreich

- Recyclingbeton   40cm

  Dichtigkeitsklasse 1 (gelbe Wanne)

- Nassfolie

- Druckfeste Dämmung   20cm

- Erdreich

+439.00

Sockel aus

Recyclingbeton

Stützen aus

Holz

Fachwerk aus

Holz und Stahl

0 2 4

Materialien, die entsprechend ihrem Tragverhalten

bestens kombiniert werden, prägen die neue Doppelhalle:

Ein leichtes Stabwerk, das mit Schnittholz und

wiederverwendeten, genormten Stahlteilen die

Doppelhalle überspannt.

Fassade 1:20

Brandschutz/Entfluchtung

Nachtauskühlung/NRWA

Lüftung

Konstruktionsprinzip
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Franklin

Ausscheidung 1. Rundgang

Modellfoto

Projektverfasser (Architektur)   Mitarbeitende

Penzel Valier AG     Magdalena Osiniak (PL)
Grubenstrasse 40     Lara Aschwanden, Julian Nieciecki
8045 Zürich      Christian Penzel, Kai Zumkemi

Fachplaner      Projektleitung

Penzel Valier AG, Zürich (Bauingenieur)  Martin Valier  
Gruner AG, Basel (HLKS)    Hannes Braun
HKG Engineering AG, Schlieren (Elektroplanung) Daniel Heim  
Gartenmann Engineering AG, Bern (Nachhaltigkeit) Joel Delay

weitere freiwillig beigezogene Fachplaner  Projektleitung
Penzel Valier AG, Zürich (Brandschutzplanung)  Roland Hasler
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Abstandslinie unter Terrain

Kiosk

1.1 Tribüne

57.14 m2

3.4 Seminar- und Vereinsraum

69.65 m2

1.0 Foyer

42.06 m2

4.9 Lift

5.63 m2

4.4 Toiletten P.

16.57 m2

1.0 Foyer

132.42 m2

4.4 Toiletten P.

16.57 m2
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15.59 m2
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+ 4.55m
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PV Anlage
Modulfläche

(m2)

Leistung

(kWp)

Ertrag

(MW h/a)

Dach 500 m2 110 kWp 950 MW h/a

Sockelgeschoss und Kern

Recyclingbeton mit

CO2-BindungWandscheibe

Aus zugeschnittenen

Re-Use Betondecken

Schlanke Ausbildung

ermöglicht freie Sicht

aufs Spielfeld

Beton Stützen

Vertikal lineare tragende

Rippendecke wirkt als

Zweifeldträger

Holzrippentragwerk

Wirkt als flächige Decke und

erlaubt maximale Flexibilität

in der Ausgestaltung der

Einfachturnhalle und des

Gymnastikraumes

Holzrippentragwerk

Massive Holzwände

In Verlängerung von

den Deckenträgern

verlaufende Holzwände

wirken als Scheiben

Holzträger

Tragscheibe

Holzträger

Wanne aus recycling Beton

Verbindung Tragscheibe

mit Holzträger

Durchlaufträger

Tragwand

Auflagewand

aus Re-Use Betonelementen

Mit seinem Erscheinungsbild nimmt das Projekt die örtlichen 

Materialien und Haptik der gebauten Umgebung. Angetrieben von 
dem Gedanken der Suf昀椀zienz und Nachhaltigkeit im gesamten 

Entwurfsgedanken des Sockels und Aufbau.  
Das mehrheitlich verglaste Sockelgeschoss sorgt für eine natürliche 
Hallenbelichtung und Belüftung. Die Fassadenkonstruktion 
des auf dem Sockel stehenden Aufbaus aus Holz erhält eine 
feingliedrige Struktur aus horizontalen und vertikalen Elementen. 
Die mehrheitlich geschlossene Fassadengestaltung des Aufbaus 
nimmt Rücksicht auf die benachbarte Wohnbebauung und minimiert 
Lichtemissionen im Quartier. Durch die präzis gesetzten Fenster 
wird die Struktur punktuell gebrochen und mit den Betonscheiben 
im Sockelgeschoss eine dreidimensionale Tiefenwirkung erzeugt. 
Somit weist die Fassade einen klassischen, mehrteiligen Aufbau auf, 
der das Volumen gliedert. Die differenzierte Fassadengliederung 
strukturiert und rhythmisiert den Körper und legt sich als feine 
Schicht über das Holztragwerk. Durch die horizontalen Bänder sind 

Die innere Welt ist geprägt durch eine robuste und authentische 
Materialisierung. Die verschiedenen Ebenen von Rohbau, 
technischen Installationen, Wand- und Boden昀氀ächen sowie 

Präzision. Es zeichnet sich die klare Trennung von erdberührten 
Elementen in Beton ab. Die Holzkonstruktion im oberen 
Gebäudekörper wird mehrheitlich roh belassen und verleiht den 
Räumen eine warme Atmosphäre und ein angenehmes Raumklima. 
Der Einsatz von heimischen Materialien ist spürbar. 

Die Dach昀氀äche des oberen Gebäudevolumens wird als Gründach 
mit Vegetationsschicht und Photovoltaikanlage auf einer Holzdecke 
ausgebildet, die von der schlanken Holz-Rahmen Konstruktion 
getragen wird. Zwischen den einzelnen Rahmen be昀椀nden sich 
vereinzelte Dachfenster, welche die Einzelhalle sowie das Foyer des 
Gymnastikraumes mit Licht versorgen. 

Das Gebäude wird in zwei Energiezonen unterteilt, eine Energiezone 
für die Doppelturnhalle und eine für die Einfachturnhalle. Eine 

verbindet die Stockwerke miteinander. Die Elektroräume sind 

so dass die Erschliessungswege kurzgehalten werden können. 
Durch die optimale Platzierung der Elektroräume sowie der 

des Elektrizitätsbedarf sowie der Investitionskosten. Die 
Erschliessung mittels Elektrizität und Kommunikation ist ab 
dem bestehenden Areal angedacht. Es sind energieef昀椀ziente und 
langlebige LED-Leuchten angedacht. Die Dimensionierung der 
Beleuchtungsstärken erfolgt nach den Nutzungen gemäss der 
heutigen SIA-Norm „Elektrische Energie Teil Beleuchtung 387/4“ 
respektive gemäss SIA-Merkblatt „ Standard-Nutzungsbedingungen 
für Energie- und Gebäudetechnik 2024“. Für die Hallenbeleuchtung 

Bedienungs- und Nutzungskonzepte stellen dabei den Nutzer in den 

Für einen Beitrag zur Nachhaltigkeit und in einer Zukunft 
gerichteten Energieversorgung werden auf dem Dach PV-
Module vorgesehen. Die Energiegewinnung der PV-Anlagen 
erfolgt mit ef昀椀zienten Solarmodulen, welche einen hohen 
Leistungsertrag aufweisen. Die Photovoltaikanlagen werden in die 

hohen Eigenbedarf, wird die Ausrichtung der Anlage der Nutzung 

Alle erdberührenden Bauteile sind in Beton angedacht. Die 

sowie oben am Betondeckenring auf Bodenniveau der oberen 
Turnhalle. Die obere, sehr leichte Turnhalle ist in Holz angedacht 

allseitig stabilisiert.  Als weiteres stabilisierendes Element ist der 
durchlaufende massive Betonkern, sowie die Aussenstützenscheibe 

Das Deckensystem der unteren Doppelturnhalle ist konzeptuell 
hybrid sowohl in der Materialwahl, als auch in der Funktionsweise 
angedacht. Sie wirkt als liegende stabilisierende Scheibe, sowie als 
vertikal lineare tragende Rippendecke. Im Aussenraum der oberen 
Turnhalle ist es eine umlaufende wasserunemp昀椀ndliche, robuste 
Holz-Betonhybridkonstruktion mit Innendämmung. Im warmen 
Bereich der oberen Turnhalle ist es eine reine Holzrippenkonstruktion 
mit Kernbedämpfung und Dämmung. Das Deckentragwerk der 
oberen Turnhalle wirkt als 昀氀ächige Deckenscheibe in Form einer 
Rippendecke. 

Das auskragende Volumen über der Eingangsfront ist statisch über 
das Ohnehintragwerk generiert. Die parallel zu den Deckenträgern 
verlaufenden Innenwände wirken als Scheiben und spannen 
zwischen der inneren Längswand, sowie der Fassadenwand. Die 
beiden zweigeschossigen Längswände wirken als mehrfeldrige 
Durchlaufträger, gerade linear die Innenwand, geknickt die 

Die Deckenträger der unteren Turnhalle wirken als Zweifeldträger. Sie 
sind einerseits auf den Innenstützen und der Aussenwand gelagert, 
sowie an der oberen Turnhallenwand exzentrisch 昀椀xiert. Dieser 

sowie den Rippen des oberen Deckentragwerkes gehalten ist, 

Diese Trägerzwängungen generieren ohne Mehrhöhe eine 
Eigenfrequenz des Turnhallenbodentragwerkes von über den minimal 
geforderten 8.5Hz.

Die Turnhalle wurde von Grund auf so konzipiert, dass sie eine 
optimierte Energieef昀椀zienz und Lebenszykluskosten gewährleistet. 

-nutzung integriert, darunter Photovoltaik, Erdwärmenutzung und 
intelligente Beleuchtungssteuerungen. Die Nutzung von nachhaltigen 
Baumaterialien wie zirkulärer RC-Beton, in welchem CO2 gespeichert 
ist, Holz und Dämmstoffe mit verringertem Anteil grauer Energie 
und Treibhausgasemissionen sowie Konstruktionsmethoden, die den 

ermöglicht es uns, den ökologischen Fussabdruck zu verringern.

auch in der Zukunft ihren Wert behält, sind die gewählten Materialien 

recycelbar. Die Behaglichkeit und Gebrauchstauglichkeit der 
Turnhalle stehen im Mittelpunkt unseres Entwurfs. Durch den Einsatz 
von intelligenten Lüftungs- und Klimatisierungssystemen sowie 
durch die Integration von passiver Kühlung inkl. Nachtauskühlung 

und gesundes Raumklima für die Nutzer. Gleichzeitig haben wir 

wie möglich zu halten. Dies trägt zur verbesserten Ökologie und 
Gesamtwirtschaftlichkeit des Projekts bei.

Ziel ist es, die Kosten über den gesamten Lebenszyklus der Turnhalle 
zu minimieren, von der Projektentwicklung bis zum Rückbau. Durch 
den Einsatz von ef昀椀zienten Bauprozessen, ressourcenschonenden 

eine kostengünstige Projektrealisierung und ein wirtschaftlicher 

Der Entwurf reduziert Heiz- und Kühllasten durch die Einbindung 
der Doppelturnhalle ins Erdreich. Die Kühllast der Doppelturnhalle 
setzt sich lediglich aus internen Quellen zusammen. Die 

reduziert. Durch die Einbringung konditionierter Zuluft sowie der 
reduzierten Kühllast wird keine aktive Kühlung vorgesehen. Das am 
Neubau angrenzende Erdreich besitzt eine konstante Temperatur 

Bauteilen, die gegen Aussenluft angrenzen, geringer sind. Die 
Heiz-Spitzenlast wird durch die konstante Erdreichtemperatur 
reduziert, wodurch sich die Dimension des Wärmeerzeugers 
und somit die Investitionskosten verringern. Für die zukünftige 
Wärmebereitstellung wird ein Anschluss an den geplanten 

Wärmepumpe mit Erdsondenfeld vorgesehen. Für den zukünftigen 

Erdreichs nicht nur ein Verbraucher, sondern auch eine Möglichkeit 
das Erdreich als Wärmesenke oder zur kalten Nahwärme nutzbar 
zu machen. Im Neubau werden Niedertemperatursysteme 
für die Wärmeabgabe genutzt. Der benötigte Strombedarf der 
Wärmepumpe sowie weiterer Anlagentechniken wird durch 
die PV-Anlage auf ein mögliches Minimum reduziert. Über das 
Erdsondenfeld lässt sich die Zuluft im Sommer passiv kühlen. Das 
vorliegende Energiekonzept ist ef昀椀zient sowie investitions- und 
betriebskostenoptimiert und bietet darüber hinaus das Potential 
im Energiekonzept des zukünftigen Nahwärmeverbunds aktiver 

Die Lüftungszentralen für die Hauptnutzungen be昀椀ndet sich 

Büro-/Nebenräume und WC-Anlagen) sind separate Monoblocs 
geplant. Die Aussenluftansaugung erfolgt schneesicher auf 
dem Dach. Der Fortluftausblas erfolgt senkrecht über Dach. 
Die Lüftungsanlage der Turnhalle wird mit hygroskopisch 
beschichteten Rotationswärmetauschern ausgestattet. Die Räume 
werden mit Zu- und Abluft versorgt. Jeder Hallensektor kann zur 

werden. Die Zuluftverteilung erfolgt unter der Decke sowie in 
der Wandkonstruktion / Tribünen-Konstruktion. Die Geräte- und 

dort als Hallenabluft sowie an der Hallendecke gefasst. 

Die Trinkwasserversorgung des Gebäudes erfolgt aus dem 

Das anfallende Grauwasser der Duschen wird mit einer 
WRG ausgestattet, um die Trinkwarmwassererzeugung zu 
optimieren. Diese erfolgt anhand Frischwasserstationen, welche 

Trinkwarmwasserleitungen auf ein Minimum reduziert sind. Somit 
erfolgt die Trinkwarmwassererzeugung im Durchlaufsystem. 

Durch die systematische Anordnung der Steigschächte mit einer 
Platzreserve von 30% wird eine einfache horizontale Verbindung der 
Bereiche gewährleistet. Dadurch können räumliche Veränderungen 
und technische Umbauten im Gebäude 昀氀exibel durchgeführt 
werden. Das Haustechnikkonzept basiert auf einer klaren Trennung 
der Systeme in Primär-, Sekundär- und Tertiärstruktur. Die 
Installationen sind als Aufputzinstallationen geplant, um eine 
einfache Zugänglichkeit und Austauschbarkeit zu ermöglichen.
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昀氀iegendem Sockel in Erscheinung treten. Präzis gesetzte 
Betonscheiben verankern das Gebäudevolumen an Ort und Stelle 
und dienen als Vermittler zwischen Sockel und Aufbau.  Durch 
Ausdifferenzierung des oberen Gebäudevolumens entsteht eine 

In der räumlich attraktiven, über drei Ebenen reichenden 

Niveauvermittlung, sondern ebenso als Orte des Aufenthaltes, 
der Weitsicht, Einsicht und Aussicht, als Mittel der Inszenierung 

re昀氀ektiert die Identität des Ensembles im Äusseren und Inneren.

Der neu errichtete Bau etabliert sich als primärer Dreh- und 
Angelpunkt für Ankommende auf sämtlichen Ebenen, fungierend 
als zentrale Anlaufstelle und Orientierungspunkt. Eine feinfühlige 
Staffelung der oberen Pausenplatzebene schafft eine Verknüpfung, 
die das bestehende Freiraumkonzept in Einklang bringt und die 

Die Architektur des Gebäudes präsentiert sich in einer kraftvollen 
Einfachheit und zeitlosen Gestaltung, welche sich respektvoll dem 

Trotz eigenständigen oberirdischen Baukörpern werden sie durch 
das Sockelgeschoss zu einem synergetischen Ensemble vereint.
Die sorgfältige Setzung wie auch die Proportionierung der 

den prägenden städtebaulichen Rhythmus beizubehalten und 
weiterzuentwickeln. 

Der an der Geimossstrasse liegende Eingangsbereich ist 
ebenerdig vom Aussenraum des Sockelgeschosses zugänglich 
und orientiert sich über den gedeckten Eingangsbereich hin zur 

Zuschauertribüne ist in diesem Geschoss der Kiosk sowie der 
ebenfalls direkt von aussen betretbare Vereins- und Seminarraum 
angeordnet. Die strukturelle Überspannung der Zuschauertribüne 
dient nicht nur der uneingeschränkten Sicht auf das Spielfeld 
der Doppelhalle, sondern schafft auch eine klare Abgrenzung zur 
Zirkulationszone. Über die grosszügige, zentrale Treppe werden in 
den Geschossen darunter die Garderobenräume der Doppelhalle 
und das Sporthallenniveau erschlossen. Die Garderobenräume der 
Doppelhalle B könne auch direkt von den Schulräumen oder dem 
Gemeindesaal durch geschickte Verknüpfung der bestehenden 
Anlage aufgesucht werden. 
Die oberen Geschosse sind an die Haupterschliessung 
angeschlossen, können aber auch durch den Eingang am 

dazugehörigen Garderobenräume. Im obersten Geschoss be昀椀ndet 

unterteilbare Gymnastikraum.
Die klare und systematische Raumorganisation gewährleistet eine 
einfache Orientierung und Auf昀椀ndbarkeit für die Nutzer im täglichen 
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Waschen

Ausguss

Korridor

Liegestellen 3
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Re-Use Bodenplatten

25 Velo-Parkplätze

25 Velo-Parkplätze

Abstandslinie unter Terrain

Kiosk

1.1 Tribüne

57.14 m2

3.4 Seminar- und Vereinsraum

69.65 m2

1.0 Foyer

42.06 m2

4.9 Lift

5.63 m2

4.4 Toiletten P.

16.57 m2

1.0 Foyer

132.42 m2

4.4 Toiletten P.

16.57 m2

81.72 m2

15.59 m2

unterer Pausenplatz

304.75 m2
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Vorplatz Werkraum - Schule
Schutzraum 1 Reinigung

A
b

s
ta

n
d

s
li

n
ie

 u
n

te
r
 T

e
r
r
a

in

Terrain gewachsen /

gestaltet

∓0.00m

439.00 m ü. M.

+ 9.60m

+ 1.05m

+ 4.55m

- 3.10m

- 6.25m

- 9.30m

- 6.42m
- 6.76m

Operation 2 Vorbereitung 2 / Gips Material 2 Vorplatz
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∓0.00m

439.00 m ü. M.

+ 1.05m

+ 4.55m

- 3.10m

- 6.25m

- 9.30m

+ 9.60m

PV Anlage
Modulfläche

(m2)

Leistung

(kWp)

Ertrag

(MW h/a)

Dach 500 m2 110 kWp 950 MW h/a

Sockelgeschoss und Kern

Recyclingbeton mit

CO2-BindungWandscheibe

Aus zugeschnittenen

Re-Use Betondecken

Schlanke Ausbildung

ermöglicht freie Sicht

aufs Spielfeld

Beton Stützen

Vertikal lineare tragende

Rippendecke wirkt als

Zweifeldträger

Holzrippentragwerk

Wirkt als flächige Decke und

erlaubt maximale Flexibilität

in der Ausgestaltung der

Einfachturnhalle und des

Gymnastikraumes

Holzrippentragwerk

Massive Holzwände

In Verlängerung von

den Deckenträgern

verlaufende Holzwände

wirken als Scheiben

Holzträger

Tragscheibe

Holzträger

Wanne aus recycling Beton

Verbindung Tragscheibe

mit Holzträger

Durchlaufträger

Tragwand

Auflagewand

aus Re-Use Betonelementen

Mit seinem Erscheinungsbild nimmt das Projekt die örtlichen 

Materialien und Haptik der gebauten Umgebung. Angetrieben von 
dem Gedanken der Suf昀椀zienz und Nachhaltigkeit im gesamten 

Entwurfsgedanken des Sockels und Aufbau.  
Das mehrheitlich verglaste Sockelgeschoss sorgt für eine natürliche 
Hallenbelichtung und Belüftung. Die Fassadenkonstruktion 
des auf dem Sockel stehenden Aufbaus aus Holz erhält eine 
feingliedrige Struktur aus horizontalen und vertikalen Elementen. 
Die mehrheitlich geschlossene Fassadengestaltung des Aufbaus 
nimmt Rücksicht auf die benachbarte Wohnbebauung und minimiert 
Lichtemissionen im Quartier. Durch die präzis gesetzten Fenster 
wird die Struktur punktuell gebrochen und mit den Betonscheiben 
im Sockelgeschoss eine dreidimensionale Tiefenwirkung erzeugt. 
Somit weist die Fassade einen klassischen, mehrteiligen Aufbau auf, 
der das Volumen gliedert. Die differenzierte Fassadengliederung 
strukturiert und rhythmisiert den Körper und legt sich als feine 
Schicht über das Holztragwerk. Durch die horizontalen Bänder sind 

Die innere Welt ist geprägt durch eine robuste und authentische 
Materialisierung. Die verschiedenen Ebenen von Rohbau, 
technischen Installationen, Wand- und Boden昀氀ächen sowie 

Präzision. Es zeichnet sich die klare Trennung von erdberührten 
Elementen in Beton ab. Die Holzkonstruktion im oberen 
Gebäudekörper wird mehrheitlich roh belassen und verleiht den 
Räumen eine warme Atmosphäre und ein angenehmes Raumklima. 
Der Einsatz von heimischen Materialien ist spürbar. 

Die Dach昀氀äche des oberen Gebäudevolumens wird als Gründach 
mit Vegetationsschicht und Photovoltaikanlage auf einer Holzdecke 
ausgebildet, die von der schlanken Holz-Rahmen Konstruktion 
getragen wird. Zwischen den einzelnen Rahmen be昀椀nden sich 
vereinzelte Dachfenster, welche die Einzelhalle sowie das Foyer des 
Gymnastikraumes mit Licht versorgen. 

Das Gebäude wird in zwei Energiezonen unterteilt, eine Energiezone 
für die Doppelturnhalle und eine für die Einfachturnhalle. Eine 

verbindet die Stockwerke miteinander. Die Elektroräume sind 

so dass die Erschliessungswege kurzgehalten werden können. 
Durch die optimale Platzierung der Elektroräume sowie der 

des Elektrizitätsbedarf sowie der Investitionskosten. Die 
Erschliessung mittels Elektrizität und Kommunikation ist ab 
dem bestehenden Areal angedacht. Es sind energieef昀椀ziente und 
langlebige LED-Leuchten angedacht. Die Dimensionierung der 
Beleuchtungsstärken erfolgt nach den Nutzungen gemäss der 
heutigen SIA-Norm „Elektrische Energie Teil Beleuchtung 387/4“ 
respektive gemäss SIA-Merkblatt „ Standard-Nutzungsbedingungen 
für Energie- und Gebäudetechnik 2024“. Für die Hallenbeleuchtung 

Bedienungs- und Nutzungskonzepte stellen dabei den Nutzer in den 

Für einen Beitrag zur Nachhaltigkeit und in einer Zukunft 
gerichteten Energieversorgung werden auf dem Dach PV-
Module vorgesehen. Die Energiegewinnung der PV-Anlagen 
erfolgt mit ef昀椀zienten Solarmodulen, welche einen hohen 
Leistungsertrag aufweisen. Die Photovoltaikanlagen werden in die 

hohen Eigenbedarf, wird die Ausrichtung der Anlage der Nutzung 

Alle erdberührenden Bauteile sind in Beton angedacht. Die 

sowie oben am Betondeckenring auf Bodenniveau der oberen 
Turnhalle. Die obere, sehr leichte Turnhalle ist in Holz angedacht 

allseitig stabilisiert.  Als weiteres stabilisierendes Element ist der 
durchlaufende massive Betonkern, sowie die Aussenstützenscheibe 

Das Deckensystem der unteren Doppelturnhalle ist konzeptuell 
hybrid sowohl in der Materialwahl, als auch in der Funktionsweise 
angedacht. Sie wirkt als liegende stabilisierende Scheibe, sowie als 
vertikal lineare tragende Rippendecke. Im Aussenraum der oberen 
Turnhalle ist es eine umlaufende wasserunemp昀椀ndliche, robuste 
Holz-Betonhybridkonstruktion mit Innendämmung. Im warmen 
Bereich der oberen Turnhalle ist es eine reine Holzrippenkonstruktion 
mit Kernbedämpfung und Dämmung. Das Deckentragwerk der 
oberen Turnhalle wirkt als 昀氀ächige Deckenscheibe in Form einer 
Rippendecke. 

Das auskragende Volumen über der Eingangsfront ist statisch über 
das Ohnehintragwerk generiert. Die parallel zu den Deckenträgern 
verlaufenden Innenwände wirken als Scheiben und spannen 
zwischen der inneren Längswand, sowie der Fassadenwand. Die 
beiden zweigeschossigen Längswände wirken als mehrfeldrige 
Durchlaufträger, gerade linear die Innenwand, geknickt die 

Die Deckenträger der unteren Turnhalle wirken als Zweifeldträger. Sie 
sind einerseits auf den Innenstützen und der Aussenwand gelagert, 
sowie an der oberen Turnhallenwand exzentrisch 昀椀xiert. Dieser 

sowie den Rippen des oberen Deckentragwerkes gehalten ist, 

Diese Trägerzwängungen generieren ohne Mehrhöhe eine 
Eigenfrequenz des Turnhallenbodentragwerkes von über den minimal 
geforderten 8.5Hz.

Die Turnhalle wurde von Grund auf so konzipiert, dass sie eine 
optimierte Energieef昀椀zienz und Lebenszykluskosten gewährleistet. 

-nutzung integriert, darunter Photovoltaik, Erdwärmenutzung und 
intelligente Beleuchtungssteuerungen. Die Nutzung von nachhaltigen 
Baumaterialien wie zirkulärer RC-Beton, in welchem CO2 gespeichert 
ist, Holz und Dämmstoffe mit verringertem Anteil grauer Energie 
und Treibhausgasemissionen sowie Konstruktionsmethoden, die den 

ermöglicht es uns, den ökologischen Fussabdruck zu verringern.

auch in der Zukunft ihren Wert behält, sind die gewählten Materialien 

recycelbar. Die Behaglichkeit und Gebrauchstauglichkeit der 
Turnhalle stehen im Mittelpunkt unseres Entwurfs. Durch den Einsatz 
von intelligenten Lüftungs- und Klimatisierungssystemen sowie 
durch die Integration von passiver Kühlung inkl. Nachtauskühlung 

und gesundes Raumklima für die Nutzer. Gleichzeitig haben wir 

wie möglich zu halten. Dies trägt zur verbesserten Ökologie und 
Gesamtwirtschaftlichkeit des Projekts bei.

Ziel ist es, die Kosten über den gesamten Lebenszyklus der Turnhalle 
zu minimieren, von der Projektentwicklung bis zum Rückbau. Durch 
den Einsatz von ef昀椀zienten Bauprozessen, ressourcenschonenden 

eine kostengünstige Projektrealisierung und ein wirtschaftlicher 

Der Entwurf reduziert Heiz- und Kühllasten durch die Einbindung 
der Doppelturnhalle ins Erdreich. Die Kühllast der Doppelturnhalle 
setzt sich lediglich aus internen Quellen zusammen. Die 

reduziert. Durch die Einbringung konditionierter Zuluft sowie der 
reduzierten Kühllast wird keine aktive Kühlung vorgesehen. Das am 
Neubau angrenzende Erdreich besitzt eine konstante Temperatur 

Bauteilen, die gegen Aussenluft angrenzen, geringer sind. Die 
Heiz-Spitzenlast wird durch die konstante Erdreichtemperatur 
reduziert, wodurch sich die Dimension des Wärmeerzeugers 
und somit die Investitionskosten verringern. Für die zukünftige 
Wärmebereitstellung wird ein Anschluss an den geplanten 

Wärmepumpe mit Erdsondenfeld vorgesehen. Für den zukünftigen 

Erdreichs nicht nur ein Verbraucher, sondern auch eine Möglichkeit 
das Erdreich als Wärmesenke oder zur kalten Nahwärme nutzbar 
zu machen. Im Neubau werden Niedertemperatursysteme 
für die Wärmeabgabe genutzt. Der benötigte Strombedarf der 
Wärmepumpe sowie weiterer Anlagentechniken wird durch 
die PV-Anlage auf ein mögliches Minimum reduziert. Über das 
Erdsondenfeld lässt sich die Zuluft im Sommer passiv kühlen. Das 
vorliegende Energiekonzept ist ef昀椀zient sowie investitions- und 
betriebskostenoptimiert und bietet darüber hinaus das Potential 
im Energiekonzept des zukünftigen Nahwärmeverbunds aktiver 

Die Lüftungszentralen für die Hauptnutzungen be昀椀ndet sich 

Büro-/Nebenräume und WC-Anlagen) sind separate Monoblocs 
geplant. Die Aussenluftansaugung erfolgt schneesicher auf 
dem Dach. Der Fortluftausblas erfolgt senkrecht über Dach. 
Die Lüftungsanlage der Turnhalle wird mit hygroskopisch 
beschichteten Rotationswärmetauschern ausgestattet. Die Räume 
werden mit Zu- und Abluft versorgt. Jeder Hallensektor kann zur 

werden. Die Zuluftverteilung erfolgt unter der Decke sowie in 
der Wandkonstruktion / Tribünen-Konstruktion. Die Geräte- und 

dort als Hallenabluft sowie an der Hallendecke gefasst. 

Die Trinkwasserversorgung des Gebäudes erfolgt aus dem 

Das anfallende Grauwasser der Duschen wird mit einer 
WRG ausgestattet, um die Trinkwarmwassererzeugung zu 
optimieren. Diese erfolgt anhand Frischwasserstationen, welche 

Trinkwarmwasserleitungen auf ein Minimum reduziert sind. Somit 
erfolgt die Trinkwarmwassererzeugung im Durchlaufsystem. 

Durch die systematische Anordnung der Steigschächte mit einer 
Platzreserve von 30% wird eine einfache horizontale Verbindung der 
Bereiche gewährleistet. Dadurch können räumliche Veränderungen 
und technische Umbauten im Gebäude 昀氀exibel durchgeführt 
werden. Das Haustechnikkonzept basiert auf einer klaren Trennung 
der Systeme in Primär-, Sekundär- und Tertiärstruktur. Die 
Installationen sind als Aufputzinstallationen geplant, um eine 
einfache Zugänglichkeit und Austauschbarkeit zu ermöglichen.

Querschnitt
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∓0.00m

439.00 m ü. M.

- 3.10m

+ 9.60m

昀氀iegendem Sockel in Erscheinung treten. Präzis gesetzte 
Betonscheiben verankern das Gebäudevolumen an Ort und Stelle 
und dienen als Vermittler zwischen Sockel und Aufbau.  Durch 
Ausdifferenzierung des oberen Gebäudevolumens entsteht eine 

In der räumlich attraktiven, über drei Ebenen reichenden 

Niveauvermittlung, sondern ebenso als Orte des Aufenthaltes, 
der Weitsicht, Einsicht und Aussicht, als Mittel der Inszenierung 

re昀氀ektiert die Identität des Ensembles im Äusseren und Inneren.

Der neu errichtete Bau etabliert sich als primärer Dreh- und 
Angelpunkt für Ankommende auf sämtlichen Ebenen, fungierend 
als zentrale Anlaufstelle und Orientierungspunkt. Eine feinfühlige 
Staffelung der oberen Pausenplatzebene schafft eine Verknüpfung, 
die das bestehende Freiraumkonzept in Einklang bringt und die 

Die Architektur des Gebäudes präsentiert sich in einer kraftvollen 
Einfachheit und zeitlosen Gestaltung, welche sich respektvoll dem 

Trotz eigenständigen oberirdischen Baukörpern werden sie durch 
das Sockelgeschoss zu einem synergetischen Ensemble vereint.
Die sorgfältige Setzung wie auch die Proportionierung der 

den prägenden städtebaulichen Rhythmus beizubehalten und 
weiterzuentwickeln. 

Der an der Geimossstrasse liegende Eingangsbereich ist 
ebenerdig vom Aussenraum des Sockelgeschosses zugänglich 
und orientiert sich über den gedeckten Eingangsbereich hin zur 

Zuschauertribüne ist in diesem Geschoss der Kiosk sowie der 
ebenfalls direkt von aussen betretbare Vereins- und Seminarraum 
angeordnet. Die strukturelle Überspannung der Zuschauertribüne 
dient nicht nur der uneingeschränkten Sicht auf das Spielfeld 
der Doppelhalle, sondern schafft auch eine klare Abgrenzung zur 
Zirkulationszone. Über die grosszügige, zentrale Treppe werden in 
den Geschossen darunter die Garderobenräume der Doppelhalle 
und das Sporthallenniveau erschlossen. Die Garderobenräume der 
Doppelhalle B könne auch direkt von den Schulräumen oder dem 
Gemeindesaal durch geschickte Verknüpfung der bestehenden 
Anlage aufgesucht werden. 
Die oberen Geschosse sind an die Haupterschliessung 
angeschlossen, können aber auch durch den Eingang am 

dazugehörigen Garderobenräume. Im obersten Geschoss be昀椀ndet 

unterteilbare Gymnastikraum.
Die klare und systematische Raumorganisation gewährleistet eine 
einfache Orientierung und Auf昀椀ndbarkeit für die Nutzer im täglichen 

Ansicht Südost
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439.00 m ü. M.

- 3.10m

+ 9.60m

昀氀iegendem Sockel in Erscheinung treten. Präzis gesetzte 
Betonscheiben verankern das Gebäudevolumen an Ort und Stelle 
und dienen als Vermittler zwischen Sockel und Aufbau.  Durch 
Ausdifferenzierung des oberen Gebäudevolumens entsteht eine 

In der räumlich attraktiven, über drei Ebenen reichenden 

Niveauvermittlung, sondern ebenso als Orte des Aufenthaltes, 
der Weitsicht, Einsicht und Aussicht, als Mittel der Inszenierung 

re昀氀ektiert die Identität des Ensembles im Äusseren und Inneren.

Der neu errichtete Bau etabliert sich als primärer Dreh- und 
Angelpunkt für Ankommende auf sämtlichen Ebenen, fungierend 
als zentrale Anlaufstelle und Orientierungspunkt. Eine feinfühlige 
Staffelung der oberen Pausenplatzebene schafft eine Verknüpfung, 
die das bestehende Freiraumkonzept in Einklang bringt und die 

Die Architektur des Gebäudes präsentiert sich in einer kraftvollen 
Einfachheit und zeitlosen Gestaltung, welche sich respektvoll dem 

Trotz eigenständigen oberirdischen Baukörpern werden sie durch 
das Sockelgeschoss zu einem synergetischen Ensemble vereint.
Die sorgfältige Setzung wie auch die Proportionierung der 

den prägenden städtebaulichen Rhythmus beizubehalten und 
weiterzuentwickeln. 

Der an der Geimossstrasse liegende Eingangsbereich ist 
ebenerdig vom Aussenraum des Sockelgeschosses zugänglich 
und orientiert sich über den gedeckten Eingangsbereich hin zur 

Zuschauertribüne ist in diesem Geschoss der Kiosk sowie der 
ebenfalls direkt von aussen betretbare Vereins- und Seminarraum 
angeordnet. Die strukturelle Überspannung der Zuschauertribüne 
dient nicht nur der uneingeschränkten Sicht auf das Spielfeld 
der Doppelhalle, sondern schafft auch eine klare Abgrenzung zur 
Zirkulationszone. Über die grosszügige, zentrale Treppe werden in 
den Geschossen darunter die Garderobenräume der Doppelhalle 
und das Sporthallenniveau erschlossen. Die Garderobenräume der 
Doppelhalle B könne auch direkt von den Schulräumen oder dem 
Gemeindesaal durch geschickte Verknüpfung der bestehenden 
Anlage aufgesucht werden. 
Die oberen Geschosse sind an die Haupterschliessung 
angeschlossen, können aber auch durch den Eingang am 

dazugehörigen Garderobenräume. Im obersten Geschoss be昀椀ndet 

unterteilbare Gymnastikraum.
Die klare und systematische Raumorganisation gewährleistet eine 
einfache Orientierung und Auf昀椀ndbarkeit für die Nutzer im täglichen 

Ansicht Südwest



Stäfa | Ersatzneubau Turnhalle Obstgarten | Schlussbericht Seite 67

Grundriss 1. Untergeschoss Grundriss 2. Untergeschoss

Projektwettbewerb Ersatzneubau Turnhalle Obstgarten    Franklin

Gemeindesaal

Gemeindesaal

Bühne
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Nebenbühne
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Re-Use Bodenplatten 6%

Betrachtungsperimeter

4.2 Umkleiden

33.84 m2

1.0 Foyer

95.84 m2

4.10 Lager / Abstellraum

20.65 m2

4.12 Werkstatt / Hallenw.

29.28 m2

4.8 Büro Hallenwart

10.12 m2

2 Einfachhalle

448.00 m2

4.7 Putzraum

20.64 m2

4.3 Toiletten G.

35.00 m2

4.9 Lift

5.63 m2

4.2 Umkleiden

33.84 m2

4.2 Umkleiden

33.84 m2

4.2 Umkleiden

33.84 m2

15.59 m2

8.38 m2

oberer Pausenplatz

793.10 m2

Schiebetor

Perimeter

∓0.00m

439.00 m ü. M.

+ 1.05m

+ 1.05m

2.1 Geräteraum

99.46 m2

4.6 Sanitätsraum

10.12 m2

Abstandslinie unter Terrain

4.1 Umkleiden mit Duschen

39.76 m2

6.0 Schutzraum 8

48.68 m2

6.0 Schutzraum 2

51.14 m2
6.0 Schutzraum 1

52.43 m2

6.0 Kommandoposten

38.75 m2

6.0 Schutzraum 3

49.02 m2

6.0 Schutzraum 4

48.16 m2

6.0 Schleuse

6.29 m2

6.0 Reinigung

43.91 m2

6.0 Schutzraum 7

54.47 m2

6.0 Schutzraum 6

55.25 m2

6.0 Schutzraum 5

51.99 m2

6.0 Reinigung

38.25 m2

6.0 Schleuse

12.94 m2

6.0 Schleuse

26.28 m2

4.9 Lift

5.63 m2

4.1 Umkleiden mit Duschen

39.76 m2

4.1 Umkleiden mit Duschen

39.76 m2

4.1 Umkleiden mit Duschen

37.94 m2

15.59 m2

109.49 m2

4.1 Umkleiden

17.22 m2

Perimeter

Materialraum

Tankraum

WC Damen

Putzraum

Leseraum

Erschliessung/Halle

Elektro

Kombiwerkstatt
Kursraum

Archiv

Bibliothek Lift
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raum

WC Herren
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Materialraum
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Fotolabor
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IV WC
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Kiesfüllung Kiesfüllung
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Nicht zugänglich!
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Re-Use Bodenplatten

Betrachtungsperimeter

4.11 Haustechnikraum

88.52 m2

3.2 Gymnastikraum

238.08 m2

4.11 Haustechnik Elektro

11.05 m2

4.9 Lift

5.63 m2

48.74 m2

Perimeter

+ 4.55m

3.3 Geräteraum Gymnastik

30.76 m2

Abstandslinie unter Terrain

1 Doppelturnhalle Typ B

1’034.00 m2

4.9 Lift

5.63 m2

80.86 m2

15.59 m2

4.11 Heizung Sanitär Elektro

80.30 m2

4.3 Toiletten G.

8.42 m2

15.34 m2

Perimeter

- 9.30m

1.2 Geräteraum

78.26 m2

1.2 Geräteraum

100.68 m2

4.5 Turnlehrer

18.70 m2

4.3 Toiletten G.

8.42 m2

2.Untergeschoss  1:200

2.Obergeschoss  1:2001.Obergeschoss  1:200

1.Untergeschoss  1:200 1 5 10 20
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Fassadenschnitt

Re-Use

Bodenplatten

Erhalt der Treppen

Anbindung an den

oberen Pausenplatz

durch Rampentreppe

Anpassung der Eingangssituation

Erhalt der

bestehenden

Werkleitungen

Erhalt der TreppenRe-Use BodenplattenRe-Use Auflagewand

Anbindung an die

Schulhäuser

Verbindung Bestand

mit Turnhalle

Erhalt bestehende

Werkleitungen

Erhalt der TreppeNeuanordnung Zivilschutzräume Erhalt Werkräume

Neue Doppelturnhalle Typ B

Ersatzneubau Zivilschutzraum

Erhalt der bestehenden

Werkräumen

Neue Einfachturnhalle

Re-Use Auflagewand

Re-Use Bodenplatten

PV-Anlage Gründach

Erhöhter Abstand der PV-Anlagen zur

Vegetation gewährleistet optimale Kombination

von Stromproduktion, Kühleffekt und

Biodiversität

Extensive Dachbegrünung

Niedrigwüchsige Pflanzen regulieren die Klimatik

und dienen als ökologischer Ausgleich

Bodentiefe Fenster

Steigern die

Lichtmenge in den

Sporthalle

Re-Use Bodenplatten

Wiederverwendung von

Betonwänden und

Decken im Aussenraum

und als tragende

Wände

Aussenwände aus Holz

Holz als Konstruktionsmaterial reduziert

die Graue Energie und kompensiert den

CO2-Verbrauch

Holz Fensterrahmen lasiert

Fenster

Versorgt den Gymnastikraum

optimal mit natürlichem Licht

Innenliegender Sonnenschutz

Schienengeführt, schützt bei

direkter Sonneneinstrahlung

vor Blendung

1

2

3

2. Bodenaufbau Gymnastikraum

Bodenbelag  20mm

Estrich mit Bodenheizung 70mm

Trittschalldämmung  30mm

Trockenschüttung  70mm

Brettstapel  120mm

OSB    40mm

insg.   350mm

1. Dachaufbau

Extensive Begrünung  120mm

Schutzschicht  20mm

Wasserabdichtung  

Dämmung   140mm

Dreischichtplatte  40mm

OSB   40mm

Brettstapel  120mm

OSB   40mm

insg.   520mm

3. Fassadenaufbau

Täfer gehobelt unbehandelt 20mm

OSB   40mm

Brettstapel  120mm

OSB   40mm

Dämmung   50mm

Windpapier  

Hinterlüftungslattung vertikal 50mm

Massivholzlattung sägeroh 40mm

insg.   460mm

+ 1.05m

+ 4.55m

- 3.10m

+ 9.60m

∓0.00m

439.00 m ü. M.

PV-Anlage Gründach

Erhöhter Abstand der PV-Anlagen zur

Vegetation gewährleistet optimale Kombination

von Stromproduktion, Kühleffekt und

Biodiversität

Extensive Dachbegrünung

Niedrigwüchsige Pflanzen regulieren die Klimatik

und dienen als ökologischer Ausgleich

Bodentiefe Fenster

Steigern die

Lichtmenge in den

Sporthalle

Re-Use Bodenplatten

Wiederverwendung von

Betonwänden und

Decken im Aussenraum

und als tragende

Wände

Aussenwände aus Holz

Holz als Konstruktionsmaterial reduziert

die Graue Energie und kompensiert den

CO2-Verbrauch

Holz Fensterrahmen lasiert

Fenster

Versorgt den Gymnastikraum

optimal mit natürlichem Licht

Innenliegender Sonnenschutz

Schienengeführt, schützt bei

direkter Sonneneinstrahlung

vor Blendung

1

2

3

2. Bodenaufbau Gymnastikraum

Bodenbelag  20mm

Estrich mit Bodenheizung 70mm

Trittschalldämmung  30mm

Trockenschüttung  70mm

Brettstapel  120mm

OSB    40mm

insg.   350mm

1. Dachaufbau

Extensive Begrünung  120mm

Schutzschicht  20mm

Wasserabdichtung  

Dämmung   140mm

Dreischichtplatte  40mm

OSB   40mm

Brettstapel  120mm

OSB   40mm

insg.   520mm

3. Fassadenaufbau

Täfer gehobelt unbehandelt 20mm

OSB   40mm

Brettstapel  120mm

OSB   40mm

Dämmung   50mm

Windpapier  

Hinterlüftungslattung vertikal 50mm

Massivholzlattung sägeroh 40mm

insg.   460mm

+ 1.05m

+ 4.55m

- 3.10m

+ 9.60m

∓0.00m

439.00 m ü. M.

Fassadengrundriss  1:20

Fassadenansicht  1:20

Fassadenschnitt  1:20

Re-Use P昀氀anzentröge

Der Schulcampus, einst auf einer malerischen grünen Wiese 
mit Obstbäumen angesiedelt, spiegelt heute kaum mehr 
diese Ursprünglichkeit wider. Aufgrund der nahezu vollständig 

nur begrenztes Grün昀氀ächenangebot. Das städtebauliche, 
architektonische und landschaftsarchitektonische Konzept bildet 

bietet, ohne dabei die Kraft und Einzigartigkeit des Ortes zu 
verlieren. Durch die raumef昀椀ziente unterirdische Organisation 
der Doppelhalle Typ B sowie die kompakte Ausformulierung des 
oberen Gebäudekörpers lässt sich ein grosszügiger Platz Richtung 

sich auch der Eingang zur Einfachsporthalle be昀椀ndet. Schul- und 
Turnhallenvorplatz verbinden sich zu einem starken Schulplatz und 

Durch den Abbruch der bestehenden Turnhalle entsteht die 
vielfältige Möglichkeit der Wiederverwendung bestehender 
Geschossdecken und Wänden im Aussenraum sowie als skulpturale 
trangende Wandscheibe im Sockelgeschoss. Die nebeneinander 

tragenden Wandscheibe zusammengefügt. Der Platzbelag entsteht 
durch das Zerschneiden der Betonplatten und kann in allen Formen 
und Grössen verwendet werden. Auf dem Niveau des oberen 
Pausenplatzes entstehen aus dem gewonnenen Abbruchmaterial 
entweder P昀氀anzentröge in verschiedenen Höhen neben ebenerdigen 
P昀氀anzenbeeten. In den P昀氀anzentrögen mit einer Substrattiefe von 
70-100cm lassen sich kleinere Bäume und Sträucher p昀氀anzen, 

Pausenplatz spenden und aktiv zur Klimaregulierung beitragen. 

den Aussenraum reich ausstaf昀椀ert, zum eigentlichen Herzstück der 
Anlage wird und durch die Wiederverwendung von Teilen der alten 

Die Dimension der Parzelle erforderte praktisch die Anordnung 
von Doppel- und Einfachhalle in einer gestapelten Form. Durch die 

gleichen Massstab wurde die Doppelhalle teilweise unterirdisch 
platziert. Dies ermöglichte die Schaffung eines transparenten 
Sockelgeschosses, das eine enge Verknüpfung zwischen den Innen- 
und Aussenbereichen des Gebäudes fördert. Eine durchgängige, 
unabhängige Erschliessungsstruktur verbindet alle Ebenen in der 
Vertikalen.  

Das über dem Terrain liegende Bauvolumen präsentiert sich 
in gestaffelter Struktur, bestehend aus einem langgestreckten 
Sockelgeschoss und einem zweigeschossigen Aufbau. Die 
Adressbildung wird durch die Auskragung der Südfassade verstärkt. 
Diese markiert unmissverständlich den Hauptzugang zu den 
öffentlichen Bereichen mit Publikumsnutzungen und verleiht dem 
Eingang einen schützenden Vorbereich. Die Eingangssituation auf 
der oberen Pausenplatzebene ist bewusst zurückversetzt gestaltet, 
was zur Schaffung einer gedeckten Vorzone beiträgt. 
Während das Sockelgeschoss einen offenen und schwebenden 
Charakter aufweist, strahlt der Aufbau eine ruhigere und 
geschlossene Ästhetik aus.  Dieses Spiel zwischen Offenheit und 
Geschlossenheit verleiht dem Gesamtbau eine bemerkenswerte 
Vielschichtigkeit und veranschaulicht auf eindrucksvolle Weise die 
Kombination aus Leichtigkeit und Stabilität in der architektonischen 

Sporthalle

Parkplätze

Parkplätze

Lehrschwimmbad

Sporthalle

Gemeindesaal

Schulhaus

Veloparkplätze
Veloparkplätze

Schulhaus
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- 3.10m

+ 9.60m

昀氀iegendem Sockel in Erscheinung treten. Präzis gesetzte 
Betonscheiben verankern das Gebäudevolumen an Ort und Stelle 
und dienen als Vermittler zwischen Sockel und Aufbau.  Durch 
Ausdifferenzierung des oberen Gebäudevolumens entsteht eine 

In der räumlich attraktiven, über drei Ebenen reichenden 

Niveauvermittlung, sondern ebenso als Orte des Aufenthaltes, 
der Weitsicht, Einsicht und Aussicht, als Mittel der Inszenierung 

re昀氀ektiert die Identität des Ensembles im Äusseren und Inneren.

Der neu errichtete Bau etabliert sich als primärer Dreh- und 
Angelpunkt für Ankommende auf sämtlichen Ebenen, fungierend 
als zentrale Anlaufstelle und Orientierungspunkt. Eine feinfühlige 
Staffelung der oberen Pausenplatzebene schafft eine Verknüpfung, 
die das bestehende Freiraumkonzept in Einklang bringt und die 

Die Architektur des Gebäudes präsentiert sich in einer kraftvollen 
Einfachheit und zeitlosen Gestaltung, welche sich respektvoll dem 

Trotz eigenständigen oberirdischen Baukörpern werden sie durch 
das Sockelgeschoss zu einem synergetischen Ensemble vereint.
Die sorgfältige Setzung wie auch die Proportionierung der 

den prägenden städtebaulichen Rhythmus beizubehalten und 
weiterzuentwickeln. 

Der an der Geimossstrasse liegende Eingangsbereich ist 
ebenerdig vom Aussenraum des Sockelgeschosses zugänglich 
und orientiert sich über den gedeckten Eingangsbereich hin zur 

Zuschauertribüne ist in diesem Geschoss der Kiosk sowie der 
ebenfalls direkt von aussen betretbare Vereins- und Seminarraum 
angeordnet. Die strukturelle Überspannung der Zuschauertribüne 
dient nicht nur der uneingeschränkten Sicht auf das Spielfeld 
der Doppelhalle, sondern schafft auch eine klare Abgrenzung zur 
Zirkulationszone. Über die grosszügige, zentrale Treppe werden in 
den Geschossen darunter die Garderobenräume der Doppelhalle 
und das Sporthallenniveau erschlossen. Die Garderobenräume der 
Doppelhalle B könne auch direkt von den Schulräumen oder dem 
Gemeindesaal durch geschickte Verknüpfung der bestehenden 
Anlage aufgesucht werden. 
Die oberen Geschosse sind an die Haupterschliessung 
angeschlossen, können aber auch durch den Eingang am 

dazugehörigen Garderobenräume. Im obersten Geschoss be昀椀ndet 

unterteilbare Gymnastikraum.
Die klare und systematische Raumorganisation gewährleistet eine 
einfache Orientierung und Auf昀椀ndbarkeit für die Nutzer im täglichen 
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Projektbeschrieb «Franklin»

Mit einer zurückhaltenden oberirdischen Volumetrie und einer feingliedrigen Fassadengestal-
tung möchte sich der neue Turnhallenbau in das bestehende Gebäudeensemble – bestehend 
aus Schulbauten, dem Gemeindesaal sowie dem Lehrschwimmbad - eingliedern. Hierfür wird 
die Doppelturnhalle eingegraben und die Einfachturnhalle darüber gestapelt. Die heutige Are-
aldurchwegung wird beibehalten und der Neubau auf zwei Niveaus an diese angedockt.

Auf	der	unteren	Ebene	wird	durch	das	Ö昀昀nen	der	Doppelturnhalle	entlang	der	Tribünenanlage	
eine	grosszügige	Verbindung	mit	dem	überdachten	Pausenhof	gescha昀昀en.	Diese	elegante	
Verzahnung mit dem Areal wird auf dem oberen Niveau nicht weitergeführt. Durch das nach-
vollziehbare Anliegen der Autoren, die Doppelturnhalle möglichst wenig eingraben zu müssen, 
erfolgt der Zugang zur Einzelturnhalle über einen eigenen Vorplatz, welcher es durch seine 
abgesetzte Treppenanlage versäumt, eine verbindende Platzanlage von Turnhallenbau, Ge-
meindesaal	und	den	Schulbauten	zu	scha昀昀en.

Die Materialisierung unterscheidet zwischen einem unterirdischen Stahlbetonkörper und einer 
auf dieser sitzenden leichten und konstruktiv ausgeklügelten Holzbaustruktur. In Bezug auf 
das energetische und gebäudetechnische Konzept, sowie die Wiederverwendung des Betons 
der rückzubauenden Turnhalle unter anderem bei der Aussenraumgestaltung liefert der Pro-
jektvorschlag wertvolle Beiträge.

Das Eingraben des grossen Volumens der Doppelturnhalle führt baukonstruktiv und betrieb-
lich zu erheblichen Nachteilen: Die bestehenden Zivilschutzräume müssen rückgebaut und 
ersetzt werden und der bestehende GOPS muss an seiner westlichen Kante unterfangen 
werden. Betrieblich führt die gedrängte unterirdische Situation zu äusserst schmal bemesse-
nen, dunklen und klaustrophobisch anmutenden Erschliessungsgängen derjenigen Nutzung 
mit der grössten Personenbelegung. Nicht zuletzt müssen die Geräteraume an den beiden 
Schmalseiten	angeordnet	werden,	was	für	eine	昀氀exible	Nutzung	der	Doppelturnhalle	nach-
teilig ist.

Insgesamt führt das bautechnisch und wirtschaftlich aufwändige Eingraben der Doppel-
turnhalle zu keinem städtebaulichen, betrieblichen und ökologischen Mehrwert und vermag 

gesamthaft nicht zu überzeugen.
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zwei hoch eins

Ausscheidung 1. Rundgang

Modellfoto

Projektverfasser (Architektur)   Mitarbeitende

Antosch Architekten AG    Jan Houdek (PL)
Chamerstrasse 22     Wolfgang Antosch (PL)
6300 Zug

Fachplaner      Projektleitung

Gruner AG (Bauingenieur)    Stefan Aufdermauer  
Gruner AG (HLKSE)     Mario Flühmann  
Gruner AG (Nachhaltigkeit)    Manuel Frey



Stäfa | Ersatzneubau Turnhalle Obstgarten | Schlussbericht Seite 71

EG ±0.00 = 439.00 m.ü.M 

UG -3.00 = 436.00

+16.95 = 455.95

1.OG +3.50 = 442.50 m.ü.M 

+7.10 = 446.10

Schutzraum bestand

2.OG +7.80 = 446.80 m.ü.M 

3.OG +11.30 = 450.30 m.ü.M 

Situation

Schnitt AA

G
ei

m
oo

ss
tr

as
se

Geimoosstrasse

Gesellschaft – Gebäudegestaltung und Räumliche 

Gesellschaft – Innenraumkomfort, WohlbeBnden und 

Wirtschaft – Konstruktion und Materialisierung

Wirtschaft – Lebenszykluskosten

Umwelt – Energie und Treibhausgase Erstellung

Umwelt – Energie und Treibhausgase Betrieb

Umwelt – Mobilität und Erschliessung

Umwelt – Freianlagen, Biodiversität, SickerBächen

Umwelt – Monitoring und Gebäudeautomation

EG ±0.00 = 439.00 m.ü.M 

UG -3.00 = 436.00

+16.95 = 455.95

1.OG +3.50 = 442.50 m.ü.M 

Geimoosstrasse

Gemeindesaal

Schutzraum

2.OG +7.80 = 446.80 m.ü.M 

Schnitt BB

Geimoosstrasse

+16.95 = 455.95

±0.00 = 439.00 m.ü.M

gew. Terrain

Ansicht Ost

gew. Terrain

±0.00 = 439.00 m.ü.M

-3.00 = 436.00

Geimoosstrasse

+7.10 = 446.10

Ansicht West
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Fassadenschnitt

Tribüne

Korridor Turnhalle

Tribüne

Korridor

±0.00

-3.00

Turnhalle

Bodenaufbau:

PU Fliessbelag versiegelt 
mit Dämpfungsmatte 10mm
Lastverteilplatten 2 lagig 20mm
Dämpfungsmatte 15mm
Fliessestrich CAF 65mm
Trennlage PE-Folie
Trittschalldämmung 25mm
Wärmedämmung 100mm
Ausgleichsschüttung 10-20mm
Dampfsperre 5mm
Betonplatte 250mm
Weisse Wanne
Magerbeton 50mm

+7.10

+5.00

+6.50

Photovoltaikanlage

Dachaufbau:

Kiesschicht 50mm
Kunststoff Schutzlage 1mm
Kunststoffdichtungsbahn
Wärmedämmung 120-250mm
Bauzeitabdichtung 5mm
OSB-Platte 30mm
Holz-Rippen 100/260mm
Lattenrost 50/60mm 
Akustikdämmung 50mm 
Akustikplatte Holzwolle 25mm

Fassade:

Pfosten-Riegel-Fassade, alu eloxiert
3-fach Isolierverglasung
 

Senkrechtmarkisen Stoff

Gesellschaft – Gebäudegestaltung und Räumliche 

Gesellschaft – Innenraumkomfort, WohlbeBnden und 

Wirtschaft – Konstruktion und Materialisierung

Wirtschaft – Lebenszykluskosten

Umwelt – Energie und Treibhausgase Erstellung

Umwelt – Energie und Treibhausgase Betrieb

Umwelt – Mobilität und Erschliessung

Umwelt – Freianlagen, Biodiversität, SickerBächen

Umwelt – Monitoring und Gebäudeautomation
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Projektbeschrieb «zwei hoch eins»

Situation und räumliche Qualitäten
Die Verfasser schlagen einen Neubau vor, der am oberen Pausenplatz einen Akzent setzt. 
Die vorgesehene Stapelung von Gymnastikraum und Einfachsporthalle über dem Eingangs-
geschoss bildet eine besondere vertikale Silhouette aus, die aber im Kontext des kleinen 
Schulcampus sehr dominant und aufgesetzt wirkt. Entsprechend vermag die volumetrische 
Geste nicht wirklich zu überzeugen. Vielmehr stellt sich die Frage, ob der obere Pausen-
platz nicht zu stark in seinem Ausmass reduziert wird, oder im Umkehrschluss die Geste ein 
besseres Zusammenspiel von Neubau und Bestand im Sinne einer starken Ensemblewirkung 
beeinträchtigt.

Die Verfasser konzentrieren den Haupteingang entsprechend der Volumengewichtung am 
oberen Pausenplatz. Trotz der vorgeschlagenen Stapelung der Sporthallen gelingt es nicht, 
die übrigen Verbindungsräume der Schulanlage auf unterschiedlichen Niveaus aktiv daran 
anzubinden. So wird die westliche Anbindung auf Niveau des unteren Pausenplatzes nur sehr 
informell angebunden und damit kaum aktiviert. Eine zweite Eingangssituation wird hier ver-
misst.

Materiell und konstruktiv scheint die Idee des Gebäudes nie am Ort der gelegenen Sache 
angekommen	zu	sein.	Die	praktisch	voll昀氀ächige	Verglasung	mit	weitgehend	昀椀xverglasten	
Pfosten-Riegel-Konstruktionen wirkt wie aus einer vergangenen Zeit. Es scheint, dass den 
Verfassern die Herausforderungen der heutigen Zeit an einer leistungsfähigen Gebäudehülle 
nicht bewusst sind. Auch wird die extrem hohe Transparenz bei den Hallen kritisch hinsicht-
lich	Überhitzung,	aber	auch	hinsichtlich	der	starken	Lichteinwirkung	und	Blendungse昀昀ekten	
beurteilt.

Organisation und Funktionalität
Die Verfasser schlagen eine einfache Raumorganisation und innere Zirkulation vor, was 
geschätzt	wird.	Jedoch	sind	die	horizontalen	Erschliessungs昀氀ächen	für	das	erwartete	Perso-
nenaufkommen, insbesondere bei Anlässen, schlicht viel zu eng. Die Garderoben sind v.a. 
für den Wettkampfbetrieb ungünstig angeordnet und bedingen weite Wege und damit auch 
erschwerte Betriebsabläufe. Die zweiseitige Zuschauergalerie in der Doppelhalle ist eine 
schöne Idee. Die Einfachturnhalle wird aufgrund ihrer Lage nur für maximal 50 Personen be-
spielbar.

Sowohl im Erdgeschoss wie im Untergeschoss wird der Weg- bzw. der Strassenabstand nicht 
eingehalten, was grössere Korrekturen implizieren würde. 

Wirtschaftlichkeit und Nachhaltigkeit 
Die Erstellungskosten liegen im Vergleich im Mittelfeld. Der geringe Anteil an unterirdischer 
Kubatur wirkt sich wirtschaftlich und nachhaltig positiv aus. 
 
Insgesamt überzeugt der Projektvorschlag nicht. Ortsbaulich und architektonisch konstruk-
tiv bleiben grosse Vorbehalte bestehen. Die einfache Organisation der Räume ist gut, wird 

jedoch	von	funktionalen	und	betrieblichen	De昀椀ziten	überschattet.	
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HUCKEPACK

Ausscheidung 1. Rundgang

Modellfoto

Projektverfasser (Architektur)   Mitarbeitende

Diagonal Architekten AG    Alex Cazurra Basté (PL)
Katharina Sulzer Platz 10    Berta Jové Batallé
8400 Winterthur     Cyril Kramer

Fachplaner 

Synaxis AG, Zürich (Bauingenieur)  
3-Plan AG, Winterthur (HLKSE)  
EK Energiekonzepte AG, Zürich (Nachhaltigkeit)

weitere freiwillig beigezogene Fachplaner
Takt Baumanagement AG, Zürich (Baumanagement)

Chaves Biedermann GmbH, Frauenfeld (Landschaftsarchitektur)
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Projektbeschrieb «HUCKEPACK»

Der neue Turnhallentrakt nimmt als einfacher stereometrischer Körper die Lage und Aus-
richtung des bestehenden Baukörpers auf und vermag sich in das ortsbauliche Gefüge der 
Schulanlage Obstgarten gut zu integrieren.

Durch die aussenräumliche Kompression bei der ostwest-gerichteten Aussentreppe entste-
hen	zwei	klar	di昀昀erenzierte	Zugangsebenen,	welche	als	Erschliessungen	mit	entsprechender	
räumlicher und funktionaler Zuordnung im Projekt umgesetzt hätte werden können. Leider 
haben	die	Projektverfasser	dies	nicht	aufgegri昀昀en.	Hinsichtlich	Funktionserfüllung	ist	die	Or-
ganisation der Umkleideräume nachvollziehbar, jedoch Gesamtstrukturell wenig verständlich. 
Die	Teleskop-Tribüne	in	der	Doppelturnhalle	generiert	eine	grössere	Hallen昀氀äche	in	eingezo-
genem Zustand. Die schmalen Erschliessungsgänge zu den Hallen müssen ebenso bemän-
gelt werden, wie die funktional schlecht ausgelegten Lager- und Abstellräume.

Dass im Erdgeschoss nur eine Toilette angeboten wird, ist nicht nachvollziehbar. Die Er-
schliessungszonen von den Garderoben zu den Hallen sind zu knapp ausgelegt. Die zu 
erwartende Personenfrequenz kann mit der vorgeschlagenen Grundrissdisposition nicht be-
friedigend gelöst werden.

Hinsichtlich der baurechtlichen Belange werden die wesentlichen Vorschriften eingehalten 
und die Zufahrt der Feuerwehr gewährleistet. Etliche Attribute zum nachhaltigen Bauen sind 
lediglich als Absichtserklärung deklariert.

Als gleichermassen zentrales wie fragwürdiges Element des Erschliessungskonzeptes erweist 
sich die grosse und kleine Wendeltreppe. Ganz grundsätzlich ist diese Art der Vertikalver-
bindung mit den Alltagsanforderungen einer Turnhalle schlecht in Einklang zu bringen. Neben 
dem Umstand, dass diese Wendeltreppen über kein Mittelpodest verfügen, sind sie auch hin-
sichtlich	der	Geh昀氀ächen	für	diese	Bauaufgabe	nur	bedingt	geeignet.

Das gewählte Tragwerksystem ist aufwändig und erscheint eher formal, als technisch bedingt. 
Der Fassadenschnitt mit seinem Wandaufbau vermag weder konstruktiv noch architektonisch 
zu überzeugen.

Die architektonische Erscheinung des Gebäudes ist nicht überzeugend. Im Inneren sind un-
angenehme, störende Lichtsituationen unvermeidlich.

Insgesamt handelt es sich um einen Projektbeitrag, welcher die Erwartungen an den Ersatz-
bau der Turnhalle Obstgarten nicht einzulösen vermag.
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Situation

Längsschnitt Querschnitt

1:200

1:500

1:600

Die Setzung der Baukörper ermöglicht eine klare räumliche de昀椀nition der 

welche adressiert und dabei Orientierung scha昀昀t. Es entstehen zwei Platzsitua

sierungen bilden Intarsien, welche eine 昀氀exible Nutzung zulässt und Raum für 
Versammlungen und Anlässe im Freien o昀昀erieren. Diese werden durch funktio
nale Asphalt昀氀ächen umrahmt, welche die Anbindung an das umliegende We
genetz ermöglichen. Ein grosszügiges Wasserbecken möbliert den Hauptplatz 
und stärkt die sozialräumliche Nutzung. Geometrische halbhohe Mauerlinien 
zonieren und bieten attraktive Sitzmöglichkeiten auf den Plätzen. Gefasste Vege
tationselemente bieten die Möglichkeiten um über unterbauten Bereiche schat
tenspendende Elemente zu scha昀昀en. Das Mikroklima wird somit durch Materiali
sierung, Vegetation und Wasserelement positiv beein昀氀usst. 

den zur Verfügung stehenden Bearbeitungsperimeter optimal und kompakt aus
nützt. Das neue Volumen verbindet räumlich wie auch durch die Materialisierung 
die Gebäudegruppe des Schulareals Obstgarten bestehend aus den Schulhäu
sern, des Gemeindesaals und der geplanten Schwimmhalle.  

Der Holzbau ist mit einer Haut aus einer gross昀氀ächigen, transluzenten Glas

Gebäude Leichtigkeit und Einheitlichkeit vermittelt. Dem gegenüber schwebt der 
massive Saalkörper des Gemeindesaals über der verglasten Bibliothek. Diese 
di昀昀erenzierte Materialisierung akzentuiert und vermittelt zwischen den zwei 
Ebenen des Aussenraumes des Schulareals. Gleichzeitig entsteht ein span
nendes Zusammenspiel der beiden Gebäude. 

Ansicht Südwest

1:200

1:500

1:600

Ansicht Südost

1:200

1:500

1:600

+ 0.00 = 435.90 M.ü.M____

+ 3.10 ____

+ 13.15 ____

+ 16.95 ____

+ 3.10 = 439.20 M.ü.M____

+ 13.15 ____

+ 16.95 ____

+ 3.10 = 439.00 M.ü.M____

+ 13.15 ____

+ 16.95 ____

+ 3.10 = 439.00 M.ü.M____

+ 13.15 ____

+ 16.95 ____

+ 9.00 ____

+ 9.00 ____

+ 9.00 ____

+ 9.00 ____

+ 0.00 = 435.90 M.ü.M____

+ 3.10 ____

+ 13.15 ____

+ 16.95 ____

+ 3.10 = 439.20 M.ü.M____

+ 13.15 ____

+ 16.95 ____

+ 3.10 = 439.00 M.ü.M____

+ 13.15 ____

+ 16.95 ____

+ 3.10 = 439.00 M.ü.M____

+ 13.15 ____

+ 16.95 ____

+ 9.00 ____

+ 9.00 ____

+ 9.00 ____

+ 9.00 ____

Ansicht Südwest Ansicht Südost
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Grundriss 2. Obergeschoss Grundriss Dachgeschoss

Grundriss ErdgeschossGrundriss 1. Obergeschoss
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Ansicht / Schnitt / Grundriss Fassade
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STÄFNER ROSE

Ausscheidung 1. Rundgang

Modellfoto

Projektverfasser (Architektur)   Mitarbeitende

GXM Architekten GmbH    Alexandra Gübeli (PL)
Brauerstrasse 51     Yves Milani (PL)
8004 Zürich      Nils Tamm

Fachplaner      Projektleitung

EBP Schweiz AG, Zürich (Bauingenieur)  Christoph Haas, Daniel Rüegg
EBP Schweiz AG, Zürich (HLKSE)   Simon Hess 
EBP Schweiz AG, Zürich (Nachhaltigkeit)  Alexandros Kyrkopoulos
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Projektbeschrieb «STÄFNER ROSE»

Die Drehung der Doppelhalle quer zum Hang und das insgesamt sehr kompakt strukturier-

te Gebäude, das die Wirkung eines Solitärs entfaltet, ermöglicht ein Freispielen und eine 

Neuinterpretation des Pausenplatzes. Es entsteht ein grüner Aussenraum, welcher sich in 

Hangrichtung abfallend zur Ebene der Bibliothek unter dem Gemeindesaal entwickelt, wo der 

Haupteingang zum Hallenkomplex sowie eine gedeckte Verbindung zum geplanten Lehr-

schwimmbecken entsteht.

Die Abwendung des Einganges vom oberen Pausenplatzbereich mit dem Zugang zum Ge-

meindesaal und den seitlich angelagerten Schulbauten verunklärt diesen, in seiner räum-

lichen und gesellschaftlichen Bedeutung für die Campusstruktur zentralen Aussenraum, 

wodurch die Möglichkeit verpasst wird, diesen mit einem klaren Gegenüber funktional aufzu-

werten und räumlich zu festigen. Der neue Eingangsbereich auf der tiefergelegenen Ebene 

wirkt	beiläu昀椀g	und	wird	seiner	Bedeutung	eines	Zuganges	zu	einem	Hallenkomplex	nicht	
gerecht.

Die	monolithisch	anmutende	Gebäudevolumetrie	wirkt	in	der	Situation	beliebig,	scha昀昀t	in	
der insgesamt heterogenen Situation zusätzliche Verunklärungen und lässt eine räumlich 

schlüssige	Bezugnahme	zu	den	Bestandesbauten	zur	Scha昀昀ung	eines	stimmigen	Ganzen	
vermissen. Die gesuchte Einbindung des künftigen Lehrschwimmbeckens in die Campus-

struktur steht im Widerspruch zur räumlichen Ausgrenzung dieses Bereiches, welche sich 

durch die Anordnung der Doppelhalle ergibt. Die Gliederung und Materialisierung der Fassade 

(Holzlisenen	mit	Füllungen	aus	perforiertem	Wellaluminium	und	Faserzementplatten)	scha昀昀t	
zwischen	dem	Lehrschwimmbecken	und	den	volumetrisch	gesta昀昀elten	Schulbauten	ein	zu-

sätzliches Spannungsfeld, das einer Konsolidierung der Situation entgegenwirkt. 

Das Raumprogramm ist weitgehend erfüllt. Das Foyer als wichtiger Empfangsraum wird auf 

einer Seite am Ende der Landschaftskaskade erschlossen und stösst auf anderer Seite durch 

eine korridorartige Erweiterung, die sich durch den eingeschobenen Vereins- und Seminar-

raum ergibt, an die im Projekt wichtige Verbindungsachse. Zum einen wirkt dieser Raum 

unterdimensioniert	und	formal	beliebig,	eher	als	(nach	der	Abtrennung	von	de昀椀nierten	Nutzun-

gen) übriggebliebener Raum, zum anderen sind die räumlichen Bezugnahmen sowohl zu den 

jeweiligen Aussenraumsituationen als auch zur inneren Erschliessungsstruktur unschlüssig. 

Die innere Erschliessung, welche die Anforderungen an Schmutz- und Sauberzonen erfüllt, 

ist unübersichtlich und vermag weder besondere räumliche Qualitäten noch Orientierung zu 

scha昀昀en.	Die	Anordnung	der	Tribünen	im	3.Obergeschoss	erhöht	angesichts	des	zu	erwar-
tenden Publikumsverkehrs die Ansprüche an die Qualität der Erschliessungsstruktur zusätz-

lich, was im vorliegenden Vorschlag nicht eingelöst wird. Ein Aussenzugang auf Ebene des 

1.Obergeschosses zum Pausenplatz wäre wünschenswert.
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Die betrieblichen Anforderungen sind mit Ausnahme der Anordnung der Garderoben auf vier 

Geschossen, was die betrieblichen Abläufe erschwert, weitgehend erfüllt, u.a. die unabhängig 

vom Hallenbetrieb zugänglichen Räume für unabhängige Nutzungen (Seminar- und Vereins-

raum, Werkstätte), die Mehrfacherschliessung der Doppelhalle und wiederum deren Geräte-

raume, was in Bezug auf die Unterteilungen der Halle Flexibilität zulässt. Die Anforderungen 

an den Brandschutz, die Not- und Feuerwehrzufahrten sind erfüllt.

Das	vorteilhafte	Hüllen-Geschoss昀氀ächenverhältnis,	das	Prinzip	der	Systemtrennung,	der	
Low-Tech-Ansatz in Bezug auf die Gebäudetechnik sowie die grundlegende Planung nach Mi-

nergie Eco-Standard ermöglichen, bei vergleichsweise durchschnittlichen Erstellungskosten, 

eine Schonung von Ressourcen in Bezug auf den Bau und den Lebenszyklus. Das gewählte 

Tragstrukturprinzip, das u.a. die vorhandene Bausubstanz schont, ist aufwendig, was verhält-

nismässig hohe Kosten für die Konstruktion verursacht.

Der an sich interessante Ansatz, die Situation durch die Anordnung der Doppelhalle quer zum 

Hang sowie der Disposition der erforderlichen Nutzungen in einem kompakten Volumen zu 

ö昀昀nen,	birgt	grosses	Potential,	vermag	aber	in	der	vorliegenden	Umsetzung	sowohl	im	Sinn	
eines schlüssigen ortsbaulichen Gesamtkonzeptes als auch einer räumlich, organisatorisch 

und betrieblich stimmigen Raum- und Erschliessungsstruktur nicht zu überzeugen.
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Doppelhalle
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2

Luftraum Einfachhalle

1.0 

Foyer

175m2

3.2

Gymnastikraum

198m2

3.4

Seminar- und Vereinsraum

70m2

3.3 Geräte 18m2

3.3 Geräte 10m2

-3.10

Sauber-

gang

4.3

Sanität 12m2

B

C

4.10

Büro Hallenw.

10m2

4.12

Werkstatt 

Hallenwart 

28m2

4.10

Lager

Abstellr.

27m2

4.11

Technik

Elektro

21m2

4.2 

Duschen

12m2

4.2 

Duschen

12m2

9 Parkplätze

15 Parkplätze

26 Parkplätze

Allwetterplatz 40x20m

gemäss Baspo-Norm 101

4.1 

Umkleiden 21m2

4.1 

Umkleide 21m2

-3.10

-2.90 -2.90
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Velo-Abstellpl.
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Ersatz
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A

A
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B
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Turnhalle

Musikraum
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ERDGESCHOSS / EBENE B    1:200

1 2 3 4 5m0

4.5

Turnlehrer 15m2

1

Doppelhalle Typ B

44x23.5x8m

1'034m2

1.2 

Geräteraum

62m2

1.2 

Geräteraum
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Saubergang

±0.00

+1.50

1.2 

Geräteraum
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4.7

Putzraum
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+1.50
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Umkleide 24m2
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1. OBERGESCHOSS / EBENE C    1:200

1 2 3 4 5m0

Gebäudehülle

Der architektonische Ausdruck des Neubaus bildet bewusst einen Kontrast zum Gemeindesaal mit seiner an diesem 

Ort wohltuenden Monumentalität. Es wird daher nicht der strukturelle Kraftakt inszeniert (Überbrückung des bestehenden

Untergeschosses), sondern vielmehr eine ruhige, verbindende Aussenerscheinung angestrebt, in Anlehnung an 

die filigranen Schulgebäude am östlichen Rand des Areals und an den Charakter des geplanten Lehrschwimmbeckens. 

Das verbindende Fassadenraster von ca. 2.00m bis 2.20m entspricht dem Achsmass der Sekundärträger aus Holz, 

der in die Fassadenverkleidung übernommen und erweitert wird. Die Materialpalette – Holzlisenen mit Füllungen aus

perforiertem Wellaluminium und Faserzementplatten – ergibt sich auch aus dem Wunsch nach Integration in das 

gebaute Umfeld. 

Farbige Akzente gibt es derzeit auf dem Obstgartenareal nur in den Innenräumen. Beim Turnhallen-Neubau drängt die 

Farbigkeit diskret nach aussen: Die bunte Fassadenfolie wird – je nach Lichteinfall mit unterschiedlicher Intensität – durch 

die Lochungen der Metallfassade sichtbar. Während beim Gemeindesaal die Struktur der Apfelbaumrinde gestalterisch 

zum Ausdruck kommt, zeichnet die sanfte, grün-rötliche Farbigkeit der "Stäfner Rose" die Hülle der Turnhalle aus.

1

Luftraum Doppelhalle

1.1 

Tribüne

250 Plätze

200m2

+6.00

4.11

Technik

Lüftung Hallen

62m2

+3.00

Saubergang

+1.50

+1.50

4.1 

Umkleiden 24m2

4.1 

Duschen 19m2

4.1 

Umkleide 24m2

4.1 

Duschen 19m2

Trennvorhang

Trennvorhang

+3.00

A

A

B

B

CC

PR

3. OBERGESCHOSS / EBENE E    1:200

1 2 3 4 5m0

2. OBERGESCHOSS / EBENE D    1:200

1 2 3 4 5m0

Grundriss 1. Obergeschoss Grundriss 2. + 3. Obergeschoss

Grundriss Erdgeschoss

2

Einfachhalle

28x16x7m

448m2

2.1

Geräteraum

100m2

4.11

Unterstation Nahwärmeverbund

Lüftung Gymnastikraum und Foyer

65m2

-6.80

4.5

Lehrer

12m2

Neuer Notausgang ZSA

A

A

B

B

CC

Disponibel

(z.B. Erweiterung

Werkstätte)

74m2

Sauber-

gang

4.11

Technik

Sanitär

21m2

4.2 

Duschen

12m2

4.2 

Duschen

12m2

4.1 

Umkleiden 21m2

4.1 

Umkleide 21m2

15 Parkplätze

26 Parkplätze

Allwetterplatz 40x20m

gemäss Baspo-Norm 101

-6.40

3 neue Stützen 

Best. Heizraum

Schutzraum 4 Schutzraum 5Schutzraum 3

Reinigung

Schutzraum 1

Schutzraum 7

Schutzraum 6

Schutzraum 8

Schutzraum 2

Komando-

posten

Metallwerkstatt

Holzwerkstatt

Leseraum

Vorplatz

Kursleiter

Holzwerkstatt

Kursraum

Material-/Maschinenraum

Leseraum

Materialraum

Abbruch

best. 

Turnhalle

PR

UNTERGESCHOSS / EBENE A    1:200

Grundriss Untergeschoss
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Detailschnitt

Fenster:
- Holzmetall-Rahmen
- 3x-Isolierverglasung
- Lüftungskippflügel
- Stoffstore mit Zip-
  Führung (erhöhter 
  Windwiderstand)

Dach (U>O):
- Dachbinder BSH 
  160/1000
- Holzmehrschicht-
  platte 60mm
- Dampfbremse
- Dämmung 
  Holzfaser 260mm 
- Abdichtung 
  bituminös 2-lagig
- Kies 50mm
- PV-Module, flach-
  geneigt Ost-West
  ausgerichtet

Fassaden (I>A):
- Bretterschalung 
  mit offenen Fugen
- Schallabs. Min.wolle
- Holzkastenelement:
  OSB / Dämmung
  Zell.faser 240mm/
  Holzfaserpl. 80mm
- Windfolie farbig
- Wellaluminium 
  natureloxiert, 
  teilw. perforiert 

Decke (U>O):
- Unterzug Beton
  vorfabriziert
- HBV-Träger 
  BSH 260/800mm
- Elsässerplatte 
  vorfab. Beton 60mm 
- Überbeton 100mm
- Trittschall-/Wärme-
  Dämmung 40mm 
- Anhydrit-UB
- Sportbelag 
  punktelastisch 25mm

Fassaden (I>A):
- Bretterschalung 
  mit offenen Fugen
- Schallabs. Min.wolle
- Holzkastenelement:
  OSB / Dämmung
  Zell.faser 240mm/
  Holzfaserpl. 80mm
- Hinterlüftung
- Zementfaser-
  platte gerillt 

Decke (U>O):
- Decke Stahlbeton
- Trittschall-/Wärme-
  Dämmung 40mm 
- Anhydrit-UB
- Sportbelag punkt-
  elastisch 25mm
  (Gymnastikraum)
- Plattenbelag 
  (Foyer, Umkleide,...)

Bodenplatte (U>O):
- Magerbeton
- XPS druckfest
- Stahlbeton WD
  250mm
- Zementüberzug

UG / Ebene A
Technikraum

EG / Ebene B
Gymnastikraum

OG / Ebene C
Doppelhalle

Hor.-Schnitt 2

Hor.-Schnitt 1

Hor.-Schnitt 2Hor.-Schnitt 1

Werkräume 
bestehend

Zivilschutzanlage 
bestehend

Technikraum neu

Neue Stützen im Korridor 
der Werkräume

Doppelhalle

Einfachhalle

Umkleiden

Gymnastikraum

Foyer

Doppelträger Stahl

Betonunterzüge vorfabriziert

DETAILSCHNITT    1:20

20 400 80 100cm60


